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Das Keſſeltceiben gegen (China. 

Freilag, den 8. April 1027 

    

England betreibt ein BVorgehen aller Großhmächte. 
Das engliſche Kabinett erörterte geſtern auch die Lage 

in China. Obgleich eine Verſtändigung zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten, an und Großbritannien über die 
Prvi Dünotz an die Kantonregierung erzielt worden iſt, iſt 
der Tag der Ueberreichung der Note noch nicht feſtgeſetzt 
worden. Es iſt möglich, daß noch eine andere⸗Macht ſich dem 
Proteſt anſchließt. Die Verhandlungen mit Rom und Paris 

Heben weiter. Aenons) dem Beſchluß der britiſchen Be⸗ 
ürden, die se Gegend am oberen Tangtſe zu räumen, 

Die ſſchen Panzerkreuzer flußabwärts von Hankau 

Die Tels .— jentur der Sowietunion veröffentlicht eine 
Darſtellung ber urkhile in Peking, aus welcher hervorgeht, daß 
Uüber die Uiiſtände, imter welchen der Einſpruch erfolgte, nichts 
pun an, Vaſhl pe hhe, Insbeſondere ſel unklar, ob der Ueber⸗ 

L Lauf O. Regierung durch die Lokalbehör⸗ 
au rt ober ob auf Hefehl der Mukdener Generale voll⸗ 

bracht worden ſei. Sogleich ſei unklar, auf welche Weiſe be⸗ 
wäffnete Polizei und ein Militäraufgebot in dem Sitz des 
diplomatiſ⸗ VBiertels hätten erſcheinen können. Der Volts⸗ 
koinmiffar für Auswärtiges werde ſich vorläufig der nötigen 
Schritte enihalten. u 

Wie has mitteilt, ſcheinen die chineſiſchen Behörven die 
ůen — Ain den Räem Korps rbeln Voumachlen zur 
sſuchung in den Räumen der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Bank über⸗ 

en zu haben. Sie ſollen auch in die früheren Wohn⸗ 
räume def ruſſiſch⸗chinefiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und in elne 
Kaferne eingebrüngen ſein, in der ehemials die Uihe Geſandt⸗ 
Wecen Meeſer untertebracht war. Das viplomatiſche Korps habe 
Leller. dieſen Mißbrauch durch die chineſiſchen Behörden pro⸗ 

ert. 
Wie Reuter aus Peking erfährt, beſtand die in der geſtrigen 

Meldung über die Hausſuchung der Pekinger eps dertnul Daß 
iite s des diplomatiſchen Korps darin, ba 

den chineſt örben geſtattet worden war, Truppen unl 
Polizet auf ver Straße des Geſandtſchaftsviertels 180 Meter 
weit Pis zu einem Aebengebäude der ruſſiſchen Botſchaft vor⸗ 
dringen zu lälen. Die gung, in dem Gejandt Kaben 

kengen vorzunehman Und in den dort ſtehenden 
Auänahme der Geſandtſe ſell Haus⸗ 

ů nefiſchen Be örden ge⸗ 
und iſt eine natürliche Sache. 

Hamhfucheeugen auch in Tientfin. 
„Timet- melden aut Ttentſin: Die chineſtſche Poltzei 
mit (Someibant des franzbſiſchen Konſulats in die 
ank Lere He b. in das Büro der chineſiſchen Oſtbahn 

ſowie andere Gebände, die alle in der franzbſiſchen Kon⸗ 
u kiegen, eingedrungen. 

    

Die Polizei hat dort Schrift⸗ 
cke mit Beſchlag belegt. Das Vorgehen iſt durch vor⸗ 

* rn in ben Sowietgebäuden in Peking gemachte Ent⸗ 
gen veranlaßt worden. 

* 

Die bisber vorliegenden Nachrichten ſind im einzelnen 
nicht klar. Immerhin ſcheint feſtzuſtehen, daß es ſich nicht 
um die eigentlichen Geſandtſchaftsbaulichkeiten handelt, ſon⸗ 
bern um Häuſer oder Baracken, die zwar Eigentum der 
rufftſchen Regterung ſfind, von denen es aber zweifelhaft iſt, 
ob ſie auf das⸗ Vorrecht der Exterritorialität Anſpruch er⸗ 
heben können. Auch wenn auf ihnen die ruſſiſche Flagge ge⸗ 
hißt war, ſo genügte dieſe Tatſache allein noch nicht, um ſie 
giehe Durchſuchung durch die chineſiſchen Behörden zu ent⸗ 

jen. 
Des weiteren bat ſich die Meldung nicht beſtätigt, wonach 

das Vorgeben der chineſiſchen Poliziſten mit ausdrücklicher 
Zuſtimmung des diplomatiſchen Korps erfolgt ſei. Wenn 
wiürklich, wie es heißt, der Aelteſte des diplomatiſchen Korps, 
der holländiſche Geſandte, ſeine Erlaubnis gegeben hat, ſo 
konnte er bas nur für ſeine eigene Perſon tun, und ſicher 
trifft zum mindeſten dem deutſchen Geſandten keine Mit⸗ 
verantwortung. Im Gegenteil hat dieſer einen Ruſſen, der 
der Gefangennahme entgangen war, in ſeinem Hauſe auf⸗ 

ommeén, und deſſen Mitteilungen über die Vorgänge nach 
rlin weitergegeben. Das Auswärtige Amt dann 

ſeinerſeits die Sowjetregierung in Kenntnis geſetzt. Mos⸗ 
kun bat inswiſchen bei der Pekinger Regierung einen ener⸗ 
giſchen Proleſt eingelegt, und wir ſteben möglicherweiſe vor 
bem Aßbbruch der biplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Chbina. ů. ů 

Praktiſch würde das vielleicht nicht allzuviel bedeuten, 
da ohpnebin, zie Gegnerſchaft der Sowfets zu dem, was ſich 
in Peking, Zentralregierung nennt, klar zutage lag und 
außerdem die Seit an dieſer Zentralregierung nur noch 
eine Frage der Zeit. au ſein ſcheint. Heute ſchork verfügt die 

ſche oder Kanton⸗Regterung über einen größeren 
Racktbexeich als ihre Pekinger Konkurrentin, und mit 
dielem Auiſtans haben la auch die deutſchen Kommuniſten 
Aunto ordernmna an das deutſche Kabinett begründet, die 

ů‚ on⸗Regierung als die des chineſiſchen Volkes anzu⸗ 
Das geſchaß, obwohl ſelbſt Rußland nach wie por 

ſeine A o niclt i Bertretung in Peking hatte und den 
noch nicht tun wollte, den die Kommuniſten von der 

deutſchen Kegieruns verlangen. Wenn dieſe alſo dem An⸗ 
finnen nicht entſpricht und einſtweilen eine Konſolibierung 
der Verhältniſſe in China abwartet, ſo iſt ihr daraus kein 
Sorwurf zu machen. Im wohlverſtandenen Intereffe 
Deuiſchlands muß ſie, auf welcher Seite auch immer die 
Sympatbten des deutſchen Volkes ſtehen, den Anſchein einer 

  

Rehierrngswechſel in Pehlno. 
Der eigentliche Leiter der m Nordregierung, Dr. 

1 Keriig Lemelbet eieh, Surüd⸗ 

  
270155. 25 als Nachfolger Dr. Kos zu lancieren 

ſein wird. letzte Meclerungsdandumg Dr. Ko's 
war die Abfaſſung der Note an den Sowjet⸗Geſchaftsträger, in ů 
der dielem neworfen wird, daß die Sowietregierung krimi⸗ 

nalen haben ja einſtweilen das 

nellen Unterſchlupf gewährt und BVeihilfe bei der Untergrabunt 
ber chineſiſchen Staatsautorität gelei ů abe. Man betrachtel 
in London den Abbruch der diplomatiß Beziehungen zwi⸗ 

n ber chin Nord⸗ 13 Kcher, eſiſchen Rord⸗Regiermig und der Sowietregierung 

In einem Latenoht mit Reuter ſtellt der Sowiet⸗General⸗ 
konſul vie Verlegung der Sowjet⸗Botſchaft nach Hankau in Aus⸗ 
Len; Nachträglich eingelaufene Meldungen aus Peking ſtellen 
en Ueberfall ſo dar, als wenn von ver Unterſuchung nicht die 

eigentlichen Botſchaftsräume betroffen worden find. Demgegen⸗ 
über ſteht aber feſt, daß die Durchſuchung im Rayon der 
Sow hen Woiſe abgeſpielt und auch die Amtsräume des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafters militäriſch unterſucht worden ſind. 

Die europaiſche Wirtſchaftsorganiſation. 
Eine Unterredung mit Loucheur. 

Der frühere franzöſiſche Miniſter Loucheur, der geſtern 
in, Berlin eingetroffen iſt, hatte mit einem Vertreter der 
Voſſiſchen Zeitung“ eine Unterredung über die Möglich⸗ 
eiten einer internationalen Wirtſchaftsverſtändigung. 
Loucheur iſt der Meinung, daß Een Sir nur durch gemein⸗ 
ſame Arbeit aus ſeiner bedrängten Wirtſchaftslage heraus⸗ 
kommen könne. Es wäre aber falſch, ſchun jetzt die Zoll⸗ 
grenzen aufzubeben und womöglich ein aktuelles Programm 
ür die Vereinigten Staaten von Europa aufzuſtellen, Der 
nbeſh, müßte vielmehr in dem Auſammenſchluß einzelner 
nduſtrien gemacht werden. Ebenſo wie die Stablinduſtrie 
bnnen auch andere große Inbuſtriezweige ohne unüber⸗ 
windbare Schwierigkeiten zu internatibnalen Kartellen ver⸗ 
einigt werden. Verkehrt wäre es, derartige internationgle 
Kartelle auf h8 Staaten beſchränken zu wollen. Sie 
müßten möglichſt alle Stgaten, die für einen Probuktions, 
zweig weſentlich ſind, umfaſſen. Auf die Frage, wie weit 
er eine Verwirklichung der internationalen Kartellierungs⸗ 
proiekte durch die Genfer Wiriſchaftskonferenz erwarte, er⸗ 
klärte Loucheur, er glaube, daß eine allgemeine Ausſprache 
über dieſe Frande nicht nur eine Klärung henenbe ren, ſon⸗ 
dern auch die Verſtändigung der verſchiedenen einzekſtaat⸗ 
lichen für mbalich bolie⸗ ünbahnen werde. Die Frage, ob 
er es für möglich halte, auch bie ruſſiſche Induſtrie zu den 
Kartellen Deweſfe béeantwortete Loucheur mit der 
Gegenfrage: Wie weit iſt die ruſſiſche Induſtrie? Von der 
Beantwortung dieſer Vorfrage wird es abhängen, ob Ruß⸗ 
land heute ſchon in den Kreis der internationalen Wirtſchaft 
organiſch miteinbezogen werden kaun. Prinzivielle Be⸗ 
denken beſtehen ebenfalls nicht. 
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Um die Auslandsauleihe Polens. 
Warſchau wünſcht Milderung der finansiellen Bevoe⸗ 

mundung. 
Wie die Thanbhunerz Abendblätter koll in 

Frage der Behandlung der von Mlynarſti und Krayszam 
Überreichten amerikaniſchen Vorſchläge eine Einigung inner⸗ 
bem, der polniſchen Regierung erzielt worden ſein. Es gilt 
emnach als währſcheinlich, daß man die n 

Propoſitionen nicht von vornherein zurückweiſen wirb, doch 
ſollen eine Reihe polniſcher Gegenvorſchläge vorläufig 
noch in Warſchau weilenden Vertrauensmann der ameri⸗ 
kaniſchen Vü iene üüberreicht werben. Wie das Abend⸗ 
blatt „A. B. C.“ meldet, betrefßen dieſe Vorſchläge die Art 
der Verwendung einer eventuellen Anleihe. in bewirkt 
die polniſche Regierung fegliche das Preſtige des Staates 
Sherttelun Kontrolle und ſchlägt ein Kompromiß betreffend 

ertretung des fremden Kapitals in der Bank von Polen 
vor. — Dem „Kuxjer Polſki“ zufolge verlangen nämlich die 
Amerikauer vier Sitze in einem auf 16 Stimmen erweiterten 
Aufſichtsrat der Bank von Polen. — Eine Beſtütigung 
dieſer Nachricht iſt nicht zu erbalten, da ſich die amtlichen 
Stellen größte Zurückhaltung auferlegen. Jedenfalls iſt die 
Preſſe heute welt weniger optimiſtiſch geſtimmt und rechnet 
noch mit langwierigen Verhandlungen, die ſich nach dem 
Zönen Kurier“ ſogar bis Ende dieſes Fahres hinzieben 

nnen. 
Die „Rzeczpoſpolila“ meldet, daß die bisherigen Berhand⸗ 

lungen ergebnislos verlaufen ſind. Aus anderen Preſſe⸗ 
meldungen iſt zu entnehmen, daß der amerikaniſche Unter⸗ 
händler Money ſeine auf geſtern angeſetzte Abreiſe ver⸗ 
ſchoben hat, daß die Beſprechungen mithin andauern. Nach 
wie vor helßt es, daß hauptſächlich Pilſudſlti Gegner 
der Anleihebedingungen iſt, und zwar aus 
Preſttaegründen, was auch der „Naſz Przeglond“ 
beſtätigt. Der Vigepremierminiſter Bartel ſoll -für Gogen⸗ 
vorſchläge eintreten, die eine Abänderung der vorgeſehenen 
amerikaniſchen Vertretung in der Bank Polſki auf eine 
Perſon zum Gegenſtand haben. Genannt wird Smith, der 
als Bertreter der Federal Reverſe Bank die ungariſchen 

Die öffentliche Meinung iſt geteilt: 
einer ehnung 

ebarte gegen 

  

Finanzen ſanfert hat. 
einerſeits befürchtet man ſchlimme Folgen. 
der Kuletihe, andererſeits werden viele Vord 
ansländiſche Bevormundung gemacht. 

ů1 ———— — — — 

Italieniſch⸗iußollawiſche Verhandlungen. 
Die erſten direkten Beſprechungen über den italieniſch⸗ 

jugoſlawiſchen Zwiſchenfall haben, wie aus Belgrad ge⸗ 
meldet wird, am Donnerstag in Rom zwiſchen dem ſüdflawi⸗ 
chen Hoſlawiſch und Muſſolini begonnen. Es verlautet, daß 
ie jugoflawiſche Regierung im Falle eines negativen Ver⸗ 

lehinkt ier erhandlungen ihren Rücktritt zu erwägen 
gedenkt. 

    

Von Barmat bis LDitwin. 
Die Finungierung der Voltaspnctéei.— Plauener Hititergrüinde. 

Was ſich jetzt im Prozeß Streſemanns gegen den völ⸗ 
kiſchen Kechtsanwalt Müller in Plauen abſpielt 
und die Gemüter in Spannung verſetzt, iſt eigentlich nichts als 
eine mit zweijahriger Verſpätung krepierte Giſtgasbombe. Sie 
entſtammt dem großen Arſenal der Barmathetze, die in der 
erften Hälfte des Jahres 1925 Deutſchland durchtobte und an 
der ſich — o, Ironie ves Schickſals! — die Deutſche Volkspartei 
des Herrt Or. Streſemann nicht unweſentlich mitbeteiligt hat. 

Schon damals konnte man raunen hören, daß die von der 
Rechtspreſſe betriebene Kampagne nur ein Teil eines viel größer 
angelegten Feldzuges ün der ber gegen die Geſamtführerſchaft 
der Verſtändigungspolitik von der Sozialdemokratie bis Streſe⸗ 
mann richten ſollte. Und ſo war es auch. Die Anfänge dieſes 
Feldzuges gehen bis in das Jahr 1924 zurück. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei, damals noch weit von ihrem ſpäteren 
außenpolitiſchen Umfall entfernt, glaubte die Verſtänpigungs⸗ 
politik vernichten und die Regierungsgewalt an ſich auiſch“ zu 
können, indem ſie die Exponenten dieſer Politit perſönlich an⸗ 
griff und moraliſch diskrebitierte. Das Ziel war, in einem 
vergrößerten Panama⸗Skandal eine Reihe beſonders verhaß⸗ 
ter Polttiter — unter ihnen auch Streſemann — und wenn 
möglich mit ihnen vie Deutſche Republit untergehen zu laſſen. 

Der Plan gelangte jedoch nur teilweiſe zur Ausführüng, 
nämlich foweit er ſich gegen die Sozialdemotratie richtete. 

Die Landesverratshetze gegen Ebert 

die politiſche Ausſchlächtung der Barmatangelegenheit 
gehören hierher. r bald ſich, daß keihe etze nicht 
zum Ziele führte. Je mehr die Mittel und Methoden bekannt 
wurden, deren ſich die Deutſchnationale Partei in dieſem 
Kampfe bediente, je mehr die Oeffentlichteit von dem Treiben 
der organiſterten Spionagebüros, der bezahlten Spitzel, der 
Peſtnr Staatsanwälte erfuhr, deſto größer wurde der Etel, 
eſto entſchiedener wandte ſich der anſtändig dentende Teil der 

Bevölkerung von dieſen vergiftenden Kampfmethoden ab. 
Dieſe Atmoſphäre von bezahlten Spitzeln, gewerbsmäßigen 

Verleumdern, geſtohlenen Akten und ſtrupelloſen Aufläuſern 
wird im Plauener Prozeß wieder lebendig. Die Deutſchnatio⸗ 

Fane Ai daran verloren, Streſe⸗ 
mann anzugreiſen, nachdem ſie feine Außenpolitik angenommen 
haben und Streſemann ſich zum Hürgerblock bekehrt hat. Aber 
es ſcheint ein geſchichtliches Geſetz zu ſein, daß einmal fabrizierte 
Bomben irgendwann einmal losgehen müſſen. Unentwegte 
Völki grifſen das Material auf, das einft deutſchnationale 
Geſc sſtellen getzen Streſemann geſammelt hatten, und bra⸗ 
ten es an die Oeffentlichtkeit So entſtand der Plauener Prozeß. 

Dieſer Prozetz hat ſeine zwei Seiten. Er kompromittiert 
gleichermaßen den Kläger Streſemann wie die 

deutſchnationalen Hetz⸗ und Verleumbungsmethoden. 
Tenn ſo ſehr auch der Vorwurf perſönlicher Korruption gegen 
Streſemann ungerechtfertigt iſt, eins hat der bisherige Verlauf   

der Beweisaufnahme“ klar erwieſen, daß nämlich das Ent⸗ 
riiſtungsgeſchrei der volksparteilichen Preſſe und Abgeordneten 

während der Barmatangelegenheit alles anvere als berechtigt 
war. Wir ſehen noch die zenſoriſch ſtrengen Mienen des volls⸗ 
preußtlſchen Abgeordneten Leidig vor uns, des n Worltehſr im 

E en Barmatausſchuß, wenn er oder ſein Parteifreund 

i Vorn einen Zeugen darüber inquirierten, wie oft dieſer 
it Barmat zu Mittag geſpeiſt habe. 

Sicherlich war den Herren gänzlich unbekannt, daß ein 
ruſflicher Jude und Millionär namens Abrahem Weitel 
Liiwin, ein intimer Freund Strefemaunus und andercr 

volksparteilicher Größen, Hauptgelbgeber ſtr die Deutſche 
Volkspartei und deren Organ, die Zeit“, 7090065 war. 
Eine Stiftung von 5000 eugliſchen Pfund (100 000 Gold⸗ 

mark) war immerhin kein Pappenſtiel in ber Inflations⸗ 
zeit, Aber wahrſcheinlich war dieſer Litwin noch eine 
anſtändige Akaniſition im Vergleich zu jenem Hermaun 
Weber, dem Deßtepuhſchn Sprit⸗Weber, der gleichfalls zu 
Streſemanus Freunbſchaft und zu den Geldgebern der 
Dentſchen Volkspartei gehörte. 

Hätte der angeklagte Rechtsanwalt Müller nur 

behauptet, daß die Deutſche Volkspartei ihr Geld daher 
nahm, wo ſie es krietßen konnte, und trotz ihrer häufia anti⸗ 
ſemitiſchen Tendenzen ſelbſt von Juden — er hätte einen 
zweifelloſen polſtiſchen Erfolg errungen. Er wollte aber 
mehr und zu viel beweiſen, nämlich eine perſönliche Korrup⸗ 
tion Streſemaunns. Hierbei erreichte er nichts, als daß die 
Methoden der deutſchnationalen Korruptionsbebe ſchonungs⸗ 
los der Oeffentlichkeit euttüllt wurden. Herr Streſemann 
hat jetzt das beruhigende ewußtſein, daß vor zwei n 
5— jetzigen deutſchnationalen Koalitionsfreunde 5000 Mark 
un bar auf den Tiſch legten, um mit Material .. Lioß⸗ 
zweiſelhaften Urſprungs und Inhalts — ihn moraliſch loß⸗ 
bönne und durch den Dreck der Korruptionshetze ziehen zun 

nnen. 
Es liegt eine grimmige Jronie des Schickſals darin, daß 

damals, als die Sozialdemokratie das Treiben der eng mit⸗ 
einander verknüpften dentſchnationalen Spionagebüros und 
Staatsauwälte enthüllte, es in erſter Linie Volksparteiler 
waren, die ſich ſchützend vor die Klique der Korruntions⸗ 
ſchnüiffler und Materialfabrikanten ſtellte. Im preusiſchen 
Unterſuchungsausſchuß würgten ſie unter Jübrung von 
Leidig eine energiſche Durchleuchtung dieſer Dinge mit dem 
IN0ccheihe⸗ Vorwand ab, man bürfe nicht in das 
ſchwebende Verfahren gegen Kußmann, Knoll und Genoſſen 
eingreifen. DDMDKS 

Jetzt hat ů — 
die Deuiſche Volkspartei die Quittung 

dafür. Die Clique der Spitzler und Schnüffler, deren 
Treiben während der Barmakhetze das Herz der Volts⸗ 

parteiler ſo ſehr erfreut hatte, genau diele gleiche lanos.



    

genan die gleichen Perſonen ſteben jetzt in Plguen vereint 
en Streſemann. Dahinter tauchen die Schatten der 

beniſhnatkonglen Geldgeber auf, die dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft finanziert haben: die deutſchnationale Haupt⸗ 
jeſchäftsſtelle, der Reichstagsabgeorbnete Leopold, der Ver⸗ 

facmeiſter, der Chefrebakteur Oeſterreich von der 
2* Börſenzeitung, und anbere, die noch bei gegebener 

jeit zu nennen laat werden. öů‚ 
Herrliche Gituation einer Dehſeaetalhtton Herr 

Streſemann baut in ber Konkordatsfrage auf das Zenttum 
los und als Begleitmuſik bazu krepieren die mit deutſch⸗ 
nattonalem Gelbe angefertigten Stinkbomben gegen Strefe⸗ 
mann, Eine etwas unmögliche — aber nicht unverdienie 
Situation für einen Reichsanßenminiſter! 

Schluß ber Beweisaufuahnie. 
Ker wetteren Verlauſ des Prozeſſes wurde Direktor 

Valler,⸗Ebemnitz nochmals vernommen. Bei der gereſzten 
Stimmung der Proßeßbeteiligten kam es, wie ſchon bei den 
vorbergebenden Zeugen, wiederum zu erregten Ausein⸗ 
auber Süwin 1e Vernebmung betraf hauptfächlich die 
von Vtiwin fur Partelzwecke zur Verfüigung geſtellten 

Der Zeuge Litwin erklärte dazu, daß er nicht 
anberen Par⸗ 

n dem berelts 
wur der. d, lſchen Volksvartei, ſond U nur der eu; en Volkspartei, ſondern au⸗ 
teien Gelder zur 501.9999 jeſtellt habe. 
erwähnten Betrag von 20 5ö0 Mark für 

Geſchenke an zwei Auſſichtsratsmitalieber 
bemerkte der Zeuge Müller, daß Dr, Streſemann eine 
lberne Schalée mit Elfendeinauffat, Kommerztenrat 
riebrich drei wertvolle alte Krüge erhalten babe. 
Nach dem Waitgeſht habe Litwin bie Aktlonäre ber 

Eraporator⸗A.⸗G, um 4000 bis 5000 Mark geſchädigt durch 
ablungen an die Auſſichtsratsmitgtieder und die höberen camten. Er ſelbſt habe auch 25 000 Mark bekommen. An Dr. Schacht ſeien 65 600 Marf außerhalb ſeiner Tantiemen gezablt, worden. Das damalige Auſſichtsratsmitglied Ge⸗ heimrat Scoweighofer habe Litwin, wie er ſelbſt ihm geſagt babe, lährlich 200 000 Mark gekoſtet. Das ſei auch damals noch ein ſehr ů6. Ae Betrag geweſen. Dle Geſchäfte der Evaporator⸗A.⸗G. als folche feien ſauber geweſen. 
In der Nachmittagsſibung wurden u. a, die Deviſen⸗ W0 gegen Litwin verleſen. Es ergibt ſich daraus, daß das Strafverfahren mangels geſetzlicher Beſtimmungen nicht eingeleitet werden könnte. Am Schluſſe der Sttzung beſtand bie Vertelölgung noch auf Verleſung der von Direktor Müller erwähnten Aufſichtsrataprotokolle und ber Stenerakten Litwins. Hiergber, ſowie über dle Frage der Verleſung des bekannten Artikels aus der „Weltbühne“ kam es wiederum zu ſcharfen Auselnanderſetzungen zwiſchen den Prozeßbeteſligten. Das Gericht lehnte ſchließlich die Verleſungsanträge ab. üm 6 Uhr abends erklärte der Vorſttende die Beweisaufnahme nach neuntägiger Dauer Platboberselen. Heute mittag um 12 Uhr beginnen die 

Ein beutſcher Großinduſtrieler. 
Am 8. April wird Emil Kirborf, der ehemalige Beherrſcher von Gr. kſentirchen, 8o Jahre alt. Er iſt ohne Wwehſel neben ed Krupp und dem alten Thyſſen eine der markan⸗ teſten Geftalten in einem Abſchnitt eutſcher Wirtſchafts⸗ Kidee im 0 Pente der Vergangenheit angehört. Dabei ſtellt orf Gegenſat zu Krupp und Thy, en, bie noch Unter⸗ nehrter und uſciel⸗ Befitzer ihrer Werke waren, den mobernen Typ des induſtriellen Unterne mers bar. Ohne erheblichen Kapitalbeſis herrſchte er als ngeſtellter, als Leiter ſouverän Eer Glaublage des —— Entwi un nicht Weß bereits auf rundl ganifierten un 5 

Rapitalismug⸗ nicht des perſönlichen 

Kirborf ſtammt aus bem Wuppertal (Mettmann⸗ und vauldem pas voreriiche Lextilumiernehmen Schſſioruch Kuh, als er Tüiigteit Direktor zum Bergbau über. Nach vorüber⸗ G, e , Seä „ änn Hüü — ſcher rektor, in den 
überau rlichen is aus entwickelte er dann bas get induſtrielle Gebilde, das die Wirtſchaftsgeſchichte als Groß⸗ Gelſenkirchen kennt. Seine Ausde nung ging weit über die deutſchen Grenzen (Luxemburg, Lothringen uſw.) und über die europäiſchen Grengen in Spanien, Nordafrita uſw.) hin⸗ aus, der Zuhammendruch erfolgte mit Kriegsende. Sein Lebenswerk iſt aber mit der Gründung des rheiniſch⸗ Schcenieite Kohlenſyndikats verknüpft, das man, bei allen Schottenſeiten des Unternehmens, als einen der großzügigſten 

  

Eine Hand wäſcht die andere. 
Skizge von Fanny Schülein. 

Teben Mittwoch und Samstag fabre ich i i entlegene Vorſtaßt. Eie netdes Geſchmnerberchensrt t 

den kleinen „Ausflug“, den ich da notgedrungen ma⸗ er Lorßa . Wett. Grunb, warum es mich immer naeßh jener 
Vor Monaten fiel er mir ſchon auf, jener at , lte, it EE Mann, der auf der erſten Bank ſaß, in der Alnen 21 die ſich gerade an der Hakteſtelle befindet. Ich hätte Lon lten kaum weiter beobachtet, wenn er nicht beim Näher⸗ ommen ſeine Mütte von dem düun bebaarten Schädel ge⸗ viar fen, Nun wußte ich Beſcheib. Kein Bettler, aber doch einer tener Almoſenempfänger, die durch die Inflation um ibre Erſpartes gebracht, von den kleinen Reuten nicht leben können. Faſt ſchen legte ich eine Münze neben ibn auf die Bank. Mit einem berslichen „beſten Dank auch und einen eo as mpar. ch riummeße mich auittierte er. „ nere mich noch ganz genau, an ein b. ch und am Samstag ſaß mein Großfreund wieder auf bie beiden en Flatze. Ich ſah genauer hin und bemerkte n Krücken, die neben ihm an der Bank lehntet fiel, ab and zu eine Gabe in den Hu es Mal auf der Bank neden ſich iegen hatte, abes.Pa Sreußßen 

Keden Wittwoch und S= Bimmel. Bird das Wetter halten, wird mei Hank ſttzen? Und Alterchen war immer en Ort nah Glele, ſolange Petrus ein Einſehen hatte. Regelmäßig drückte ieh ibm meinen Obulus in die Rechte. Wie gerne bätte ich ihm mehr gegeben! Faſt gewohnheitsmäßig entrichte ich meinen Fflaſtenzol Senn er einmat nicht da wäre, ber Alte? Ich mitiags feblen es würde mir etwas für den Reit des Nach⸗ 
Zrot kiel der erſte Schnee. Nicht ſo ſehr viel. 2 ů Straßzen Ler inneren Stadt war Er ruſch verkreten, 

kaum etwas davon. Es war Mittwoch nachmittag. Weit un?2 weiter führte mich die Straßenbahn, 10 Liſcte Uber meine Beitung binweg, da außen lag ſogar noch Schnee. Und aut Kinmal fisl arir mein Alterchen ein; wo wird er beute 
VSee, ueed ie auer Sirklich, dort im knr ſtand er, mein Großfreund, ben Gut auf den ſchlohweißen Haaren und Füßte ſeß müb⸗ 

    

  

  

Derſuche bezeichnen kann, in die Anarchie der kapitaliſttſchen 
r des kapitaliſtiſchen Abſates einigermaßen Ord⸗ 

ingen. nung zu 
Eigenthämlich iſt es, 590 rabe der Kaufmann, der Kirdorf 

von Hauß aus war, im Rahmen ſeiner Betriebe ber große be⸗ 
triebswi ftliche Reſormator wurde. Man lann Kirdorf 

eute beſchelnigen, er mit dem gerade in den 8Der und 9oer 
lahren auf den weftlallſchen Zechen Herrſchenden Schlendrian 

GEründlich uufgerumt hat. Aber er machte auch ſeine Betriebe, 
„ B. die bekannten „Muſterſchächte“ Alma und Rhein⸗Elbe, zu 
Woahren Knochenmühblen, Ste waren pon der Arbelterſchaft, 
der bort herrſchenden ſchrantenloſen Ausbeutung wegen, ge⸗ 
fürchtet. Der Mann, der ui0 im Herzen des Inbuſtriereviers, 
n der Nähe von Gelſentt brter einen Suben ule n Garten 

ſchuf, ver Mann, Hallte Pferde beſſer wohnten als ſeine Berg⸗ 
leüte, ließ jeden ſozialen Sinn permiſſen, Er war der größte 
Scharfmacher unter den rheiniſ ſtfäliſchen Schlotbaronen. 
beiltigte V. , daß er ſich um die Züchtung von Gelben ſehr 

etätigte. 
In ſeinen Kämpfen kannte er keine Schranlen. Das beweiſt 

ſein äußerſt ſchroffes Auftreten gelegentlich der großen Berg⸗ 
arbeiterſtreſts 1905 und 1912 gegenüder der Arbeiterſchaft und 
egenüber ber Regierung, Er Vest nach dieſer Richtung hin 
chon klar die ſpäter von Stinnes entfaltete Natur des deutſchen 
nternehmers, der nicht nur Herr im eigenen Haufe, ſondern 

auch Herr im Staate ſein wollte. 

Die monarchiftiſche Kriße in Rumänien. 
An ſich khnnte der Tod des Köntas von Rumänien, der 

fürwabr nicht Wlitteſtoned kommt, mit anderthalb Zeilen 
unter „Kleine Mittetilungen“ abgetan werden, denn das 
einzig Beſondere, das Ferbinand I. anbaftete, war ein ge⸗ 
wiſſer Seltenheitswert als letzter in Europa regierender 
Hohbenzoller, Sonſt ſtand er als Herricher ohne Bedeutung 
da, obwoh! „te zwölf Jahre ſeiner Regierung mit wichtigen 
Ereigntſſen für Rumänten bis zum Platzen voll waren: der 
Eintritt des Landes in den Weltkrieg., Niederlage, feindliche 
Beſetzung und Bukareſter Priebe, abermals Krieg gegen die 
Mittelmächte, Angliederunn der Bukowina, des Banats und 
Beſſarabtens, Vormarſch gegen Mäte⸗Ungarn, Zwiſt mit 
Sowjetrußland und im Zuſammenhang mit all dem ſoziale 
Wandlungen und polttiſche Zerſetzungen. Aber der König 
batte wenig aktiven Anteil an dieſen Ereigniſfen und Ent⸗ 
wicklungen, er regierte, ohne zu berrſchen; ſchon ebe die 
tödliche Kraukbeit ſeine Kräfte lähmte, war ber Willeus⸗ 
ſchwache weiches Wachs in den Händen der von dämoniſchem 
Ehrgeiz gepeitichten Königin Marta. 

Gleichwohl iſt ber Tod Ferdinands J. nicht nur eine 
dynaſtiſche, ſondern auch eine volitiſche Begebenheit, weil es 
hier mit dem alten Wort: Der König iſt tot! Es lebe der 
König! bapert. Welcher König tot iſt, weiß man, aber un⸗ 
bekannter iſt, welcher König hoch leben ſoll. Nicht zuletzt 
durch ſeinen Einfluß auf Maria war, vom Scheitel bis zur 
Sohle ein Vertreter des alten Rumänien, Bratiann der un⸗ 
Nuue König des Vandes, das er mitfamt ſeiner liberalen 

  

inanzoligarchte wie eine Prlvatdomäne ausbeutete. Um 
im vorausgeſebenen Tode Ferdinands Erſchütterungen 

der Iiberalen Cliquenberrſchaft zu vermeiden, verſtand er es, 
im Tanuar 1925 den Kronprinzen Karol von der Thronfolge 
auszuſchltetzen und einen Regentſchaftsrat, beſtehend aus einem 
jüngeren Sohn des Königs, wie einem geiſtlichen und einem 
erichtlichen Würdenträger, zu beſtimmen, der nur als 

nöſchirm für Bratianus Diktatur gedacht war. Noch be⸗ 
quemer freilich wäre es für ihn, wenn die Königin Maria 
die Regterungsgewalt übernähme, und in dieſer Richtung 
ztelten in den letzten Tagen Vorſtöße ber Liberalen. 

Der abgeſägte Kronprinz Karol aber gilt als Hoffuung 
der Kreiſe im Heer und Bürgertum, die ſich von einem 
jaſchiſtiſchen Regtme viel verſprechen. Unter den füngeren 
Offizieren bat er ebenſo Anhänger wie in der Partei, die 
im vergangenen Sommer durch Verſchmelzung der ſieben⸗ 
bülrgiſchen Nattonalpartet mit den Agrariern entſtand. 
Hinter dem Beſtreben der Karoliſten, den „Liebling des 
Volkes“ in feine verlorenen Thronfolgerrechte wieber ein⸗ 
Eitſetzen, verbirgt ſich der Wunſch einer Schicht der Bour⸗ 
gentſie, die Vorherrſchaft des Bankkapitals hinter Bratianu 
zugunſten des immer mehr erſtarkenden Induſtriekapitals 
zu brechen. Wirtſchaftliche Intereſſengegenſätze ballen ſich 
alſo hinter der Thronfolgefrage zuſammen und entladen ſich 
vielleicht morgen ſchon mit Donner und Blitz. 

Die Entſcheibung liegt vorläufig bei General Averescu, 
der als amtierender Miniſterpräſtdent allgemein für einen 
Platzbalter Bratianus angeſehen wurde. In letzter Zeit 
aber hieß es, daß er eigene Wege gebe und ſich in der 

ſam auß ſeine Krücken. Wie erbörmlich ſchlecht der Mann doch ausſaß und in dem abgctragenen Militärmantel mußte er gewiß frteren. Eine warme Welle des Mitleids ſtieg in mir auf. Eilis griff ich in meine Taſche und beſchloß gleich⸗ Soe mich doch was ich ſchon lange zun wollte, nach der ohnung des Mannes zu erkundigen. Vieneicht konnte ihm mit beſcheidenen Mitteln geholfen werden. Ach, wir Städter verlieren all unſer Herz durch die ewige Eile von und zu ber aurbeit . — 0 
„Das. , ich hatte mein Portemonnaie vergeſſen. ſuchte im Mantel, in der Handtaſche, nein, es — Panſe Bͤeſen, Da fiel mir ein., daß ich raſch fortaing und die Irſe noch in der Schublade gelegen batte. Nicht einen einzigen Fünfer förderte ich ans Tageslicht. Wie peinlich war es mir, ſchüchtern ſchaute ich nach dem Manne. Wirk⸗ lich,pich ſchämte mich. So alſo ſah meine Fürſorge aus, meinte ich, ärgerlich auf mich ſelbſt. Nun wartet der Mann auf dich, bat ſich vielleicht auf den Mittwoch ſchon gefreut (Senn er wußte gang genau, um wieviel Uhr ich immer kam). Während ich noch ſuchte und meine Taſchen ſaſt umkehrte, 

bumpeliges Gehen, unterbrochen von bem hörte ich ein 
barten Aufſtampfen der Krücken. 

Da ſtand der Alte ſchon bei mir. „Macht nix, Fräulein“ klang es mir in einem milden Tone, der an die friedliche 
Stimme eines Geiſtlichen erinnerte. „Macht nix. wenn Sie mir mal nix geben, aber,“ es klang faſt verſchämt und die Stimme wurde ganz leiſe. „Lber wenn ich Ihnen mit einem Zehner ausbelfen kann, bitte, nehmen Sie'3 doch. Ich muß wohl recht veröntzt geſchant haben, denn er wiederholte 
nach Art der alter Leute immer wieder die Worte. „Aber nehmen Sie s poch nur, zwei Zehner ſind's ja. Ich 
mill Ihbnen doch auch einmal einen Gefallen tun.“ Die zittrige Greiſenhand mit den unzähligen Kederchen hielt mir vier Fünfpfennigſtücke hin und ich nahm ſie dankend an, um 

auſe bereliene ebont, Lunmeltg er bem maſen Heut⸗us Ai- , hump er dem nächſten Lüfrete hue Sin u 50 0 Eten Haule n. ne Ihnen ſo gerne auch mal einen Gefallen.“ Guter Alter! Aber ich ſehnte den Samstag berbei, an dem ich ihm das Darlebn verzinſt wiedergegeben babe. 
  

2. Ein gmerikaniſches Zugſtüe: Loch ein darleß 8 a0 „Der Seſang der Wüſte“, das die Geſchichte eines medernen, Robin od in Marolko „ wird, nachbem es nrit ungehenrem i8 2 Samene iht werd lang in Ameriks geſpielt mades iſt, auch e 'en. is hafft, die ü Koſten des Unternehmens wieder eingebracht Meidens Er rechnet damit, daß nicht mür das Stück ſelbſt mit ſeinen Chören, ſondern auch ganz beſonders ein Tanz gefallen wird, der im Mittelpunkt der Handlung ßfeht. Kuch ſeiner Anſicht wird „Off beat dance“ den Charleſton vollfändig aus dem Feld ſchlagen. 

Tbronfolgefrone den Karoltſten zuneige. Die reneſten Mel⸗ dungen wiederum wiſfen von einem Uebereinkommen Bra⸗ tianus und Averescut, eine Rückkehr des Ex⸗Kronprinden Lürfte guch E aen nalsettant W iße Paetei kabe Sal ten unb rfte auch die nationalzaran Ruhe 
der Tod Ferdinands zunächſt vöne Erſchütterungen vorüber⸗ 
gehen. 

Alles ledoch kann wieder durch äußere Einflüſſe in Frage 
geitellt werben. Brattanu hat die Einordnung Rumäniens 
in die italieniſche VBaſallenſchar mit Mißvergnügen beob⸗ 
achtet, da er unbedingt für die fransöfiſche Sxienttiernng iſt. 
Muſſolint aber läßt ſein Auge mit Woblgefallen auf dem 
Prinzen Karol und ſeinen faſchiſtiſchen Hintermännern 
ruhen. Was wird Muföolini öffentlich oder geheim tun? 

  

Die Zerſiürumg der dſtbefefflgungen. 
Die Senougeſitſe an den auf Grund der Pariſer Ver⸗ 

einbarungen zu beſeitigenden Befeſtigungen an den deutßſe 
Oſtgrenzen ſind, der „Täglichen Runbſchau“ zufolge, in der l 
ter Dein B0 W1660 ſind f ber jeführt Wahie be Aud' 
er ig Globau ſind ſle n 

den letzten Tagen ſind nunmehr auch Lel gultrin größere Spren⸗ 
gungen von betonierten Inſanterieunterſtänden erfolgt. Ebenſo 
ind Zerſtörungsarbeiten im Bereich der Feſtung Königsberg 
n bollem Gange, ſo daß innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit 
diejenigen Veſeſtlgungen, auf deren Beſeitigung die Entente 
gedrungen hat, niedergelegt ſein werden. 

Mie litauiſchen Prüäfidentſchaftswahlen. 
Bei der Wahl des litautſchen Staatspräſidenten in der 

Seimſitzung ſind drei Wahlgänge ergebnislos verlaufen. Im 
zweiten und dritten Wahlgang erhielt der Kandidat der Rech⸗ 
ten Kweeſts 45 Stimmen, der Kandidat des demokratiſchen Zeu⸗ 
trums und der Linken Juraſchewſki 41 Stimmen bei 9 Stimm⸗ 
enthaltungen. Für die Entſcheidung iſt eine abſolute Mehrheit 
von 51 Stimmen erforderlich. Die nächſte Wahl findet am 
8. April ſtatt. 

Abzahlung ber franzöftſchen Krlegsſchulden. 
Der „Matin“ lätzt ſich aus London melden, daß die Bauk 

von England dat Anſuchen der Bank von Frankrelch auf 
Rückzahlung der Geſamtſumme der im Laufe bes Krieges 
von Frankreich bei der Bank von England aufgenommenen 
Schuld angenommen hat. Die Bank von Frankreich wird 
deshalb in aller Kürze den Betrag von 38 Milltonen Pfund 
Sterling zurückzahlen, während die Bank von England 
ihrerſeits der Bank von Frankreich datz Golbdepot in Göbe 
von 18 850 000 Pfund Sterling, das als Garantie in der 
Bank von England niedergelegt worden war, zurückzablt. 
Die Blätter glauben, daß dieſe Zurückzahlung einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Einfluß auf den ADe‚Mait Franken⸗ 
kurs ausüben wird. Dieſer Meldung des atin“ gegen⸗ 
über erklärt aber das „Journal“, daß ein Aöſchluß 18 nicht 
erreicht und es verfrübt ſel, davon zu ſprechen, da ver⸗ 
ſchiebene Einzelfragen zu verhandeln ſeien. 

  

Kriſeuluft in Sachſen. Die demokratiſche Fraktion im 
Sächſiſchen Landtag hat, der „Vofſiſchen Zeitung“ zuſolge, 
an die übrigen Koalittonsparteien ein Schreiben gerichtet, 
worin ſie um Klärung der deutſchnationalen Verſuche, den 
demokratiſchen Fraktionsſührer, Dr. Seyferth, ans dem 
Volksbilbungsminiſterium zu entfernen, und um Klärung 
hinſichtlich der von der Deutſt Volkspartei dafür angeb⸗ 
lich gegebenen Zuſagen erſucht. Für den Fall nicht de⸗ 
fricdigender Aufklärung oder Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit kündigt die demokratiſche Fraktion ihren Austritt aus 
der Koalition und die Herbeiführung von Neuwahlen an. 

22 Todesurteile in Indien. In dem Prozeß wegen des 
Ueberfalles auf einen Eiſenbahnzug in der von Zucknow 
im Auguſt 1925, bei welchem die Paſſagiere des Zuges durch⸗ 
jucht und ausgeraubt worden ſind, wurden 22 Angeklagte zum 
Tode, ein Angeklagter zur Verbannung, ein Angeklagter zu 
14 Jahren Zuchthaus und die übrigen Angeklagten zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 610 Jahren verurteilt. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung heißt es, daß das Beſtehen einer weitverbreiteten Ver⸗ 
ſchwörung in den vereinigten Provinzen feſtgeſtellt worden ſei 
zum Sturze der gegenwärtigen Regierung durch einen bewaff⸗ 
gaien Aufftand in Verbindung mit den Verſchwörern in Ben⸗ 
galen. 

Anftellungs⸗Gaſtſpiele im „Fidelio.“. 
Danziger Stabttheater. 

Um es gleich vorweg zu nehmen: von ben drei Gäſten, 
die ſich uns geſtern vorſtellten, vermochte keiner in der 
wünſchenswerten Weiſe zu befriedigen. Da war zunüchſt 
Martha Hartmann (Landestbeater in Altenburg), eine 
zweifellos begabte Sängerin und beſonders auch lebendige 
Darſtellerin, aber für das Jach viel zu lpriſch und ohne aus⸗ 
reichende Durchſchlagskraft. In dem Beſtreben, geſangliche 
Dramatik zu entfalten, verausgabte ſie ſich ſtimmlich oft 
EIU daß die Grenze des Erträglichen häufig überſchritten 
witrde. 

Der Erſatz für das Tach des ſeriöſen Baſſiſten ſowie des 
Tenorbuffo kommt überhaupt nicht in Frage, ſo baß die 
Angelegenbeit erſt gar nicht zur Diskuſſion geſtellt zu 
werden braucht. 

Wie Leuchten überſtrahlten die derzetitigen Mitglieder 
unſerer Oper die auswärtigen Gäſte und, da dieſe z. T. von 
beachtenswerten Bühnen kommen, ſieht man recht deutlich, 
vecſh welch ſchöne Stimmen wir gegenwärtig bei der Oper 
verfügen. ů 

Eine gryße Ueberraſchung war Fredy Buſch alh 
Floreſtan, der die gefürchtete Partie mit einer wauchen 
Muſikalität und ſtimmlichen Glanzentfaltung ſondergleichen 
ausſtattete. Buſch iſt im letzten Jahre künſtleriſch ſehr ge⸗ 
wachſen, er darf dieſe Partie zu ſeinen allerbeſten rechnen. 
Nur ein ſo zuverläſſiger und gediegener Sänger, wie es 
Rith, Heiligers iſt, durfte es wagen, wenige Stunden 
vor Beginn der Vorſtellung die Rolle des Pizarro zu über⸗ 
nehmen, und es muß ihm boch angerechnet werden, daß er 
ſie ſo durchführte, wie es geſtern geſchah. Die Marzelline 
ſang Gertrud Stocks, in den durch die Gäſte oft bedenklich 
erſchütterten Enſembles noch etwas unſicher, aber im ganzen 
doch wieder erfreulich bei Entfaltung ihrer reichen timm⸗ 
lichen Mittel. 

Overnoirektor Cornelius Kun batte wahrlich keinen 
leichten Stand; aber er blieb jederzeit der überlegene 
Führer, der, auch wo er nicht die ſchönen Früchte eigener 
Arbeit eruten konnte, doch die Zügel feſt in der Hand behielt 

mund manchmal drohende Wetterwolken zu vertreiveß, meghte. 

Gründung einer internationalen Muſikgeſellſchaft. Iu der 
Schlußſitzung des anläßlich der Beethorenfeier abgehaltenen 
muſtkhiſtbriſchen Kongreſſes in Wien gab Profeſſor Dr. 
Guido Adler unter allgemeinem Beifall bekannt, daß die 
Gründung einer internationalen Vereinigung der Muſtk⸗ 
geſellſchaften geſichert ſei und einer vorbereitenden Kom⸗ 
mifüon übertragen werden ſoll.   
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Verſannlung des Sozialdemolratiſchen Verelus 
Vortraa über „Die Vornänge in der Weltpolitik“. 

Der Soötaldemokratiſche Verein Danzig Stadt hielt 
geſtern eine Mitgliederverſammlung in der Gewerbeballe 
ab. Im Mittelpunkt der Verſammlunn ſtand ein Vortrag 
des Gen. LVoopd über „Imperaliſtiſche Kämpfe in der gan⸗ 

n Welt⸗. Er ging baron aus, daß mau, um die Vorgänge 
der berunbenpotlt verſtehen, die Urſachen und Trieb⸗ 

kräſfte der autzenpolttiſchen Aktionen der Großſtaaten hem⸗ 
men mllſſe, Während vor dem Kriege ber Gegenfatz Deutſch⸗ land,Frankreich der europälſchen Rolitit den Stempek auf⸗ 

ägte, beherrſcht jetzt das Verhältnis England⸗Rußland die »Aubenpoliiit der curopäiſchen Kabinette. Redner beleuchtete 
Ste Einzelbeiten des diplomatiſchen Schachſpiels, das von 
England gegen Rußland geführt wird. Die Rolle Itatiens 
als Akteur auf bem Valkan fand ihre Klaxlegung. Auch 
auf die ſich neuerdings ſich vollziehende Annäherunng zwiſchen 
Lngland und Polen ging Redner ein. Nach Würdigung der 
Urſachen und Auswirkungen der zielbewußten antiſowjetiſti⸗ 
ſchen Politik Enslands behandelte Redner die Vorgänge in 

ina. Er gab einen geſchichtlichen Rückblick über die Ent⸗ 
wicklu 
öie Rolle 

  

der nationalen Freibeitsbewegung und beleuchtete 
der Großmächte. Zum Schluß warf er bie Frage 

auf, ob und wie der Völkerbund gegenüber allen Be⸗ 
Frobungen den Weltfrieden ſichern könne. Das fei reſber 
nicht zu erwarten. Nur in der Stärkung des ſoztaliſtiſchen 
Einfluſſes in allen Ländern liege die Gewähr für die end⸗ 
liche Befriedung der Welt. Der durch anſchauliche Dar⸗ 
ſtellung an der Vandkarte unterſtütztte Vortraa ſand auf⸗ 
merkſame und dankbare Zuhörer. 

Die Berſammlung beſchüftigte ſich daun noch mit einer 
Reihe von organiſatoriſchen Fragen. Sum bevorſtehenden 
Parteitag wurde ein Antrag angenommen, der die Tages⸗ 
ordnung um etnen Bericht der Volkstagsfraktion erweitert 
wiſſen will. Auch eine Entſchließung, die eine ſtändige Ver⸗ 
treiung der Ingend in den Parteikbrperſchaften ſordert, fand 

ümmung. Als Delegierte der Stadtorganſſatton zum 
rteitag wurden gewählt: Ellſabeth Bartſch, Margarete 
ring, Martba Falk, Anna Heidenreich, Selma Relmann, 

Otto Berwunt, Robert Drewre, Paul Hahn, 
Karl Hannemann, Oskar Johanz Paul Jeſchke, Hermann 
Krämer, Guſtav Kaiſer, Johann Karſcheffki, Paul Larm, 
Gottfried Lattenhauer, Hermann Malikowſti, Bruno Potreck 
Guſtav Reomaan, Guſtap Ringe, Guſtav Schadwill, 
Schöneberg, Fritz Schulz, Guſtap Schwilſki, Karl Senger, 

'rt Senßoiel, Max Sommerfeld, Hermann Steckel, Paul 
etzener, Philipp Weiglein, Friedrich Weſſel. 
„um Schluß wies Gen. Schmidt noch auf die Feier des 

1. Mai hin. Die Veranſtaltung werde in dißſem Jahre von 
der Paxtei durchgeführt. Es ſei notwendig, bereits jetzt 
Sne eifrige Werbearbeit für einen Maſſenaufmarſch ber 
Arxbeiterſchaft zu entfalten. Die Kommuniſtiſche Partet habe 
105 in bieſem Jahre, wohl in Erkenntnis ihrer Schwäche, an 

ie Soßtalbemokratiſche Partei mit der Bitte um gemeinſame 
Beranſtaltung der Maifeter gewandt. Nach allen Erfah⸗ 
rungen, bie bei gemeinſamen Veranſtaltungen mit den Kom⸗ 
muniſten gemacht worden ſind, kann ein Zuſammengehen 
mit der K. K. D. nicht in Frage kommen. Die Verſammlung 
billigte einmütig die Ablehnung der koͤmmuniſtiſchen Mache. 

Die Kommuniſten laſſen ſpitzeln. 

Marie Peters, 

Eine überruſchende Entdeckung wurde ber Schluß ber 
Herſammlung gemacht. Mit Hilfe eines geſtoblenen ober 
geliehenen Mitgliedsbuches wie es in den Beſitz des 
Buches kam, ſteht noch nicht feſt — hatte ſich ein junges Mäd⸗ 
chen Zutritt zu der Verſammlung zu verſchaffen gewußt und 

die geſamten Beratungen ſtenographiſch aufgenommen. Ihr 
Verhaͤlten fiel ſchließlich auf und es wurde feſtgeſtellt, das 
ſte Syitzeldienſte für die konnmnuniſtiſche Partetleitung be⸗ 
ſorgte. Bereits früher waren aus Verſammlungen Be⸗ 
richte in der kommuniſtiſchen Preſſe erſchienen. Das Mäd⸗ 
chen, das erſt die Angabe ſeiner Perſonalien verweigerte, 
wurde als Anna Makowſki, Schüſſeldbamm 22, feſtseſtellt. 
Die Aufdeckung enthüllt die Methoden und die Gewiſſen⸗ 
loſigkeit, der ſich die kommuniſtiſche Parteileitung in ihrem 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie bedient. 

  

Auswandererſchickſale in Argentinien. 
Die am vergangenen Montag abgehaltene Verſammlung 

des Bundes der Reichsdeutſchen in Danzig erfreute ſich eines 
guten Beſuches. Der Bericht des Vorſtandes ergab eine 
ſteigende Inanſpruchnahme der Beratungsſtelle (Paradies⸗ 
gaſſe 3-0); ſo konnten im Januar 168, im Februar 148 und im März 251 Bedrängte Rat und Unterſtützung finden. 52 
werben bimen konnten im erſten BVierteljahr vollzogen 
werden. 

Das Hauptintereſſe des Abends konzentrierte ſich auf den 
Vortrag des Herrn Neubauer: „Erleönifſeund Er⸗ 
ahrungen in Argentinien“. An Hand zahlreicher 
botographien ſchilderie der Redner ſeine Erlebniſfe. Die 
inkunft in Buenos Aires. Den kurzen Aufenthalt im Aus⸗ 

wandererlager und zeigte, wie unendlich ſchwer es iſt, dort 
Arbeit und Brot zu finden. Hoffnung auf Hilfe und üinter⸗ 
Itützung durch die dort anſäſſigen Deutſchen ſei ausgeſchloſſen. 
Dann wiesß der Vortragende auf die gemeingefährliche Tä⸗ 
tigkeit der dortigen Agenten hin, die es hauptfächlich auf die 
Einwanderer abgeſehen haben. Unter großen Verſprechun⸗ 
en verſchleypen ſte ihre Opfer auf die entfernteſten Farmen. 

Dort wird vielfach nicht einmal Geld für die geleiſtete Arbeit 
jezahli, ſonbern nur Gutſcheine ausgeſtellt, die in der vom 
aſe ſelbſt betriebenen Kantine Peſe Ware einge⸗ 

ſcht werden. Mittel⸗ und Hilfslos ſind biefe Spfer ihrem 
Schickſal preisgegeben. Zum Schluß ſeines mit Leöhaftem 
Betfall aufgenommenen Vortrages warnte der Redner ein⸗ 

  kenntniſfe nach Argentinien zu gehen. 

Nene Echulbiächer an den höheren Schnlen. Die im Labre 
1526 erfolgte Neuordnung des höheren Schulwefens macht 
zu inn des kommenden Schuljahres die Einführung 
neuer Lehrbücher notwendig. Dieſe Neueinführung foll mit 
Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage vieler Eltern möglichſt 
ſchonend erfolgen. Bei der Auswahl der neuen Bücher iſt 
darauf Bedacht genommen worden, die bisherige Zerſplitte⸗ 
rung im Schulbuchweſen zu beſeitigen. Die meiſten Verlags⸗ 
anſtalten haben ſich übrigens bereiterklärt, die Neueinfüh⸗ 
rung durch Lieferung von Freiexemplaren an die Schulen 
für bedürftige Schüler zu erleichternn. 

Dde hte widerſfeht ahheeich Deniie, HDausfran- 
in Dieſem Sinter hatte wieder ſehr zahlreich Danzigs Hausfranen 
verſammelt.“ Wie immer, wurde ein recht hübſches Programm ge⸗ 
boten Künſtler unſeres Stadttheaters ernteten wohlverdienten Bei⸗ 
em Be 3 80 elen die Volksliederduette, geſungen von Fräu⸗ 

Gertrud Stock und Herrn Erlenwein, ſowie ernſte Rezi⸗ 
tatianen des Herrn Kurl Kliewer. Frau Jennh von Webers Sketſch: 

  

Friebrich 

dringlich, ohne Barmitter und ausreichende ſpaniſche Sprach⸗ ů 

Preſſe lebhbafteſte Anerkennung⸗   

„Frau Klumsüwers Traum“ entfeſſelte Beiſannsſtürme. Herr ⸗ meiſter Karl BIhmlag ſpielte üü ronn G⸗Dur von Schubert. Ihm lag auch die Begl— ting des gefanglichen Teiles Prah der mit Veifasl aufgenommenen Tänze von Ehlth Jahn ob. rau Elſe Vogt.Hoffmann plauderte über den „Brautſtand bens und jetzt“. Die Darbietungen wurden von der altbewährten Kapelle Demolſki umrahmt, die auch in den Pauſen ihre Weiſen in den Ausſtellungsräumen, die wioder von Danziger Firmen reich be⸗ ſchickt waren, erklingen ließ. 
—— 

Ansban der Hauntſtraße in Langfuhr. 
Hausanſchlüſſe an den Regenwaſſerkanal, 

Zur Herſtellung von Haus⸗ und Regenfallrohranſchlüſſe an den 
Regenwaſſerkanal in der Hauptſtraße in Langfuhr zwiſchen Kaſta⸗ 
nienweg und der Pommerſchen Chauſſee werden vom Senat bei der 
Stadtbürgerſchaft 50 000 Gulden angeſordert, die ſpäͤterhin durch die 
Anlieger der Stadt wieder erſtattet werden ſollen. 

Durch Ortsſtatut vom 1. Altguſt 1924 iſt die unterirdiſche Ab⸗ 
führung des Regenwaſſers von Dächern und Höſen nach den Tage⸗ 
waſſerkanalen vorgeſchrieben. Mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden weiteren Ausbau der Hauptſtraße in 
Langfuhr iſt es erforderlich, daß die Grundſtücke vor Beginn der 
Pflaſterarbeiten an den Tagewaſſerkanal angeſchloſſen werden, da 
bierdurch ſpätere Aufbrüche des neueren Pflaſters vermieden und 
erhebliche Koſten erſpart werden. Die Koſten für die Herſtellung 
der Haus⸗ und Regenfallrohranſchlüſſe ſind nach obengenanntem 
Ortsſtatut von den Anliegern aufzubringen. Da dieſe bei der heu⸗ 
tigen Geldknappheit bazu zum großten Teil nicht ſofort in der Lage 
ſein werden und ſeinerzeit ein weltgehendes Entgegenkommen der 
Stadtverwaͤltung betr, Stundung dieſer Koſten des Senats zuheſagt 
war, ſo wird die vorſchußweiſe BVereitſtellung der Mittel bis zur 
Höhe von 50 000 Gulden erforderlich. 

Auf Grund eines Beſchluſſes der ſtädtiſchen Körperſchaften 
können leiſtungsſchwachen Hausbeſitzern, deren Grundſtücke noch in 
der Zwangsbewirtſchaftung ſtehen, die Beiträge auf Antrag bis 
zur Dauer von längſtens fünf Jahren geſtundet werden, Die 
Verzinſung der geſtundeten Beträge ſoll in Höhe des Diskonts der 
Bank von Danzig (lzur Zeit 525 Prozent) erfolgen. 

  

Er ging aufs Ganze. 
Mihßhlückte Schlittenvartie in ber Gundenaffe. 

Ein Fleiſchermeiſter fuhr im Januar abeuds 8 Uhr nach 
der Hundegaſſe und lud bier Fleiſch und Wurſt auf. Als er 
ſeinen Schlitten belaben hatle und heraustrat, um abzu⸗ 
fahren, bemerkte er nur noch, wie jemand auf dem Schlitten 
ſaß und im Galopp nach dem Feuerwehrhof davonfagte. 
Einem Schupomann ſiel der Schlitten auf, hielt ihn an und 
fragte den Schlittenfahrer, den loſſer W. wo er hin wolle. 
H. laate, er ſel beauſtragt, den Schlitten nach dem Schwarzen 
Meer zu bringen. Nähere Angaben zu machen verweigerte 
er, auch wollte er den Namen feines angeblichen Auftrag⸗ 
Leomte nicht mitteilen. Dies Schweigen war für den a5 * 
eamten eine klare Sprache und er nahm den W. und das 

Schlittenfuhrwerk mit zur Wache. Der Fleiſchermeiſter 
hatte ſich inzwiſchen auch bereſts bei der Poltzel gemeldet 
und ſand nun ſeinen unverſehrten Schlitten mit allen 
Würſten uſw. wieder. W. aber ſtand nun vor dem Schüffen⸗ 
gericht und hatte bezüglich ſeines Gericht hatte te die 
Sprache noch nicht wiedergefunden. Das Gericht hatte keinen 
Zweifel daran, daß der Angeklagte das ganze Fubrwerk 
ſteblen wollte. Die Strafe lautete auf 6 Monate Gefängnis. 

  

Liliputaner⸗Künſte in Wilhelmitheater. 
Ins Wilhelm⸗Theater ſind 23 kleine, fröhliche Menſchenkinder 

eingezogen und tummeln und tollen über die Bühne, daß es nur 
K eine Freude iſt. Es ſind die bekannten Liliputaner⸗ 
ünſtLer, die Direktor Scheuer nach Danzig gebracht hat. Nach⸗ 

dem die Truppe am aen Nachmittag das alte und ewig neue 
Märchenſpiel von Echneem ttchen und den ſieben Zwergen Ppielte, 
fand abends ein „Großer bunter Abend“ ſtatt. it erſtäunlicher 
Lebendigleit und Läetenm Bühnengefühl füllten die kleinen Leute in 
ſchneller Wae ge ein Varietéprogramm, in. dem Sei Tanz, 

krobatik, Muſik, Taſchenſpielerei uſw. vorbetrollten. Da iſt in erſter 
Linte der Star der kleinen Geſellſchaft zu nennen: Lotte Loof, 
ein winziges, Were hübſches und graziöſes Perſönchen, das mannig⸗ 
Weis Rollen kreiert. Im eleganten Frack als Herr, als Dame von 

lt, dann, mit ihrem Partner Willi Schmidt gemeinſam Tango 
Und Charleſton tanzend, erntet ſie verdienten all, Weiter wäre 
Hermann Baden aus der Fülle des Geſchauten herauszuheben, 
der mit Wen winzigen Körpergröße manchen dreimal ſo großen 
Kollegen im Können ſhlagt. Den ſtärkſten Lacherfolg erzielt er als 
Bauchredner mit ſeiner Puppe Ei und als Zauberkünſtler. Doch 
allé ſind mit Luſt und Liebe bei der Sache. Abend beſchließt 
ein flott geſpieller Einakter: „Rentier Bulle oder das verflixte 
Wyhnungsamt“, in dem man die Maskenkunſt der kleinen Menſchen 
und ihren aü Deu. 5 Humor bewundert. Das leider nur ſchwach n 

beohis daus denle den Fünftern mii turtem Baeu. 
  

Nene Nünner in ber Wohlfahrtspflege. . 
Der Woblfabrts⸗Kommiſfionsvorſteher und Waiſenrat 

Herr Janke legt ſein Amt nieder. Der Senat beantragt 
daher, den bisherigen Pfleger, Herrn Tapeziermeiſter Auton 
Huſe, Fleiſchergaffe 77, zum Wohlfahrts⸗Kommiſftons⸗ 
vorſteher und Waiſenrat der 1. Kommiffion und Bezirks⸗ 
vorſteher des 1. Stadtbezirks zu wählen. — Der ſtellver⸗ 
tretenbde Wohlfahrts⸗Kommiſſionsvorſteher und ſtellver⸗ 
tretende Waiſenrat der 1, Kommiſſton ſowie ſtellvertretende 
Bezirksvorſteher des 1. Stadthezirks, Herrn Walter Voigt, 
legt ſein Amt infolge Ueberlaſtung niedber. Der Senat be⸗ 
atttragt deshalb, den bisherigen Pfleger, Herrn auMeine 
meiſter Emil Timm wohnhafb Fleiſchergaßſe 85, au feine 
Stelle zu wahman, —Ferner wird beantragt, Herrn Klemp⸗ 
nermeiſter Sally Daneltus, Schioli, Unterſtraße 1, züum 
Wohlfahrtspfleger der 5. Kommiffton, Herrn Frifeur 
Auguſt Klige, wohnbaſt Schmiedegaſſe , zum Wobl⸗ 
Kn rtepfleger flr die . Kommiſfion und Herrn Kaufmann 

ert Künkel, wohnhaft Gr. Bäckergaſſe 1, zum Wohl⸗ 
onhlen und Waiſenpfleger für die Kommiffton 14a zu 
wählen. 

  

Alſe. Stapff liet im Staßtibeater. Wie bereits berichtet. 
kindet am Sonntag im Staßdttheater eine Morgenſeier ſtatt, 
in welcher die bekannte Sprecherin Ilſe Stapff eine Reihe 
von Dichtungen zum Vortrag bringen wird. Die Veran⸗ 
ſtaltung iſt bekanntlich dem Oſtergedanken geweibt und ver⸗ 
ſpricht ein künſtleriſch bebeutſames Ereignis zu werden. Die 
Lünſtlerin bringt faſt ausſchlietlich neue oder ſelten gehörte 
Dichtungen. Das wertvolle und unterhaltende Programm 
läßt den Beiuch der Feier empfehlen. Ilſe Stapff las kürz⸗ 
lich in einer Wolf⸗Mörike⸗Feier in Weimar und fand in der 

Feſigenommen und dem Amtsgericht zugefühet wurpen 
die Fürlorgrssglinge Wilhelm P. und Paul fi.,öle: Nach 
ihrem Entweichen aus der Färſorgeanſtalt Tempetburg eine 
Reihe von Einbruchsdiebſtäblen ſowohl in Danzig als zuch auf dem Lande ausgeführt Faben.     

fr 2.0 Uullen 
monatlich 

steht Ihnen als 30 jährigem ein Sterbegeld von 

Unfalltod doppelte Summe) 

zu, für Aræt- und Begräbniskosten und 
als Notgeld für die ersten scheren Zeiten, 
die im Todesfalle immer folgen, wenn Sie 
sich aufnelmen lassen bei der einheimischen 

Lebensversicherungsanſtal 
Westpreußen 
Danzig. Reitbahn Mr. 2 

Die Beiträge werden monatlich 
kostenlos aus der Wohnung abgeholt 
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E 7 Kollige, Delst. usose 
Ar. 113 

Das Haus der 

ersten Mualitäten 
und 

billlgen Prelse 
Errreerr 

Bruno Fasel AIAer- 
Dregen, Farben, Partümerien, Verbandstotfe, 
Sel sowie sämtliche ins Fach schlagende Artikel 

Zubehortelle — Anflagen 

RA D 0 SCHAAK, Goldichmledegaffe 8 
Ak kumulateren-Ladestation 

en Sie selbst, 4* wirklich 
ob nicht auch preiswert 
Sie im Be- in Riesen- 

ů darfsjalle gute auswahl 

Breltgasse 95 bei Möbel-Marschell finden 

-
-
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2171⸗ U Billige Bezugsquelle 
ſur 5 

Kurz-, Weih- u. Wollwaren, Herren- u. Damenwäsche, 
Trikotagen, Schürzen, Spielwaren, Haus- und Küchen- 

geräte sowie Glss- und Porzellanwaren 

Julius Goldstein 
Junkergasse Nr. 2—4, gegenüber der Markthalle 

  

  

Fahrräder, Nähmaschinen, Radio 
Reparaturen. Sämtl. Zubehör. Bequeme Teilzahlung 

Oskar Priliwitz, Paradiesgasse 
  

ů Sfeiten-Sabaußte bilist bei ů FLeugigcher- Ciaben Wf. 21 
Sobidlita, Kämmer Elbcgen Ernst Steinke   

Ein nener Feuermelder bis Weichſelmünde. Der Senat 
bat der Stadtbürgerſchaft einen Nachtrag zum Haushalts⸗ 
plan der Feuerwehr für lo27 eingereicht. Danach follen 6800 
Gulden für die Anlage eines Feuermelders in Weich⸗ 

lelmünde in den Etat unter Ausgaben eingeſetzt werden. 
Die Anlage des Feuermelders iſt mit Rüchſicht auf die leichte 
zum Teil fenergefährliche Bauart von Weichſelmünde drin⸗ 
7 notwendig. Der Betrag iſt deshalb ſo hoch, weil für den 
Anſchluß des Melders an die Feuermeldeleitung der Feuer⸗ 
wache in Neufahrwaſſer die Verlegung eines Kabels durch 
dle Weichſel erforderlich ſſt. 

Poligeibericht vom 8. April, 1027, Feſtaenommen; 
wurden 22 Perſpnen, darunker 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Unterſchlagung, 1 wegen Zechprellerei, 8 wegen Trumkenheit, 

'5 in Polizeihaft, 3 Perſonen obdachlos. 2* 
  

—— —.—   

  

Wafferſiandsnachrichten am 8. April 1927. — 
3,39 3.25 

     
     

  

orn 7.4. 6. 4. Graudenz; 
Forben ‚ —1.08 ＋l.I8 [ Kurzebrack 366 ＋38 
ulm 7.4., 6,.4,Montauer Spite 2,34 ., 

Strom⸗Weichſel 4 2.47 2,02 Pieckel 3.44 3,16, 
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2＋2,23 2.48 Einlage 234 2.3 
Zawichoſt 8. 4. 7. 4. Schiewenhorſt 2,.24 2,46 
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ů Ä. 4%½%% 326 Galgenberg O. P. 4.% .462. 
Plockk.. 43.30 3.23 Neuhorſter uſch 2.02 4 2,00. 

＋2.t ＋3.05 [ Anwachs 

Verantwortlich für Politik- Ernſt Loops; für Danzi 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlags 

von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

   

      

 



    

  

    

  

    
    

     

      

     

Vereinigte Lichtspiel —...— Danzigs 

Odeon-Theater Flamingo rheater 
Das grobe aensstionelle Doppel- Schlatger- Das Premieren-Ereignis für Danxixl 

   

     

   
     

    

   
   

   
   

    

     

     

    
      

      

      

— — 

Nach mehriähriger Ausbildung zum Sperial- 
orzt far mnere RKrankheiten (inh. Nervenieiden) 
an der Inneren Abiellung des Städt. Kranken- 
hauses, sowle längerer Tätigkeit an der 
Stanatlichen Frauenklinlk habe ich mich als 

    

    
    

     

      

     
    

   
    

    

   

    

    
    

     

      

Eden rheater 
Des großen Eriolges wegen bia 

  
    

ů P rakt. Arzt u- aul weiteres prolongſertl prorrimm] 2 Uraafiilerumgen fär Danzia! ů Me, L. Hebrtabeler Hur eine Mänzerin Tophuüsgheerfoe Labesmeßt Nr. 35 Pat Unü Patachon llr U lle Mier l Ein Sittenbud aus dem lreben Lan lonen varich, — asSen „lle unt Vegsbunber⸗ , Trugt ape iöe ärs u2evuebA. emner klelnen Tanzerin in 7 Alten 
en Vagabaünden :tollenen Fren. ramatisch e U Oeee ete f. ———— 

Dx. LIII V. UD. Hollat: Eln Plim von. lunger Liebe und alten Sachen in der Heptrallo, 55 Aze 4 Muches ee W» Se — —— — LII. DAGOVER iie ——             

     

    

   

    

    

      

    

     
   

   

  

Speochotunden: worklags 8—10 und 4—;5 Uhr 
Ferntut 415 14 

2 Ahen Krankenkassen zugelsssen 
— 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 8. April, abends 72½ Uhr: 
Dauerkarten Serle V. 

Thomas Paine, 
Drama in 8 Vildern von enPr. A 

In Szene geſetzt von Oberſplellelter Dr. N. Praſch. 
Bühnenmuſik: Iriß Elgl. 

Perjonen wie bekannt. Pauſe nach dem 4. Bild. 
Sonnabend, den 9. April, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültignelt. Adien Mimi“. 
Operette. 
Sonntag, den 10. April, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 

Karten haben keine Gültigkeit. „Der Wilbſchütz“. 
— Oper. 

nonsertagentur Hermann Lau 

Niemand sollte veräumen, due M en 
dos grofhen te Pan Publikums in dem 

00 Prorentigen Lustspiel-Schiager 
zu sehen 

  
Verner: 

Pimtun üüer öbtvenbüüer 
Ein sensationolles Stranderlebnis In 6 Akion 

In den Hauptrollen: 

Hill n Lindt 
Küld: Mareit Eüüb Kasar, 

Henry Bender P. Morgan 
bye Aiuete-Beretbe le isngse B.ütts 

eeee iufMicbrheelem iges den Eeleprl v Wetenen Sumteeer-e 

Dienes grandiee Filmwerk berührt Probleme 
der Pe Lyehclogle und des tixlichen Lebens, die 
für jeden Zuschauer von Interesse sein mütsen. 

Ferner: 

Der nächtilche 
Kämpfer 

Sansationeller Abenteuerſiim in 6 epannenden 
Alcten., In der Hauptrolle: 

RED THOMSO 
und sein Wunderhengst „SILBERKCNIG 

Bis 4 Uhr halbe Preise 

  

      

   

  

Ferner: 

DiePüsende Venus 
Sonsationeller Auio-Sportflim in 6 Akten 

In der Hauptrolle: Priscllla Dean 

Täglien grene Mindervorstellungen 
Kassenofnung 2½ Uhr Antang 8 Uhr 
EESEHHHEEADAAREAEE 

Bis 4 Uhr kalbe Preise! 

lalhaus Flichtspieled 
LangSa22 

   

  

   
       

  

    
    

  

   

    

   

    
     

      

    
    
     

     

     

     

     
Tompol MHumorl Snansungl 
EEEEHEHHEE 

Zur errten Vorstellunt halbe Prelse 

  

  

  

     

      

    

   

  

         

    

  

    

      
    
     

  

   
        

    

  

  

      

      

    
       

  

   

    

  

     

  

       
     

     

  

   
Karten au G 6 00, 450, 3 00, 2.30, Stohplatz 1 del Hermaan be 1. erter Komst kür b 

Schütrenhaus 

Sonaten-Abendc ab Ehan. den 8. Apri, tsgllch 4.00. 6. 10, S8. 30, Sonntags 3 Uhr Tennisschläger 

MANS PFTTZMER SAe! Siaunen! L Tennlsbälle 
ALAVHOr) —— Ie mer＋ ll Oic0 cubbüus — ů 5 ö Sportartikel eid e EEEEE llor Verbotenen é EMisen Lenteis üir Cäne& n 11 Hobh Sportkleldung 

ö MHusse! Das Hohelied einer jungen Liebe, die 
Der goole Abenteuerilm, welcher de die Not aus der Heimat trelbt bis sle 
Liebenden über alle Meere uud Exd- nach nbonteuerlicher Wanderung, Ent- 

behrungen und Oeftahren schlleglich das 
balte zaut ö Ciu undet Aucht O Spieleh 

  

          

      
       

   

       

E den Heuptrolen: In den Hauptrollen: 
beurg Rlexander / Eiqa Brink unes EEASMtr, HeDn PichD 

4 hbeute Beorg Jacobi u. a. m. Mit Eamey u. L. n. 

  

   

  

2 Ghnime. 2 Eratsufführungen 

Nach dem Atebaanig.s Roman der 

bernet: 

— Taumel 
         

          

    
   

Beriiner Mluntrlerten Zeitang 7 Mte! I1 Stunde Lathenl OAktel G Aktoi 
von Ludwig Wolil 

kule Riehter Michsel Bohsen Ein Flim unaurer Lalt 
Besonders hervorzwheben jet eine Pariser f E5 U Ein Spiegelbud der obeten Zetintausend 

Modenschan mit Original-Modellen von Now Tork vnd Paris Libt zu leichtesten —x ü ‚ 

    

das — 

Ei Brengasse 32 — 
Beamten, Angestellten und Arbeitern in fester 

Stellunx auf Wunsch Möbel ohne Anzahlung 
Machon le Dald von dles,angebot Ghrän,eh 

Meine Ausstellungsräume in 
der ers ten Etage sind eröffnet 

Wieder 2 Groſtfilme! 

De 0 uxbaron öt Trumof Denashend, Enchm. 3 Uor: 
Laimeig 8e der . Le, 4. u. Opven 7 lustige Akte einer jungen Dame., der Krobe MeESSeEDung 

b Sebünn Hesterberg der Churleston vem Glück verhiilt Kassemöofmmg 2½ Uhr Colette Bretil, Hermann Plehe 
ö ů Teur ersten Vorstollung halbe Preise UVia-Wochenscher ů 

Beide Filme hetten in Berlin 
allergrößten Exſolg 

Eintritt jederzeit 

       
     

      
      

      

  

  

      

     

    

           

   
       

      
   

    

4 6 s Dür     
ů edania — Theater ů * 
DapLig,chs Massaf um 880½88 ö NMähmaschinen Klub f Aarr. Nur noc bis Montagl 

Saube eß, — BüSlsetes ů LiO EMaciste, der stürkrie Memm der Welt, in ů und Eiraer 
— Legatae W. 25 „‚Menschenhändiler ‚ ur Paradies gasse Nr. 29 U 
—I———— ů Mlngsten Freisen! 

Wochenraten von 5.00 Gulden 

— — 20 
Aller Syrtese billistl 

————————————————— 

   

  

    

   

  

   

  

  

     
     

        

       
Der gewaltige dertsche „Nieirteriiln 

Dreme von Liebe nd Eiiereacht in 3 Alton 
Nech kistoriscben Moliven und drenmüschen Werken 

von Schiller. Lelèvre. RSSSell u. a. 

Handlung und Spiel unübertroßken! 
Bereteung allererster deutscher Schauspieler: 

Ee- Lör„S, Corrad Veidt, Frledrich Kükwe, Dogny 
Servres, Egide Missen, Wülhehm Dieferle u. 2. 

  

        

    

           



  

    

  

Kr. 83 — 18. Jahrgang 1. Beiblatt der Derziget VBiltstiune Freitag, den 8. April 1027 

  

  

DD— 
Die Schaffung von Siedlungen. 

Auseinanderſetzungen im Volkstan. 

Es iſt in unſerem Freiſtaat nicht nur möglich, ſondern 
an chſehr nolwenbſg. Stiedlungen zu ſchaffen und Oedland zu 
kultivieren, beſonders in der Grenzgegend, wo durch die Ab⸗ 
trennung Danzias vom Reich die Bewohner ihre Exiſtenz⸗ 
möglichkett verloren haben. Von der Sozialdemokratie iſt 
die Schaffung von Siedlungsgelände ſtets Leboeg worden 
und ſie hatte in einer Grohen Anfrage deshalb auch die 
Frage der jel Ver Beratt, des Schlangenhakens auf⸗ 
erollt. Bei ber Beratung des Landwirtſchaftsetats im 

tausſchuß des Volkstages brachte Gen, Mau bieſe 
age jetzt erneut zur Sprache. Gegenüber den damaligen 

ngaben des Senators Dr Frank, daß die Pächter am 
Schlangenhaken ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen 
wären, ſtellte Gen. Mau feſt, daß die Pächter von Zeyers⸗ 
vorderkampen 50 Hektar pflugreif gemacht und auch auf 
eigene Koſten das Land haben durchpflügen laſſen, obaleich 
ſie dazu nicht verpflichtet waren, Die erlän 2 Hektar 
waren unmöglich urbar zu machen. Dieſe Vächter haben 
weder Mühe noch Koſten geſcheut, ihr geringes Bargeld dazu 
aufgewandt, um bas Land zu kultivieren, und jetzt will der 

—Senat das Land anderweitig vergeben und die Pächter um 
die Früchte ihrer jahrelangen mühſamen Arbeit bringen. 

Die Pächter erklären die Behauptungen des Senators 
im Plenum des Volkstages für unwahr und fordern, daß 
dieſer die Behauptungen in aller Oeffentlichkeit zurück⸗ 
nimmt. Gen. Mau ſchloß ſich der Forberung der Pächter, 
daß eine Kommiſſion des Volkstages ſich an Ort und Stelle 
von den wirklichen Vorgängen überzengen ſolle, an und 
ſtellte einen bementſprechenden Antrag. 

Die Sieblungen am Schlangenhaken⸗. 

Senator Dr. Frank erklärte, daß an eine Anzahl 
Pächter in Zeyersvorderkampen Giedlungsgelände verkeilt 
wer ehalken und zwar ſeien 47 Hektar für dieſen Zweck zu⸗ 
rückbehalten worden. Es ſind drei Arten von Don Lethen 
vorgeſehen: 1. die bäuerliche Siedlung in Größe von mehre⸗ 
ren Hufen. Dieſe ſind nicht für die Leute aus Zeyersvorder⸗ 
kampen vorgeſehen, weil hierzu Geldmittel notwendig ſind. 
Die 2. Art iſt die Kleinſtedlung von einigen Morgen Größe. 
Dieſe ſind noch nicht vergeben, weil erſt Berechnungen ange⸗ 
Arbe werbden müſſen, für wieviel Perſonen⸗ Sieg. und 
rbeitsgelegenheit geſchaffen werden kann. Die 3. Art iſt 

die ſogenannte Ankiegerſiedlung. Dafür ſollen auch die 
Pächter aus Zeversvorderkampen in Frage kommen. Die 
Zeversborbert ſind aber noch nicht fertig. Die Pächter aus 
Zeversvorderkampen ſollen aber andere Sieblungsſtellen 
bekomm'èn, als die, die ſie bearbeitet haben, um nicht das 
erüm Volzete zu zerreiten. Senator Frank erklärte, daß 
er im Volkstag von den Pächtern am Schlangenhaken ge⸗ 

rochen habe. Von dieſen hätte ein großer Teil nicht den 
Verpflichtungen entſprochen. Eine Unterſuchung an Ort und 
Stelle halte er nicht für notwendig. Die Niederreißung von 
Sen, um in der Gemeinde Wolfsdorf ſei notwendig gewor⸗ 

„ um Land für die dortigen Bewohner zu ſchaffen. 
Den 1 Dlabter ält dese Antrag auf Erhöhung der Beihil⸗ 
ſen an Siebler hält der Senator für angebracht, doch wäre er 
Geid Dn eu. dar und miiſſe abgelehnt werden. weil kein 

e! ei. 

Die Aufteiluna von Domänen. 

Die bürgerlichen Partetien verſuchten den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als wenn auch ſie für die Anſtedlung der Bevölkerung 

ntereſſe hätten. Sie verlangten in einer nichtsſagenden 
ntſchließung, daß der Senat der Siedlungsfrage im Kreiſe 

Danziger Höhe mehr Förderung eutgegenbringen ſolle. 
Was der Senat dort beabſichtigt, ging aus der, Mitteilung 
des Senators Dr. Frank hervor. Vor einiger Zeit hat der 
Gedanke beſtanden, die Domäne Artſchan im Kreiſe Dan⸗ 
iger Höhe aufzuteilen. Damals hätten ſich aber keine 
ledler gemeldet, weil damit Geldkoſten verbunden geweſen 

ſeien. Der Senat will nun den Verſuch der Aufteilung des 
Vorwerkes Barrenſchin bei der Domäne Artſchau machen. 
Der Senator glaubt aber, daß dieſes Unternehmen ledialich 
ein Verſuch bleiben wird. Der Grund und Boden mußte 
bei der Uebernahme von Staats⸗ und Reichseigentum be⸗ 
zahlt werden, das Gelände ſei ſehr teuer, weil es in beſter 
Kultur ſteht, auch müßte es in neue Brarbeitung genom⸗ 
men werden und ſich die Pächter mit primitiven Unterkunfte⸗ 
räumen zufrieden geben. In der Hauptſache könne, um 
Land für Siedlungen zu gewinnen, die Eindeichung am Haff 
betrieben werden. Auch an der ſogenannten Holzrinne 
ſeien Eindeichungen geplant. 

Virbesgaben an die Landwirtſchaft. 

In einer weiteren Entſchließung der bürgerlichen Par⸗ 
teten verſuchen dieſe unter der angeblichen Förderung des 
Arbeiterwohls, Liebesgaben an die Landirtſchaft auszu⸗ 
ſchütten. Die Entſchließung wünſcht, daß an Landwirte, 
welche Arbeitsloſe einſtellen, ſtaatliche Beihilfen gegeben 
werden ſollen. Bei der Begründung dieſes Antrages durch 
den Zentrumsabg. Lemke wies dieſer darauf hin, daß auch 
Beihilfen an die Induſtrie bei Einſtelluna von Arbeitskräf⸗ 
ten gegeben worden ſind. Er bezeichnete aber den Inhalt 
der Entſchließung ſelbſt nur als Theorie. Es ſoll zunächſt 
nur unterſucht werden, ob ein ſolcher Weg möglich iſt. Abg. 
Gen. Mau erklärte, daß die Bewilligung von Beihilfen an 
die Induſtrie nur zu dem Zwecke erfolgt ſei, um Aufträge 
aus dem Auslande hereinzuziehen, um damit Danziger Ar⸗ 
beiter zu beſchäftigen. Das käme aber für die Landwirtſchaft 
nicht in Frage. Dieſe ſoll keine ausländiſchen Arbeitnehmer 
beſchäftigen, damit die einheimiſchen Arbeitsloſen beſchäftigt 
werden können. Der Zentrumsaba. Wiſchnewſki, früherer 
Sekretär des chriſtlichen Landarbeiterverbandes, äußerte die 
Anſicht, daß die Landarveiterlöhne für die Landwirte zu 
hoch ſeien, deshalb holten ſie billigere ausländiſche Arbeit⸗ 
nehmer herein. Der in der Entſchließung bezeichnete Weg 
ſei jedoch nicht durchführbar. 

VIEIM VERNMEN A CO. 

Fordeun dνε umuπen, ü 

CſMihe CIferle. 3 

    

     

ů EVVaee à Mlan und Bescättstänsen ů 
I Denzip-Lengfrthr —-Bingsetn 6? 
SSSBBPT 

Elisabethkirchengasse 9—11 

Das Gels iß — nur für höhere Beamten ba. 
Iſt kein Geld da, wenn es gilt, Siedlungsmöglichkeiten 

au ſchaffen, ſo iſt für die Beſoldung von Beamten immer noch 
genügend Geld vorbanden. Die Abteilung Landwirtſchaft 
des Senats beſchäftiat neben einem ubiäweiiegſe einen 
Amssrat, einen, Regierungslandwirt und zwei Regierungs⸗ 
oberſerretäre als Beamte und daneßen noch eine Steno⸗ 
typiſtin. Hier werden alſo die gewöhnlichen Büroarbeiten 
von oberen Beamten erledigt. Senator Dr. Frank gab zu, 
daß die Beſchäftigung von nur höheren Beamten unzweck⸗ 
mäßig ſei, es laſſe ſich aber nicht dagegen machen, da die Be⸗ 
amten nicht abgeſchoben werden könnten. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Autrag auf Streichung, einiger höherer Stellen 
wurde von den bürgerlichen Parteien abgelehnt — für ſolche 
Lotterwirtſchaft iſt immer Geld vorhanden, — aber für Bei⸗ 
Uilfen an Siedler und fär Erſchlieung von Gelände zu 
Siedlungen iſt kein Geid da, beshalb lehnten die bürger⸗ 
lichen Parteien den Antrag der Sozialdemokraten, den Be⸗ 
trag für, die Beihilfſen an Stedler von bo000 Gulden auf 
100 000 Gulden zu erhöben, ab. Ferner wurde der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag auf Einfetzung einer Kommifſion zur 
Prüfung der Steblungsfragen am Schlangenhaken von den 
bürgerlichen Parteien abgelehnt. Wie wenig die bürgerlichen 
Zwiſchen für dieſes Gebiet Intereſſe baben, ging ausß einem 
veichenral des Abg. Förſter von der Beamtengruppe her⸗ 

vor, ber alles jür kauter Humbug bezeichnete. Die Ent⸗ 
ſchließung der hurgerlichen Paxteien wurde angenommen. 

Ur den erſten Teil derſelbe fſehene auch die ſpzialdemo⸗ 
ratiſchen Vertreter. Als Oüinteſſenz der um Schahe kann 
man feſtſtellen, Es wird weiter gewurſtelt, zum Schaden der 
Danziger Bevölkerung. 

Jur Sicherung des Verhehrs am Eliſabethwall 
Verbreiterung der Wabrbaßuf 1— Anlage einer Verkehrs⸗ 

inſel. 

Um den Verkebr an der Ecke Silberhltte⸗Eliſabethwall, 
wo ſich bäufig Verkehrsunfälle ereignen, ungeföhrlicher zu 
eſtalten, ſoll hier eine V en Siüte⸗ inſel errichtet werden. 
it iſt beabfichtiat, den Stlaßendamm auf die für den 

Richtungsverkehr erforderliche Breite zu bringen. An Koſten 
entſtehen etwa 3500 Gulden, wovon 750 Gulben die Straßen⸗ 
babn tragen ſoll. Der Senat beantragt bei der Stadtbürger⸗ 
ſchaft, die am 26. April daxüber entſcheiden wird, bie not⸗ 
wendige Summe zu bewilligen und gibt dafür folgende 
Begründung: 
Die Anlage einer Straßenbahnhalteſtellen⸗Inſel Ecke 

Eltſabethwall⸗Silberhütte bat ſich aus verkehrs⸗ und ſicher⸗ 
heitspolizetlichen Gründen als dringend notwendig heraus⸗ 
geſtellt. Der hentige Zuſtand ſchließt für bdie aus der 
Straßenbahn ausſteigenden Fahrgäſte erhebliche Gefahren 
in ſich, welche durch die beabſichtigte Maßnahme beſeitigt 
werden ſollen. Während die Fahrgäſte bei dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande gezwungen ſind, unmittelbar nach dem Ausſteigen aus 
dem Straßenbahnwagen die Fahrbahn zu Uberaueren, ſoll 
ihnen durch die Inſel die Möglichkeit gegeben werden, von 
hier aus in aller Ruhe den Fahrverkehr zu überſchauen, um 
danach erſt im geeigneten ungefährdeten Augenblick die 
Fahrſtratze zu überſchreiten. 3 

Die Anlage der Inſel macht auch die Zurückſetzung der 
den weſtlichen Bürgerſteig des Eliſabethwalles eipfaſſenden 
Bordkante erfordexlich, um neben ber Juſel die für den 
Richtungsverkehr benötigte Fahrbabnbreite von 3,50 Meter 
zu erhalten. Die Inſel erhält auf der dem Verkehr zn⸗ 
gewendeten Spitze eine Schildkröte. ů 

  

Du mußt 75 Gulden Munopolabhabe zuhlen, 

wenn du 2 Pfund Zigaretten einführſt 

Wie wir hören, hat der Senat am 5. April eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, welche die im § 2 der Verordnung zum 
Tabakmonopol vom 81. März. 1927 vorgeſehene Monopol⸗ 
abgabe feſtſetzt. Dieſe Monopolabgabe trifft lediglich die 
von Privat⸗Perſonen zum eigenen Verbrauch ein⸗ 
geführten Tabakwaren und tritt an bie Stelle der mit dem 
1. April 1927 für die in Foxtfall gekommene Banderolen⸗ 
ſteuer. 

Die Feitſetzung der Monopolabgabe für die von Privat⸗ 
perſonen bezogenen Tabakwaren iſt äum Schutze der hieſigen 
Tabakwarenhändler erſorderlich, da dieſe das Recht, Tabak⸗ 
waren aus dem Auslande zu beziehen, nicht haben und die 
im Gediete der Freien Stadt Banzig bereits befindlichen 
und noch hergeſtellten Tabakwaren weiterhin der bisberigen 
Banderolenſteuer unterliegen. 

Die Monovpolabgabe auf die von Privatperſonen zum 
eigenen Verbrauch eingeführten Tabakwaren beträgt für 
je 1. Kilogramm Zigarren 100 Gulden, 1 Kilogramm 
Zigaretten 75 Gulden, 1 Kilogramm Rauch⸗, Kau⸗ und 

nupftabak 50 Gulden. Bemerkt wird noch, daß die im 
Reiſeverkehr zum eigenen Verbrauche vom Bollausland'ein⸗ 
geführten kleineren Mengen von jeglicher Belaſtung frei 
bleiben und bat es im Verkehr zwiſchen Danzig und Polen 
bei den zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen verbleibt. 

Verbotene Geld-Wechſelgephafte 
Auf dem Hauptbahnhofß beſteht eine amtliche Stelle, wo 

jebermann ſofort, ohne Abzug und nach dem jeweiligen 
Danziger Kurs Geld gewechſelt erhält. Man will dadurch 
die Reiſenden vor Uebervortetlung oder Betrug mit falſchem 

Gelde ſchützen. Andern Perſonen iſt desbalb das Geld⸗ 
wechſeln auf dem Bahnhof unterſagt. Ebenſo bürfen ſich 
hier auch nur Perſonen aufhalten, die mit Fahrkarten ver⸗ 
ſehen ſind. Der Rentner Georg D. in Danzio hat dieſe Be⸗ 
ſtimmungen nicht beachtet und ſtand nun vor dem Einzel⸗ 
richter unter Anklage. Wegen des gleichen Vergehens iſt 
er bereits einmal vorbeſtraft. Außerbem leiſtete er Wider⸗ 
ſtand, als er feſtgenommen werden ſollte. Der Richter ver⸗ 
Urieilte ihn wegen des unbefugten Geldwechſelns und 
Widerſtandes zu 250 Gulden Geldſtrafe und wegen un⸗ 
befugten Aufenthalts auf dem Bahnhof zu 10 Gulden Geld⸗ 
itrafe. ‚   
X Deeeeeeeeeeeeee, 
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Mebel über Danzia· 
Von Ricardo. 

Wer geſtern um die Mitternachtsſtunde das Danziger 
Straßenpflaſter trat, wird mit durchaus gemiſchtem Gefübl 
die wallenden Nebel durch ſeine Bronchien geatmet haben. 
Sei es, daß er in weiſer Vorahnung einen ſoliben Katarrh⸗ 
heranziehen ſpürte, ſei es, daß er, gleich mir, in Jugend⸗ 
erinnéerungen ſchwelgte und ſich im Geiſte nach London, der 
Stadt, in der die Handlung jedes einigermaßen auf Span⸗ 

„nung Anſpruch nehmenden Kriminalromans abrollt, ver⸗ 
ſetzt fühlte. So wie Dandig in der vergangenen Nacht bie 
Nebelſchwaden umzitterten, ſo etwa ſtelle ich mir die Stadt. 
vor, in der mein großer Kollege Sherlock Holmes mit 
Hurramütze und Tabaksknöſel im, Munde ſeine Abenteuer 
erlebte, Hechter lo. Schemenhafte Geſtalten mit Sandſäcken 
in der Rechten trommeln Fridericus⸗Rex⸗Märſche auf die 
Schäbel ihrer Opfer, Bauchaufſchlitzer wetzen an den Eck⸗ 
ſteinen ihr« Meſſer, Bankräuber minieren unterirbiſche 
Gäuge zur Reichsbank, Knochen knacken monoton im Dunkeb 
der Nacht und überall kommt im letzten Augenblick der grobe 
Detektiv als rettender Engel, denn die Policeman ſind 
plötzlich von der Bildfläche verſchwunden — ſtill und beſchan⸗ 
lich ſind die Verbrecher an der Arbeit. 

Wo ſteckt in ſolchen nebelſchweren Nächten die Polizei?, 
fragte ich mich in meiner Jugend, wenn Miſter Holmes 
wieder ein Dutzend Ganoven dingfeſt machte. Geſtern nacht 
fraate ich mith als immerhin relfer Mann das gleiche, als 
ich einen ganzen Danziger Stadtteil durchpilgerte, ohne nach 
mannigfachen Erlebniſſen auch nur der Spur einer grünen 

uniform zu begegnen. 
Ein ganzer Stadtteil frank und frei aller Politei! 
Ich werde kurz meinen Weg durch den Nebel und meine 

Erlebniſſe ſchildern: 
Ecke Reichsbank und Larrenwall: Wüſtes Gegröhle. 

Etwa zehn elegaute junge Leute mit dicken Stöcken in ben 
Händen gröhlen, beſchimpfen ſich, reißen mehr oder minder 
gute Witze. Man gebt an der Ecke auseinauder. Zwei Ein⸗ 
ſame davon prügeln ſich vor dem „Botaniſchen Garxten“. 
Ein ſteifer Hut erhält einen Knick. Eine Naſe jſondert rote 
Flüſſigkeit ab, Vorbei. 

An der Litfaßſäule haut ſtill und emſig ein „Beſchützer“ 
ſeinem Mädchen links und rechts mit unheimlicher Wucht 
ins Geſicht: „Wenn du in einer halben Stunbe keinen 
Havgeſer haſt, dann zerbrech' ich dir alle Knochen einzeln.“ 

orbei. ů 
Auf dem Heumarkt, mitten im Schein der einſamen 

Laterne: „Kurt ſei vernünftigl“ Klatſch. „Kurt ſei ver⸗ 
nüünftig“, Klatſch bumm, jemand ſetzt ſich auf den Hintern. 
„Kurt ſei vernünftig!“ Pft, ſſſt, bumm, klatſch. „Kuxt ſei 
vernlinſtig,“ Klalſch, Jemand ſpuckt. Zähne aufs Pflaſter, 
„Kurt ſei var, ... Wumm, klatſch. Vorbei. 

An der Ecke Logengang. „Laſſen Se mir ſein, ich hab tein 
Geld und bin auch ſchon genug beſoffen.“ — „Willſte nu kom⸗ 
men?“ —. „Nei, ich ſeh zu Haus . Ein ſchwerer Männerfuß 
verſenkt ft0 in die Rückenverlängerung eines anderen Mannes, 
jemand fällt aufs Geſicht, jemand ſpringt auf, kurzes Geplänkel 
von Armen, zwei Männer rollen auf der Erde. Vorbei. 

Vor dem Geſundheitsamt. „Zum lebten Mal ſag ich dir, 
du miet. * dein Maul!“ — „Nei ...“ Schnellfeuer, Trom⸗ 
melwirbel von Fäuſten. „Hilfe! Hilfe! Hilfe!“ Jemand 
kommt in Richtuſg Grüngürtel, ein anderer nach. Vorbei. 

Etwa fünfzig Schritte vor mir geht meine Frau. Ich zünde 

nach. Sie iſt bereits verſorgt. 
traulich bei meiner Frau eingehalt. 
ich gehe nach, 

in Indtivivuum hat ſich ver⸗ 
Alles im Lot?Nein, 

au deni anderen auf den Hut ſag „Verzeihung“, 
,„geht aber brummend. vorbei — — 

17%, Stunden lana ſetze ich mich auf und ab in Trab, Reichs⸗ 
bank bis Grüngürtel, Sandgrube, Wellengang, Schwarzes Meer, 
und wieder rundum., Keine Polizei in Sichtweite, nur einſani 
Und verträumt hebt Cen dunkel vas Polizeipräſidium aus dem 
Rebel ab. Die Gtraßen liegen verlaſſen und breit da, hier 
ulrd da blitzt ein ausgeſchlagener Zahn, ein weicher Hut, deſoꝛ⸗ 
Wuert ein zerbrochener Stock, frendig Kingt Geſand aus den 
Kneißen 

Unſer Wetterbericht. 
Vexöffentlichung bes Obfervatorinms der Freien Stabt Danzig⸗ 

Allgemeineée Ueberſicht. Das atlantiſche Tief⸗ 
druckgebiet wandert unter langſamer Auflöſung weiter oſt⸗ 
wärts. Ueber Island drinat ein Strom Polarluftmaſſen 
ſüdwärts, welcher die Zyklonentätigkeit zu einem vorläufigen 
Abſchluß brinat. Ein Teilminimum über dem Kattegat ver⸗ 
urſacht im Bereiche der ſüdlichen Oſtſee und in Norddeutſch⸗ 
land ſteife bis ſtürmiſche Südweſt⸗ bis Weſtwinde und ver⸗ 
breitete Niederſchläge. 

Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, 
abflauende weſtliche Winde und kühl. 

Maxtmum des geſtrigen Tages: 6.4. — Minimum der 
letzten Nacht: 1.6. 
Windwarnung von heute, 8 Uhr morgens: Minimum 

Kattegat oſtwärts ziehend bringt Gefahr ſteifer, bis ſtür⸗ 
miſcher von Südoſt nach Sübweſt und Weſt brehender Winde. 
Signal: Sianalball. ů 

Lichtbilbervortal der Ratutſteunbt. 
„Nürnberg und die Fränkiſche Schweiz“ lautet das Thema eives 

Lichibildervortrages, den die Ortsgruppe Danzig des Touriſtenver⸗ 
eins „Die Naturfreunde“ am morgigen Sonnabend, abends 774 Uhr, 
in der Aula der Petriſchule, am Hanſaplatz, veranſtaltet. Der Vor⸗ 
trag, deſſen redneriſcher Teil vom Gen. Artur Artus beſtritten wird, 
führt in einer guten Lichtbilderſerie durch eines der landſchaftlich 
ichönſten Gebiete Deutſchlands und verſpricht recht reizvoll zu wer⸗ 
den. Eintrittskarten 0 0,50 Gulden ſind noch in der Buchhand⸗ 
lung „Danziger Volksſtimme“, Am Spendhaus 6, und an der 
Abendtaſſe zu haben. 

  

  

Nenanſchaffungen der Stadtbibliothek. Die Stadtbiblio⸗ 
thek hat eine Anzahl neuer Werke über Danzig und deutſche 
Oitfragen wirtſchaftlicher, juriſtiſcher und kultureller Art an⸗ 
geſchafft. Außerdem befinden ſich unter den Newanſchaffungen   

Heinz Eggers A. G. 
Danzig-Langiuhr, Ringstraſie 4a 

Telephon 41183 

15 Handzeichnungen aus dem Stadtmuſeum Danzig⸗. 
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Der Marienburger Flaggenſtreit. 
Ein gerichtliches Nachſpiel. 

Die Vorgänge in Marienburg anläßlich der 650⸗Jahrfeler 
des Beſtehens hatten in Verlin ein gerichtliches Nachſpiel. Der 
an ſich öriliche Streit, mit welchen Flaggen die Stadt Marien⸗ 
burg geſchmückt werden ſollte, wurde ſeinerzeit auch von einer 
pl Duba ſchen Zelteng aufgegriffen und dahin kommentiert, daß 

e Durchführung des Stabiverordnetenbeſchluffes, Marien⸗ 
burg einſeitig mit ſchwarzrotgolb zu flaggen, eine „Herausſor⸗ 
berung der nationalen Kreiſe und eine Schande für'die Stabt“ 
ſei. Hiefer Artikel wurde von der „Kreuz⸗Zettung“ abgedruckt. 
Darin erblickt die Staatsanwaltſchaft eine Beſchimpfung 
der Reichsfarben und ein Vergehen gegen das Republik⸗ 
Schutzgeſetz 

Der Strafantrag lauytete gegen den verantwortlichen Redak⸗ 
teur Dr. Bleck an, Stelle einer Gefängnieſtrafe von zwei Mo⸗ 
naten auſ 4000 Mark Geldſtrafe. Das Gericht beurteilte den 
Fall 2 80 Dpe PMeibſüc milder und verurterlte den Angeklag⸗ 
ten zu 280 Mark Gelbdſtrafe. 

Ein Taubſtummer auf Vebenszeit ins Zuchthaus. 
Vom Schwurgericht in Stettin wurde geſtern nach zwei⸗ 

lägiger Verhandlung der taubſtumme Schuhmacher Joſef 
Winder wegen Totſchlages zu lebenblänglſchem Zuchthaus, 
wegen verſuchten Totſchlages, vier verſuchten Einbrüchen, 
eines ſchweren Einbruches und unbefugten Wafſenbeſitzes 
zu zuſammen 9 Jahren Zuchthaus verurteilt, Winder hatte 
im September v. J. in Ahlbeck den Caféhaußsbeſitzer 
Wilctens bei einem Einbruch erſchoſſen, den Polizeibeamken 
Nehkopf durch einen Lungenſchuß ſchwer verletzt und außer⸗ 
dem in Swinemünde mehrere Einbruchsdiebſtähle verſucht 
und in Neuſtettin in einem Waffengeſchäft bei Einbrüchen 
mehrere Piſtolen und Munitton geſtohlen. 

Eln falſcher König von Polen. 
Im Dorf Dluga Koſeclelna im Kreiſe Milysna tauchte 

vor einiger Zeit ein Fremder auf, der den Bauern erklärte, 
daß er aus dem alten polniſchen Königshauſe ſtamme und 
ein Anrecht auf die polniſche Krone habe. Er wies ge⸗ 
beimnisvolle und für die Bauern wahrſcheinlich unlesbare 
Dokumente vor, diée mit mächtigen Siegeln ausgeſtattet 
waren, Das Ende dieſer Agitation für die Monarchie war, daß ͤdie Bauernſchaft von Dluga „dem König Toſef von 
Polen“ huldigte. 

Die erſte Regierungshandlung des Königs beſtand in der Vildung einer Leibgarde, die er aus den Banuernſöhnen von Dluga bildete. Dann erklärte er ſeinen Untertanen, 
daß ein König nur in einem Palais reſidieren könnte, worauf die Bauern ohne weiteres das beim Dorf gelegene 
Schloß des Gutsbeſttzers Mieckiewicz, der gerade abweſend wer, für ihren König Joſef beſetzten und ihm zur Ver⸗ fügung ſtellten. Gerade am Namenstage Pilſudſkis fand in Dluga die Krönung des Königs Foſef ſtatt, ohne daß man in Marſchau von dieſer Veränderung der polniſchen Staats⸗ ſorm irgend etwas ahnte. Nur der Pan Mieckiewicz hatte durch ſeinen Verwalter von dem Treiben Joſefs erfahren und beeilte ſich, ſein Schloß zurüickzuerobern. Das bloße Er⸗ 
ſcheinen des Gutsherrn genügte, um die geſamte „Leib⸗ garde“ in die Flucht zu ſchlagen. „König Jofef“ wurde von der Pollzei in Ketten abgeführt und wird nun entweder im Gefängnis ober im IFrrenhauſe ſeine Reſidenz finden. 

  

  

Marienburg. 1980 Paar Damenſtrümpfe geſtoh⸗ len. Einer Berliner Firma ſind auf bem Bahnhof Marien⸗ burg 165 Dutzend Naar ſeidene Damenſtrümpfe, die nach Dan⸗ U0 weitergehen ſollten, geſtohlen worden. Es iſt feſtgeſtellt Wytben if. inzwiſchen wieder nach Berlin zurückgeſf⸗ fft 

Warſchau. Flecktyphus in Galizien. Aus Pio⸗ niczna (Kreis Neu⸗Sandech in Galizien wird epidemiſches Auf⸗ treten des Flecktyphus gemeldet. Die polniſchen Behörden haben die Schulen geſchloſſen und den Gottesvienſt in den Kirchen verboten. Die Bauern der umliegenden Dörfer haben jeglich Siaſche mit der Stadt unterbrochen. Trotzdem iſt bis⸗ her eine raſche Ausdehnung der Epldemie zu verzeichnen. 
Warſchau. Verhaftet. Einer der Mörder des Lem⸗ berger Schulkurators Sobinſki, ein gewiſſer Abamczuk, wurbe von der polniſchen Gendarmerie verhaftet, als er im Begriff war, die polniſch⸗tſchecholowakiſche Grenze zu über⸗ 

  

ſchreiten. Im Zuſammenhang mit dieſer Feſtnahme wurden in Lemberg unter den Mitgliederm der geheimen ukratniſchen 
Milltärorganiſation umfangreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 

Warſchan. Wenndie Bremſe verſagt. In Oſt⸗ 
galiaten verunglückte auf der Strecke Kolomea—-Luty ein 
Autobus, indem er einen Abhang binunterſtürgte. Zwei 
Perſonen wurden getötet, dretzehn verletzt. Die Urfache des 
Unglücks iſt auf das Verſagen der Bremſe zurückzuführen. 

Warſchan. Kriegasnachwehen. In der bet Soſno⸗ 
wicez gelegenen Katharinenhlütte explodierte beim Ein⸗ 
ſchmelzen von noch aus dem Welttriege ſtammenden in den 
Oſtmarfen eingeſammelten Stacheldraht eine Granate, die in einem Drahlknäuel verborgen war. Ein Arbeiter wurde getötet, 12 erlitten Verletzungen. 

é Aus aſſer IDeſt x 

Furchtbare Erwerbsloſen⸗Tragödie. 
Ein Doppelſelbſtmord im Hotel. 

In cinem Berliner Hotel in der Nähe des Bahnhofs Friebrichsſtraße tehrten vor drei Tagen der 27 Zahre alte ſriegsinvalibde Krauſe und die 29 Fahre alte Fran Moos⸗ hagen, die agcmeinſam in Eſſen wohnten, ein. Als man län⸗ gere Zeit won ihnen nichts hörte unb anf wiederholkes Klopſen keine Antwort erhhelt, öffnete man das Zimmer und fand belde Gäſte tot auſ. Fran Mooshagen lag angekleidet in ken ihe wiftn inenSe —— Abe hen dvofe Kuaz Keinte 
nel ür m einer Schur e. n einer hinterlaſſenen Poſtkarte gehi hervor, daß beide längere Zeit vergeblich nach Beſchäftinnng geſucht und keinen Ausweg mehr außs ihrer großen Not gefunden hätten. 

  

Vor den Augen der Tochter verſchüttet. 
Von einltürzendem Erbreich begraben. 

Auf dem Gehöft des Beſtßers Lieſe in Zietz (Bezirk Maadeburg) kam durch einen elgenartigen Unfall die Schwiegermutter des Beſitzers ums Leben. Als ſie abends dicht neben dem Hoſbrunnen ſtand, ſank ſie plötzlich vor den Angen ibrer Tochter mit einſallenbem Erdreich in die Tiefe. 
Nachſtürzende Erde begrub' die Unglückliche, die zweiſellos 
ſefort den Tod gefunden hat, deren Leiche aber noch nicht geſfunden werden konnte. Wie feſtgeſtellt wurde, war das Erdreich um den Brunnen unterhöhlt. Der Erdrutſch war ſo außgedehnt, daß ein Teil des neben dem Brunnen ſtehen⸗ 
den Gebändes abgebrochen bzw. abgeſperrt werden mußte. 

Wahnſtunstat einer Mutter. 
Ihre beiden Kinder ermordet. 

Die 32 Jahre alte Frau eines Samenbändlers in Gön⸗ 
ningen (Württemberg) hat Donnerstag Nacht ihren beiden 
2 und 4 Jahre alten Kindern mit einem Raſtermeſſer die 
Kehle durchſchnitten, ſo daß ſie ſofort tot waren. Sich dann 
auf die gleiche Weiſe ums Leben zu bringen, gelang ihr nicht. Schwer verletzt wurde ſie nach Stuttgari in die chirur⸗ 
ngiſche Klinik gebracht. Man nimmt an, daß die Frau in geiſtiger Umnachtung gehandelt hat. 

  

Der geknebelte Gefünguiswärter. 
Die Flucht über bie Mauer. 

Mittwoch nachmittag aberſtelen in Kaufbeuren örei in einer Zelle untergebrachte Gefangene den wachthabenden Beamten beim Oeffnen der Zelle, feſſelten und kubelten 
ihn und ſperrten den Bewußtloſen ein, worauf ſie über die 
Gefänganismauer kletterten. Ein Poliseiwachtmeiſter gab 
noch einige Schüſſe auf die Fliehenden ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Einer der Häftlinge konnte noch geſtern dingfeſt 
gemacht werden. 

Schwerer Autonnfall ves ufadirekters Stauß. Direktor Eugen Stauß von der Ufa iſt Donnersta vormittag, der „B. Z.“ zufolge, auf dem Wege nach ſeinem Büro mit ſeinem Kraftwagen verunglückt. Er wurde mit ſo ſchweren Ver⸗ letzungen in das Krankenhaus in der Achenbachſtraße ein⸗ geliefert, daß die Aerzte ſeinen Zuſtand für bedenklich balten. Der Unfall ereignete ſich dadurch, daß der Chauffeur einem Motorradfahrer ausweichen wollte. Dabel gerlet der   Wagen in voller Fahrt gegen einen Baum. 

Schwerer Eiſenbehrraub bei Cyltagn 
20 000 Dollar erbentet. ů5 

Poſtwagen des Nachtexpreß St.-Lorris—Cbikngo der letzten Station vor Chftagao von Zwei mab- 
Die Verbrecher ſeffelten das Perſonal, erzwangen mit vorgehaltenen Nepolvern die Heffnung des Geldſchranks und erbeuteten 20 000 Donar. Nachdem zuvor der Signaldrabt durchſchnitten war, konnten ote Räuber den Zug, welcher auf offener Streche Htelt, nu⸗ bemerkt verlaſſen. Das Verbrechen wurde ert bet der Am⸗ kunft in Chikago entdeckt. 

Schweres Autounglüm bei Köln. 
Vom Inge erſatt. 

In Hoffnungstbal geriet ein Perſonenautyp vom der Straße ab auf ein Eiſenbahngleis und fuhr dort einem ans dem Bahnhof fahrenden Perſonenzug entgegen. Trotzbem der Lokomotivführer die Bremſe zog, wurde das Auto erſaßt und vollſtändig zertrümmert. Von den fünf Inſaſſen aus 

ehſen aie webene Nußgher, Keisteertebs bsent G2 wer, zwei weitere Inſaſſen leicht verletzt, 
dritter mit dem Schrecken davonkam. 

Verlin baut fär 60 Milionen Mark Wohnung 
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung bat die Bor⸗ lage bes Magiſtrats über das neue Wohnungsbauprogaramm ſür, 1927 angenommen und gleichzeitia 60 Millionen Mart 

dafür bewilliat. 

Mit einem Rabn in die Tiefe. Bei Hofen am Neckar kippte ein mit Kies beladener Kahn um. Dabei, ſind zwet 
Männer ertrunken. Ein dritter kbnnte ſich vetten. 

Fabrikbrand in Ablershof. Donnerstag frülb, gegen 4 Ubr, brach in der 2. Etage des Fabrikgebäudes ber Metall⸗ 
warenfabrik Jürſt & Co. in Adlershof bei Berlin ein Brand aus, der mebr als die Hälfte der Fabrikräume vernichtete. Die Feuerwehr konnte nach mehr als zweiſtünbiger Tüdig⸗ kett des Brandes Herr werden. Der Sachſchaden iſt zterriich 
bedentend. 

Töblicher infolge Pulverexplofton. Auf einem 

Der 
wurde in 
kierten Räubern überfallen. 

  

  

  

Stelnbruch in Berthdorf bei Limburg explodlerte auf bis 
ungaeklärte Weilſe plötzlich Pulver in der Schmiede des Ste ů 
bruches. Der Schmiedemeiſter wurde getötet, drei andere Arbeiter wurden verlett. 

Seinen Kommandanten erſchoffen. Der Kommandant, 
des 2. Bataillvns des Eaſt Surrey Regiments würde heute 
von einem Offiszier desſelben Regiments erſchoſſfen. Es i 
ube, uicht bekaunnt, ob es ſich um einen Unglücksfall vand 

r nicht. 

———— 
S. P. D. Ortsverein Danzis, 2. Bezirk. Die Abrechnung 

für das 1. Quartal iſt bis Sonntag, den 10. April, beim Gen. Marauardt, Hakelwert 6II, einzureichen 
Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Am Sonnabend, 

dem 9. April, abends 7 Uhr, Verſammlung bei Reimann. 
Fiſchmarkt 6. Es iſt Pflicht 
ſcheinen, da die Wahl ver Ortsverwaltung ſtattfindet. 

Soz. Arbeiteringend⸗ Bund. Achtung! Bundesmuſtker! Hreitag, den 8. d. M.: Bundesmuſitabend im Danzicer Heim. Erſcheinen aller Muſiker iſt:Pflicht, ba zur feler geübt wird. Der Bundesvorſtand. 
Sog. Arbeiteringend Langfahr. Fretitag, den 8. d. Mir Bolkstanzabend. —— 
ArbeiterSchachklub Danzis. Sonntag, 10. April, vorm 10 Uhr, in der Maurerherberge, Danzia, Süußielbamin. Generalverſammiung für alle Gruppen. Auf der Tages- ordnung ſteht: I. Ligquibatlon des A. G.K. D. ů 
Kreisleitung des Kreiſes Danzig im Deutfchen Arbelter⸗ Schachbund. 8. Vorträge. 4. Verſchiedenes. Da die Um⸗ ſtellung von ber Danziger zur Deutſchen Axbeiter⸗Schach⸗ organiſatton erfolgen ſoll, wird dringend die Anweſendeit ſämtlicher Mitglieder gewünſcht. 

Sotialiſtiſche Ardei „ 00 Biae Sountag, 
den 10. il 1927: Tour nach Lepd. Lweſßn: ht an Sang garter Tor. Abends Heimabend. 

Freier Volkschor Danzig. Am Sonntag, dem 10. Woril. vormittags 10 Uhr, im nebungslokal: Extra⸗Uebungs⸗ ſtunde für Männerchor. Feder aktive Sangesbruber muß erſcheinen. Der Borſtanb. 

    

MAATIN 20 
Der Lehnsmann nickte zerſtreut. Nach einer Weile mandte ſich das Ehbepaar zum Heimweg., Anna wickelte den ſchworden Khenileſchal feſter um die Schullern; vom Kvog her kam ein berber, zugiger Win, der die Abendkühle empfindlich fühlbar machte. 
Zwiſchen den Beſitzern der drei benachbarten Höfe hatte von jeher ein freundſchaftlicher Verkehr beſtanden, der in⸗ deſſen in den letzten Jahren durch die verſchiedenen Vor⸗ 

geden in Verbindung. und ſeine beimliche Wut Aber die Ab⸗ weifung, die ſie ſeinem Sohne vermutlich zuteil hatte wer⸗ den laſſen, legte nnwillkürlich einen i 

daß der große Hofbeſitzer ſtutzig wurde, und ſich allmählich von bem Lehnsmann zurückzog. Auf die Bermählungs⸗ anzeige hatten die Thordſens nur Karten geichickt, und feit⸗ dem war der Verkehr gänzlich eingeſtellt. 

Zu Hanſe, in dem behaglichen Wobnsgimmer von Bartels Hof, deſſen faſt warme Temperatur nach der draußen herr⸗ ſchenden Kühle augenehm empfunden wurde, machte das Ebepgar es ſich auf dem baartuchüberzogenen Sofa bequem. Fran Anna hatte den vernickelten Spfrituskocher auf den Tiſch geſtellt. die Rumflaſche und zwei Grogtualpen herbei⸗ gebolt, und als das Waſſer kochte, bereitete ſie das Iandes⸗ Aübliche „Erfriſchungsgetränk“ „nach ibrem Rezept: etwas Zucker, menig Gaſſer und viel Geißt; ſo liebte fie es, und ſo wérmie es am beſten. 

ſein erſtes Glas :eer, als ſie fich ſchon die dritte Tulve zu⸗ rechtmachte. Wenn fie viel Grog getrunken hatte, fühlte ſie ßich em wollingſten, eine angenehme Wärme durchſtrömtte ihre Glieder und ſtrahtte in ihre Bäangen aus. Sie wurde dann vebſeliaer. als ſonſt, ein unbeßwingliches Mitteilungsbedürf⸗ nis überkam ſie, und in ſolchen Angenblicken machte ſie keine Mörberarube aus ihrem Herzen. 
„Ich Kröchte wiſſen, was die Thordſens anfangen., wenn „ zur Zwangsverſteigerung im Kvog käme marmelte 

„Die werden ſich ſchon zurechtfinden. Haben ja viele vor⸗ nebme Bekanntſchaften. Freilich, die Prinzeffin wird ſchon umlernen müſſen.“ 
Deert Vartels warf große Wolken Pfeifenrauch aus ſeinem Munde. Es war keine Kleinigkeit, auf ſeine alten Tage mit leeren Händen von Haus und Hof zu gehen. Das Geſchick des alten Nachbarn erfüllte ibn doch mit Teilnahme. Anna brauchte es freilich nicht azu, wiſſen. Es ging ſie nichts an, und ſie hätte dieſe Regung auch nicht verſtanden. 
„Es tut dir wohl leid, daß Suſe nicht delne Schwieger⸗ tochter geworden iſt —,“ meinte Anna lauernd. 
Deert machte eine geringſchätzige Bewegung. „Das hätte mir paſſen können!“ 
„Nicht wahr?“ rief Anna triumphierend, und ſie lachte laut; „das haſt du mir zu verbanken, mein Junge, daß dein Sohn nicht die Deern gekriegt hal. Sonſt ſäße er jetzt vor der Patſche und könnte das Bad kählen. Das baſt du mir zu verdanken —“ 
„Dir? Bieſo?“ wurf der Lehnsmann anſcheinend gleich⸗ gültig hin. 
2 ch fand den Brief in unſerem Hausflur... Der alte Döskopp. der Henkels, hatte ihn verloren. Ich meinte, er war für mich und riß ihn auf und las ibn. Da war es ein Heiratsantrag an Saſe Thordſen von Inge Bartels, ganz dolles, üdergeſchnapptes Zeug: wenn ſie ibn wollte, ſollte ſte ibm antworten, ſonit nich. Na, damals ſpekulierte ich in meiner Unſchuld noch für Jakob auf Suſe, und ich dachir, denn man zu, laß Inge man lauern, ſie nimmt ibn ja doch nicht — und warf den Wiſch ins Feuer. 

„So hat 
Inges Brief?- fragte Deert Bartels gedebnt. Sufſe aljſo ſeinen Antrag gar nicht bekommen?“ 

„Den Brief hat ſie weniaſtens nicht bekommen, und das iſt man aut, denn um die Bankrotteursdeern wird Inge jetzt auch niqt zu tun ſein 
⸗Nyoch find die Thordſens nicht bankrott — 2 
„Nu, aber ſo gut wie Soll ich dir noch n Glas Grog machen. Deert?- u ch danke. ich Babe für heite genng Der Lebns⸗ mann ſtand auf. Rellte die Pfeiße in die Türecke und ſpuckte in weitem Bogen aus Dann ging er in ſein nebenan be⸗ ler zündcte die Lampe an und machte ſich zwiſchen den Papieren ſeines Schreibtiſches zu ichaffen. In Wirklichkeit batte er zwar naugenblicklich nichts zu arbeiten, Ee war ibm eigentlich nur darum zu tun. allein zu ſein. Seinen feit zuſammengepreßten Lippen entfuhr ein Kern⸗ iluch — als Ausbruck ſeiner ſtillen Betrachtungen: „Ver⸗ * 
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  fluchtes Beibervolk... Der Teufel jioll ſie bolen — —.   
In der ſonſt ſo hellen, freundlichen Küche von Thordſens Hof war es trotz der frühen Nachmittagsſtunde faſt finſter. Draußen brauſte der Sturm durch den Kovg; ſein wildes GSebeul verſchlang das Klatſchen des Regens gegen die Fenſter und das Brauſen und Brüllen der aufgeregten See, die in wildem Tempo gegen den Deich ſtürmte Suſe ſtand am Küchentiſch und packte die Kiſte, die mit Butter. Eier, Schinken, friſcher Brot und ſonſtigen Erzeuaniſſen des land⸗ wirtſchaftlichen Betriebes zu jedem Monatsanfang nach 

Bergedorf, wo das junge Malerpaar ſich von. Auneélinens 
kleinem Erbteil ein Wohnhaus gekauft hatte, geſchickt wurde. 
Ganz obenauf legte ſie ein paar Spielſachen. ein Wollſchaf, 
ein unzerreißbares Hilderbuch und eine Gummipuppe für 
den kleinen Kbord, der in wenigen. Tagen ſein erſtes Le⸗ 
bensjahr vollendete. Suſe war im vorigen Jahre, als der 
Kleine geboren wurde, wochenlang in Bergedorf geweſen, 
um ihre Schwägerin zu pflegen. Sie hatte damals nur 
freundliche Eindrücke von dem chelichen Leben des Paares 
mit heimgebracht. Die erſten Skürme in 
hatten anſcheinend die Luft, geſäubert gelärt: jeßt berrſchten Einigkeit und eine vollſtändige Mebereintimmunag 
der Anſichten zwiſchen beiden. — 

Niele, der morgens wieder mit Seife in den Kyoog geꝛ 
fehr ichn botg balf Vaidt, öu der U 3 ter eirem 
ſehr ſchweigſam; ah und zu bob ſich ihbre Bruß unter einem tiefen Seufzer. Riele verſtand die Sorge des jungen Mäßd⸗ 
chens — das Wetter hatte arge Berbeerungen am ſongenann⸗ 
ten „Knie“, der ſcharfen Deichbieaung, verurfachi große 
Löcher in den Deich geriſſen und drohte noch: mehr Hnbeil 
anzurichten, wenn die Flut nicht bald zu⸗ vt⸗ Die; Leut batten die aroßen Lücken mit Sandſäcken ausgefüällt und Segel. darübergeſpannt und ſo der⸗momentanenGefahr des 
Durchbruchs vorgebeugt; wenn das Waßſer aßer nicht viel zurückging batte man Urſache genug. die nächſte feigende 
Flut zu fürchten. — — — Roßrsen, du heute nach Hauſe., Niele?“ fracgte. Sute be⸗ 

mmen. — * 
Der Alte ſchüttelte den Kopf. „Wenn Sie mir's exlauben, 

bleibe ich die Nacht über hier; vielleicht, daß ich eine Kand 
iitt helfen kann.“ ů 

Suſe nickte: ſic begriff,-daß der trene Niele Er in den Stunden der Gefahr nahe bleiben wollte. 
Ich will gleich mal hin und ſehen, was die Leute am Deich machen — —. 
„Sie, Fränlein Suſe?“ rief. Niele erſchrocken; „Sie kom⸗ 

men nicht gegen an. Der Sturm fegt Sie fort. 
„Meinſt du? Ich will's doch verſuchen.“ 

(Fortſetzung folat) 

  

  

eines jeden Kollegen zu er⸗ 
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Bekanntmachung. 
. Woss tenden Beſtimmungen dürfen Segei⸗ 

undi Hioreglachten ſowte Ruderboote nur über Neu⸗ 
Iad Mußße Fewärts ein⸗ und ausfahren. Die Ein⸗ 

Ausfahrt über Neufähr oder Schiewenhorſt kann, 
abgeſehen von Unglücksfänen, nur mit beſonderer 
Geuehmigung des Landeszollamtes 0 .In 
— Folle aber hat das betreffende Hrteng in 

ahrwaſſer bei der Zollwache am Lotſenturm 
oder, wenn die Ein⸗ und Ausfahrt über Neufähr und 

tewenhortt geſtattet wird, bei dem dortigen Zoll⸗ 
poſten zwecks Zollreviſion Wbapiaken. Erfolgt' die 
Ein⸗ oder Ausſahrt aber Dubashaken, ſo müſſen die 
Fäahrzeuge bei dem Zollamt I, Dubashaben, anlegen. 

Ausnaßpmen hiervon kann nur das Landeszollamt 
auf beſonderen Antrag genehmigen. 
Danzig, den 1. April 1927. (272881 
Lanbeszollant der Jrelen Stadt Danzig. 

Aubtion Vüttelgaſſe Nr. 2 
an der Markthelle 

Sonnabend, ben 9. b. M., pormittngs 10 Uhr, 
werde ich dortſelbſt im Auftrage gebr., doch gut] 
erhalt. Gegenſtände meiſtb. verſteigern, und zwar: 

laf⸗ n, Speiſez.⸗Mobiliar, Schrünke,„Bertilos, 
Sahüueis Eag, er . Stühle, Spienel, eieg, Bilber, Gaskrone, and. Beleuch⸗ 
Iumgokörper, Schaukelltuhl, Botten, Schreibtiſch m. 
Seſſel elen, Sofa m. Umban, Waſch Meun See 
Wäſcheitücde . u. a. Gecenffänbde. ‚ 
Veſtötigung am Auktionstage von 9 uhr an. 
Frnn Aann Meumann 

gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig 
Kolkowgaſſe 9/10, Telephon 250 79 

Annahme von Aultionsaufträgen aller Art, hier⸗ 
ſelbſt, Kolkowgaſſe 9/10, Tel. 250 79 und Lavendel⸗ 
gaſſe 1 im Hotel de Stolp, Tel. 210 78. 

Aultion in Danzig 
MAMeugarten MNr. 8 

mit herrſchaftlichem Mobiliar und 
anberen Wertgegenſtänden 

Dienstag, ben 12, April b. S., vormittags 10 Uhe, 
dortſelb t. die te ge⸗ Peanchie heheſchhnie BohensOhed, welüße 

ſich ganz beſonders als Ausſteuermobiliar eignet, 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Repräſentable, hochmoderne 
Speiſezimmer⸗Einrichtung (faſt neuh), 
beſt. aus: wertvollem großem engl. Büfett, Aredenz, 

  

  

runber Speiſelafel, i Stühlen, Arm⸗ 
kelleln, Webhtelal⸗ uutd Teeiſhen, Spelſezimmer- 
krone n. a. m. ů 

„ I ſehr gutes Pianino 
cpartes, ſehr wertp. Schrantgrammophon, 

hochelegantes Herrenzimmer, 

ne, eee,een 
— Schebiiſch mit —— L el, 
Lasch u. anm. Liſher Aleſtn blater, Herrenzim⸗ Werkrvne, Marmorſchreibzeug u. ů 

Leder⸗Klubgarnitur, 
Schlafzimmer⸗Einrichtung 

oeſlammte Birke 
: Steill Ankleideſchrauk Fazette; 

2— Len tt 8 2u. und Aufl ſematr., Det 
86 Stühlen, ahteſſchiannpen, tte mit 

immer- n. N. lampen, ſeibenen 
Daunenbetken, 

elegante Waſchtoilette * 
(Narmor, 2perſonig, ſür fliehendes Waſſer, 

Perſer u. diſch. Teppiche u. Brücken 
Fremdenzimmer⸗Einrichtung 

(weih), volltändig kompleit, — 
Kinderzimmer⸗Einrichtung 

Ect-Seberfofa, Dielengarnitur, Flur larberobe, Bil⸗ w——————————— 
Romplette Kücheneinrichtung, 

nd virle anderr ü 
Wüle Seb in ik Heuen gaſamte eft Aunn aut 
am Anitions   

    

  

Tarator 
vereibigter, öffentlich angeſtellter Auttionator 

Ferrhorecher 20633 — Danzig — Jovengaſſe Nr. 18 

Möbel 
kompl. Einrichtung. lowie 
Kleiderſchränke, Vertikos, 
Ausziehtiſche, Küchen⸗ und 

Poiſtermöbel uſw., kaufen 
Sie am beſten u. billigſt. 

im Möbel⸗Magazin 
U Erich Dawttzkt, 

u Tobiasgaſſe Nr. 1—2. 
Vertrauenssache ]eßchtigen Sie bitte meine 
——— — große Möbelansſtellung. — Leuet, SD*—.———eung. 
S beler, geie Schrecbeſch wit ulſc⸗ 
Aben Eusiüenls, Aemnths-runder mahag. Sofatiſch, 
Kaser ee, = Genacher mah. Kommode, Hänge⸗ 
Auer, Ala; Meſſing, f. Elektr., ů Seärt inns, Minre. M, Gas oder eiel. Laee: Wöshsnihen. Aües 122 ſtuhl u. altertümi. Steh⸗ 

von 8 Guiden- lampe. Näthlergaſſe 1, 
— —— von 89 UDeib 

Sinn,ehe, rie Promenadenkaſtenwag. ernd Erantztelle — 

  

Verkanf 

     

Kunend Kklein, mit nenen Gummi⸗ 
Eaiiüsn arsten tnen. rädern 76 C. Schlafwag. Silit⸗ La hlundnen, Verdec, Peddigr. 

ert, Brennabor, nur 38.G, zu Mas IDifferperhanfen.   
        

   

    

   

    Conrab, Danggaſhe 4, 1. DO LF SCHMIDMAVER 

      

   

  

    

            

Sonntag, den 10. d. M. von bis & Uhr esffnet eieiieünmmiiimmeKmmnfim 

Kudbſ, Bnerinoli 
D— 

  

   Hausfraun, 
Wenn ihr Sparen wolt, 
—— SD 

   

      

  
Maa 

der auf keinem Tisch fehlen darf! 

  

    W 

    

Kautfen Sie kelnen Anzug. 
bevor Sie nicht unsere Preise 
und Qualitäten gesehen haben! 

     

    

       
        

         

       
      
      

Krawatten ganz besonders billig 
Kinder-Anzüge - Burschen-Anxüge 

Einsegnungs-Anzüge ů 
Ein Blic& in meine Schaufenstor sagl 

ů Ihnen alles! 

     
     

    

  

    
    

Ganz außergewöhnlich 5 

Der Ruilllonen-Prunttfiim In nie 
Dennrhener Farbonpracht 
mit Douglas Fairbanles 

bekannt aus dem Croſulllcm 
Dor: Dleb von Bagdad 

Vorzugvbarten ner büi 6 Uhr Eultl, 

Paris — London — New LVork xXtragrot 
Der grollo Mlllonen-Dieb 

Crober Cesollachaſtaliku 
* „ 

Gladlolenzwiebeln Eingang 
in Prachtsorten 2. Lamm! S 

O. E. Wersuhn 

1 Paar 

Borhaubſchuhe 
zu verkauſen. 

Mfhhupft, Friſeur, Oiva; Danz. Straße 10. truhe 130, Laden. eſcaersennenreenerhe der, Leuen. AAMMAMA x 

i 
vBilliger Oster-UVerkauf 

  

ů utur Herr⸗-Früihiahrsmantell. 
Nevir in 3 Serisne⸗ nmmimentel, Friſche Eier, Mand. ,20 G 

2, Dam.⸗Gummiſportjack.] nur Johannisgaſſe 68, Güſtav Ehms, biig zu verlanſen. 
das führend. Fahrradhaus Wemnaet 24. 1. Tr. 

ſachgemüüs und billig. 

        
— 

2 

ç LANGCEOTIE 
Marht Eche Eliliiüi 

omden 
2 Spltzentiime der Weitproduktlon 

Sperüuber Schiltzenfiesel 

eutt der Roben Besetrmg 

Xenia Dosni 
Cuel. de. Vogt — Ciire- Lòο 

Dieses Programm wird Tagesgespräch werden 
Extra grobes Orchester 

    

KUNSTLICHTSPIELE 
2 Schlage Sonntax 3 Uhr ber us    

    

Seerkuber 
Der 2ebönste aller FIce Ehen von heute Kaslmiy. ui Eldigein 

          

    

   

    

  

   

sowie 

elegante, bestsitrende faflamiertigung 
neu auigenommen: Herrenartikel 

xu vehr billigen Preisen 

Leo Czerninski 
Pletlerstaut 42, Eche Böttcherpasse 

nrrind nEf rr Th En 
Cemfse-, Blumen- Fi E5 * 8 

und Grassamen 
trisch eingetroffen Maſmsge! Laetr- 

marbe „Bre 

Aſto L. 70 G 
hòrt & Karnatz 

ohannisgaſſe 

billig in verkau 
Grenadie Dierpnſle. 1, part. 

Nähmaſchi üpiiſch, 

billig zu verkaufen. 

us Bambusrohr, W. G. 

DE . 
Ouio, getragene 

Herren- 
Anzüge 

prima Stoffe, alle 
Großen, zu jedem an- 
nehmberen Preis 

Klelderbörse 

     
   

  

jolxt 

  

    
öů 18mc Lrenn, 

2rtrI ſcheren ſühanteHgte Lam 
Fachmann. 

Mls Hugos Bröde, 
Altſtädt. Graben 16. 

ů VN W0 beſten beim 

Handwagen Anleitung bere 

illig zu verkauf. Seidel, 
Longl, Büremeg 7. 8 

Herren-Anzug Herren-Anzug nitur, 2 Seſſel, Kleider⸗u 5 
halst. Stohe, 9⁵⁰ blau Kamm. 39⁰⁰ die neueſten Modelle für Wam Vertiko (Eiche), scichengaſse 25 3 „ 1a Sih, O 22.! garn, G 42, Sport, und Berufszwecke, Nähmaſch. ſ. bil. zu verk. — Herren-Anzur Herren-Mantel erſte deutſche Fabrikate ahe 130 Soden. Vollmilch Gab., glait u. 23⁰0 Gabar dine, in großer Auswahl zu Sommerpaletot, 2 Spott, G 35, Uneue Form, 45⁵⁰⁰ bedeutend herabgeſetzten ? Covercoat u Herren-Anzug 4562, breiſen in wöchentlichen biüig zu verkaufen. grob und fein, 40 u. 90 P. Kammgarn, Sicher.-Cosn. Munt von 5 5i anEngl. m 28, Part. L. — Meer Grabe 1020 Lab., feine 00 la Koper, Co- 4850 

Altſtädtiſcher n Verarb., O48, 3⁵ verce, O19.50, Il- Deseüd, Schluche Klubgarnituren Tiſchlergaſſe 35, Herrenhüte — Mültzen - Oberhemden ſtaunend billig (26524 Patadiesgaſſe 19. 

  

        
    

  

Bitte erxst nach eriolgtem Eaui dasStsat? 
Sonntat von 1 bls 5 Uhr esffnef! 1   

ů 1 1. Damm 22/23, „ „ů DeerebsStces Gutschein Aumendhren! Ecs, Breitgaſe Klubgarnitur, Swileafcht: 
‚0 i U erhalten Sis beim Eintaut gegen Radgabe und Breitgaſte 100. (Kindleder, zu verkaufen. S. Grunmald, 0 ID Dar dieses Gutscheins an der Kasde ausgeahlt Gegründet 1907. Heil⸗Geiſt⸗Gaſſe 6l. 1 Tr. ichangaſſe 3. EEäerren-Bekleidunge-Haun: inger⸗Kähmaſchine Kleiderſchrank, Wäſcheſchr. ů ĩ — ffü 20 Gulden verka Sofa u. Tiſch, Paneelbrett, 6 U ů‚ b Adolt 35 AeiAcl maases 1, ů Danzig Eů Sander, Trumeaufptegel, Bettgeſt., luuer U 

5 einfach. Schreibt., zu verk. ů j——— Kulb Leei(Sd SWlerkeigeng. Ea in mnteg e 
I Gobel, f bil. Eeulra & ü 2r 

Ar, mahag. Sofa Hermunn   
    

   
    
  

ist das heutige 

K- Zu. der zugachlager aiter 
ur. Flimpaiiste Dou lande 

Beghan wocbenlaga 4, C1S., S.30, Sonntsg.2 Uhe ESSS 

    

    

   

  

   

Komantische Balladie am der-s renwolt 

See 
Zamnmmmmmmnnimmnnmin 

Iltioste unu Teellste Rezugsiuelle 
fur hessere iertige Herenbeileidung 

       
    
   

Fahrräder, 
nur beſte deutſche 

Hergelee u. Aaterßes u. 
u. Erwachſene 

Kleiderſchrank, tell am beſten u. billigſt. 

Portechalaen- 05 Malrahe, I 2• MWünuse vön 

— pDprie Muh Kalgglusg 
—j h 

L Dart Entes Gobelin-Sohn           

    

   

Vorstädt. Graben 52 

Meine Dam Sudt 

   

  

I¹ zweiräderig, gebr. Modernes, graues 

masSöflluflün, . kl.ſchlanke Fig.) 
Rot. Plüſchſofa, gx. Gar⸗ und Gett Shohe G2 3 

Billig! 

Ecie Prieſtergaſſe. 

Kolonialwaren,     eripfzehlt, 

  

ür 15 3 zädtiſcher Graben sl. füßgaſfe , gart.ges — 

 



    

    

      
   

      

   

  

L. 

Etamine-Garnituren 
Eiraltzen und Motiven, modern gelormtes 

Eariert und Elatt Eta- Lambrequin . Garnitur 18.—, S.75, Halbstores ute, ulbrelen 25 ä 
Tülliries, Spitzenabschluß, modeme Aus- Tüll-Garnituren 
fahrungen. .. Sthck 40, 75 Serütllche Ousifluter, ieichbaliige Aus- 11 
Fil et-Halbstores — weit 8 30 wohl, neuente Musterg. Car. 18.50, 15.—, 

la Etamine, m. Fllet Ornamenlen oder hohem us pß. Etamine, 
Gob-Flehockel Stüek 2400, 17.0, 1200 Bett-Decken mil Ensitsen und 

     
  

  

   

    

   

  

stridueree u. Mah 
Hohlsaum Meter 20 P 
Knopflocher Stuck E P 

Muulhavs ur Alttad 
Altstüdt &DDen 78 

Nühmaſchinen 
repariert ſchneli und 
. Anabe, Haustor W 4 
a. 4. Damm. Gut. Oeln Nad. 

Stühle 

  

      
    

    

werd, billig ein 
Daſelbſt nrit 
Trichter geſucht. 

karlart, gatt ocder gestreilt. mit breiten 6 Botichergaſſe 3, wert. Un. 
Sofas aufpol 

Gardinen anbringen. 

90 

2SSSSS 
  

Schleiferti 
R „ SGeieneſcine, Nan 

  

— — , itzen reich i hmackvell. At 863Scheren uſw. Reparatur. 
** Madras-Garnituren Leu dber 2 Beilen 180,170.95 6 iuſhen, Certeball. Heie⸗ 

behgrandis, larhie Cemuotert, mod. Parben. 85 aber 1 Bett 14—, 275. loid- u., Schildpattſachen 
2 stellungen und Zeichnupgen, brelte Schula, billigſt und ſchnell. 
Ii EE Behang mit Franse, Garnitur 16.50, 12.00 Tupfenmull-Madras- 21 2 Grus 16 

„ ö‚ „ 3 „ tſtädt. Graben 16. Gute Qualitätenſ Tüll.Gardnen 4* We 2 — 
— ů üeliche Were., viel- Munter, zirla br.f rtig. v. Gardinen Mir. A.50, 3,75, 5 b8. L20 eun brclt..⸗Aeie, 24, 130 tnr Autertesr Oeroen Li unz. Briefmarken! 

Etamine 26 Madrasstoffe uegutb 2 weiül BußHmnif ſen, 
prima 2Würnwure, katiert, ent und 1 grün. kupier, und andere Farbeo, ca. 130 meln und austauſchen 
Glstt, zirla 150 em brrit. 2— Meler 1.90 em breit Meter 7.50, 3.85, möchrehet — an    

   

  

Billige Preise 

Am 

Pulmsonntag 
vo-n l· ö Unr nachm. 

geöffnet 

0 

irka 60 bis 75 em breit .. Metor 88 P ohne Volant, cn. 35·65 br. Mtr. 1.90, 1.35, 

       

      

   

   

  

SBWSLCD/ 

Die Mutter 

  

Ieh ſabriiere 

Patent-MatratzenNeue Sprachen-Kurse 
aus la deutschem Material, in jeder gewünschten in Englisch, Französisch, Polnlach und 
Gröhbe u. Auafuhrunę per Stück von 24, 80 G an Spantach iar Apniznger und Fortgeschrittene 

Auflege-Matratzen Hendelskorrespondenz. 
tun am 10. Aprit. 

   
   

  

   
    
   

    

     
    
    

   

  

  

     

       

    
   

  

      

    
   

  

mit Seegrrs, Indiaſaser und Roßhaar bestens Zeit des Unterrichts zwischen 9 Uhr „ von Maxim Gorki verarbeliet von 14.30 G an Nar Lahreran dan beiselie 1 Lan 4. Iu Senvlelnen-Einbant 6.25 Guld ur mrer aus den be Den Dn. nen-Elnband 6. ulden 
Eiser Ne Settstellen Sprachschule nach der Methode Berlitz 

bo Allan Größen, in verccbiedener Ausfübrung Sötteherdasse Mr. 28—27, Danxig· Buchhandiung 
bſllest. Zahlungserieichterungl EEDanziger Volkastimme 

Am Spendhaus Rr. 8 Walter Schmidt 
Tapezieter- und Sattlerbedari 

Havptgeschäft: D.Panin 2 Nr. 4 
Flliale: 3. Damim E. 272½3 

    

      

      

  

     

    

   
Der Roman 
—————— 
zum verbotenen Film 

„Die Mutter“ 
————.. 

       

  

      
   

  

   

Neu eröffnetl 

kabardine-Hnrüne 254. Dess,v. 27.50 

        

      

Madras-Stoffe Etamine-Borden CWuiſh. Lieraith 
hellgxrundig, buntiarbene Stretlontaunt., P mit breitem Tülleinnatꝝ u. E und P —— 

Klg 
er e, 
unb Schreiben 

aller Art und billig 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Graben 28. 

Sung 
Lum Osterfest 
elne Hose gratls 

beim Einkauſ im Betrage 
von 25 G 

Anzüge 
14.50, 18.80 

Sport-Anzüge 
Gabardine 

24.50, 2. 50 

Lahardine-Nnrüüge 
eute Qualitat 

35.00, 48.00 

Mammnam-Huzüge 
blau und farbig 

389. 00, 48. 00 

Kleider 
Popeline, alle Farben 

8.95, 12.30 
Sonntag von 1—-6 Uhr 

geõffnet 

  

  

      

  

   
   

  

    
   

          
    
    

    

      
    
   

  

     
   

     

  

   

    
   
    

       
  

liabardine-Hnzüge, bau . .. v. 39.50 
Sohul⸗-Hnrülge, sport- und giatt v., 4.95 
Hieler Mnzüne, bian. v. 14.95 
Hongirmanden-Huzüge... 14.95 
SChwedenmüntel aus guten, mo- 

dernen Stofeen v. 18.75 

Labardins-MHäntel. v. 22.50 
Hummi-imäntel „. 14.95 
Damean-Hlielder Wolle, Popeline,v. 12.95 die 
Berulskleldung in groher Auswahl Edel-Schuhkrem 

   

        

   

  

        

     

  

    ſofort eingeſtellt. 
Vorſtellung 11—12 Uhr vorm., 3—4 Uhr nachm.    

  

   
   

An der gr Mühle 1. imnierwohnung, ihe 2Q gleiche, Gelbbunte Kaße 
8 W gü, Hauſe Käheſ„ kataufen. 

  

   

  

    

    

   

  

Breitunesne 10 (KCoheS Priesterg.) 
empfiehlt gute    Anwuhl. Stannend billial er und billig exlernen. Ser tauſcht I⸗Zimmer⸗ 

6 90.—, 100.—, 120.—, 138.—usw.]ime fhnegerwieiſterin Kahßnugſ auf Landdaxien Am Leege Tor 16/11, g9es. 1 Zimmer u. „e: El. Seblst . Speisesismer, — 2 Lüe stimber Aufans. 2 Tr. r. 5 
Eyl.Khehen, ebensoelle EHhEelmbol, 

1 AIENEN 

,, 
Tische, ————— —— e. 50 15 ‚ 

—Lur beste Arbeit — Moderner Stil— u. Iußehör, part, in Neu⸗ I Sübro 

fahrwaſßer, geg. 3 Zimm. 50 P 
in Neufabrwaſfer 8 Um⸗ 

  

    
   

    

    

  

    

  

     

  

   

  

    

       

  

   

     

  

   

      

  

E aieanbeß. Simn in Verzollung cächr ů‚ 
— iu beß. Huuj an beſſ. Stückgut u. Güterverkehr b. Poſtlagernd unt. 3 — — — Perrn oder Dame frei. ſucht Steiung. 999½%0 EEE iSChHmarkt Garderoben⸗Maßgeſchäft Wübliertes Zimmer Lerge Ter 10—I, 2 Tr.Ang. u. 566 an die Exp. — 5 Iee 5 Piatkomifi. 

ve, e,e aüene müßeß LLeee en Schiaſene Acüther uch de , mit guten Amgangsformen. Derſelbe muß in Buch⸗Möhl. Zi an Herrn, amp ehaichtkiuer. Wäun 2—3 Dimmerwußrung zu Polſterarbeiten haltung und Schreib ine bewandert ſein. —ů ij. für Mã frei 5 ů 
hatt xAter 965 en Die Kscd der Dauz Aoltsſime. Srndegaße e 8.1 r. — ———— Hof r. Iunter 1243 an die Erded. urtes 1249 um hie Erpeb. Siaig 

  

   

    

     
  

      

  

   

      

   

  

Schueiberiunen e 
2 Zimmer⸗ G 

U Jimmer⸗Wohunn auf Dumermäntel und Koſfctäme werden per Sofortfall Vohmmmbsen, MI. Zydower 
Argn 122 u EE Eft, Fischmarkt 45 

Trits Schh Jun GARKDarzig, Wohummgsiuuſch! eſn, 

umter 1245 an die Exped. Grok, Stadigebiet 19. 

   

  

Kaufhaus 
   

Schmiedegasse 23/24 

Kaufhaus 

    

         
   

    

  

   
    
   

Ke O F In E I S ch führung, 2-Jimmer⸗Haus 
— —'.'.''. ?Vw jung. üdchen S Tauſe Kü mit Küche, Veranda und Flehtmann um Großpreinemachen große Bode 8.00 521 Nebengel. v. 4620 Gun. 

Lav d l Eeergfüe eneeee as antm Bmeſe far keichte E⸗ odem, an EE 5 an. Kleine Anzahlung, de⸗Mache meinen Freunden Sndeigasse Nr. 9 — SSS Meenct veIg Küöimell V2 HiomeMuee Labernser i0 wen Laen Her Wias 
Marxthall- ů — 3* — u. ren m ger je leder 

der 8 ⁵— Selfen- Schlichte,,, Verlagsanſtalt, 218.—1244.— U. W.-ExE. Durch öritiiche Anhra⸗ m. gutbekannt. Marken⸗ 

  

      

—.—. Siestr. Kothenbers, ¶Tauſche neurenov. Zwei⸗Johannson, Am Stein 9. Fahrrüdern 

gefüllt habe. Da im voraus 
zu ſehen war, daß Tahr⸗ 2 Fahrräder 10 Lehrlluge chmachl, Brohunt unb, Pachricht ihrel Aufer,räder iliger werben, Hahe 

üäche Geutsche Fabrükas in riesz ſer Seheere Pnas⸗ SSS Lauieveualk. 2 Dei lent eserter Ste — 

  

     

    

   

      

      

  

daher jetzt bei mir, zu 
wirklich billigen Preiſen 

auch auf Teilzahlung. 

Fenſelau & Co. 
Peierfiliengaſſe 72. 
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Nr. 88 — 8. Jahrpang 2. Beiblett ber Larziger Voltsſtiunne Freitag, ben 8. April 1927 
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Der Kummpf mit dem Opinen 
Die Geibel bes chi Woltes.— Engl 
Seigefie.— Der Bültsrkenb iährt bes Ares 

Die Sitzung der Opiumkommiſſion des Völkerbundes, der 
nach dem Kriege mit der Bekämpfung des Opiumhandels 
betraut iſt, lenkte kürzlich das allgemeine Intereſſe wieder 
einmal auf die Opiumfrage, die noch immer nugelbſt iſt 
und heute nicht nur in China, ſondern aue in Nordamerika, 
ja zum Teil in England ein fehr ernſtes volksbygientſches 
Problem orben iſt. 

„Die Abkochung der Blätter und Köpfe des Mohnes 
macht ſchläfrig, waz auch bei der Klatſchroſe der Fall iſt 

re hat ihren Namen rhoia davon, baß Milchſaft, (epus) 
aus ihr fließt Erss Der Milchfaft der Mohnarten, in der 
Gæöße einer Erve — etwa einem kleinen Linſenkern ent⸗ 
ſprechend — eingenommen, beſchwichtigt Schmerzen, bringt 
Schlaf und fördert die Verdauung. In größerer Gabe iſt 
er gefährlich, da er Schlafſucht und Tod bewirken kann.“ 

So zu leſen in dem Arzneibuche des aus Killikien ſtam⸗ 
menden Arates „Dioskurides“, der in der Mitte des erſten 
Jabrhunderts nach Chriſti in Memi ſeine ärztliche Praxis 
ausübte. Aber das Opium iſt älter als mediziniſches Heil⸗ 
mittel, als ſelbſt dieſes Buch zeigt. Es iſt ſicher 

ſchon mehrere Jahrhunderte vor Chriſti als 
Heilmittel verwendet 

worden, und manche wollen den in der Ilias Homers er⸗ 
wähnten, alle Erinnerungen auslöſchenden Zaubertrank, 
ebenfalls als Opium deuten. 

An der klekuaſiatiſchen Küſte iſt die Verwendung des 
Mohnſaktes als ſchmerzſtillendes Heilmittel wahrſcheinlich 

rſt geübt worden. Dort lernten die Griechen dieſes 
ikament kennen, und lange Jahre blieb Kleinaſten der 

Hauptgewinnungsort ſür das Opium. Erſt ſpäter, im 6. und 
7. 'rbundert, wird dann das ägyptiſche Opium als das 

e gerühmt. Die Araber bringen es im 7. Jahrhundert 
nach Perſten, und im 8. nach Indien. Nach China ſcheint es 
erſt im 01. Jahrhundert gekommen zu ſein, und zwar von 
Indien aus. Aber überall wurde es lediglich als Medizin 
benutzt, und erſt im 17. Jahrbundert taucht das Opium als 
Genußmittel, als Rauſchalft in China und auch im näheren 
Orient auf. Man vermutet, daß dieſer Brauch, das Optum 
zu rauchen, und ſich dadurch in eine AÄrt narkotiſchen Schlafes 
dtt verſetzen, der mit wollüſtigen Träumen verbunden iſt, 
von Formoſa nach China gelangt iſt, und von dort ſich über 
den ülbrigen Orient verbreitel hat. 

Im Mittelalter ging der mediziniſche Verbrauch des 
Opiums außerordentlich ſtart zurück, da die Aerzte es als 
ein außerorbentlich gefährliches Gift fürchteten, nach Deutſch⸗ 
land bvachte es wahrſcheinlich Eude des 15. Jahrhunderts 
der berühmte Schweizer Arzt Paracelfus. Erſt im 19. Jahr⸗ 
herndert gelaung es, das Opium zu aualyſieren, und die 20 
verſchiedenen, darin euthaltenen Alkalvide zu beſtimmen. 

Die Verwendung des Opiums als Rauſchaift wurde bald 
bentlich ſchwere Gefahr, vor allem ure enbersfgenpas dineſtſhe Bort 

Ind die Kolonifatoren Amerikas die Ureinwohner, die 
ianerſtämme, mit dem Kiulturprodukt des Feuerwaſſers, 

des Alkohols, zugrunde richteten, ſo untergrub der engliſche, 
ous Indien kommende Opiumimport aufs ſchwerſte die 
Bolksgelundheit des chineſiſchen Volkes. Englands ſchwung⸗ 
hafter Bpiumhandel rief überall die ſchauderhaften Opium⸗ 
ſeens hervor, in denen nicht nur die vom Opiumrauſch Be⸗ 
kallenen ihre Geſundheit vernichteten, die auch die wahren 
Brutſtätten und Wohnſtätten aller Verbrechen wurden. In 
der Mitte des 19. Jahrhunderts raffte ſich die chineſiſche Re⸗ 
gterung unter dem Kaiſer Tao kweng auf, durch ein Verbot 
Les Opiumhaudels dieſer fürchterlichen Gefahr zu begegnen. 
Aber England wollte ſich dieſes glänzende Geſchäft des 
Opinmimports, das jährlich viele Millionen einbrackte, nicht 
entgehen laſſen, und ſo kam es 1840 zum ſogenannten 
Opiumkrieg. in dem die Engländer im Frieden von Nancy 
Cbine zwangen, das Verbot des Opiumhandels wieder 
zurückzunehmen, ibnen 5 Häfen zu öffnen und Hongkong ab⸗ 
Hietemn Auch die folgenden Boxerauſſtände konnten an 
ieſem Siege nichts ändern. 
So untergrub das indiſche Opium, als enaliſches Geſchäft, 

weiter die Geſundheit des großen chineſiſchen Volkes. Erſt 
1914 konnte ein außerordentlich zabmer Vertrag ausge⸗ 
arbeitet werden, der im Haag zu einem Abkommen zur Be⸗ 
Eöenpfung des Opiumhandels führte. In den Friedensver⸗ 
trägen des Weltkrieges mußten alle Staaten ſich verpflichten, 
dieſes Abkommen zur Bekämpfung des Opiumhandels als 
bindend anzuerkennen und die Kontrolle dem Völkerbunde 
zu übertragen. In Wahrheit iſt auch dieſes vage Abkommen 

    

    

Franhfurt rüumt auf. 
Der Magiſtrat von Frankfurt am Main hat beſchloſſen, die Alt⸗ 
ſtadt üen Teil zu Auemten, Zahlreiche Laſehtee üuſer ſollen 
abgeriſfen und durch neue erſetzt werden. — Unſer Bild zeigt eine 
Partie aus der Altſtadt Werben ſln nunmehr niedergeriffen 

werden ſoll. 

eine Farce. Das Nalurgemäße wäre, den Oplumhandel, ſo 
wett er ſich nicht als reiu meöiziniſcher ausweiſt, überbaupt 
zu verbieten, aber das dulden die engliſchen Geſchäfts⸗ 
intereſſen nicht, und ſo bebilft man ſich mit balben Maß⸗ 
nahmen, die die Ausbreitung der Seuche des Opiumrauchens 
nach Norbamerika und ſelbſt nach England nicht verhindern 
konnten. Alfred Zelinſfky. 

Was ſagen die Pfychiater? 
Weitere Gutachten zum Fall Marer. 

In der, Donnerstag⸗Verbandtung erſtatteten die Pſychi⸗ 
ater ihre Gutachten über den Geiſteszuſtand und über die 
pſychoogiſche Beſchaffenheit der beiden Augeklagten Emil 
und Martha Marek. Sie erklärten, daß ſie von Emil Marek 
nicht den Eindruck eines pathologiſchen Menſchen gewonnen 
haben, ſondern eher, daß er kein Alltagsmenſch ſei. Deu 

    
Der Lokaltermin. 

Unſer Bild zeigt Frau Marerk beim Lokaltermin. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kraßner (lam Boden ltegend) demonſtriert, wie 
Marek aufgefunden wurde. Im Vordergrunde der Holz⸗ 

klotz und das Beil, mit dem Marek gearbeitet hat. 

Lebenslauf Mareks erfahren ſie von einem ehemaligen Mit⸗ 
ſchüler des Angeklagten in der Kadettenſchule, Marek ſei 
ſtets ſehr fleißig geweſen. Im Jahre 1922/23 lernte er ſeine 
jetzige Gattin kennen und gab ſein Studium an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule auf, um Erfindungen auf dem Gebiet der 
Elektrotechnik zu machen. Sein ganzes Trachten richtete 
ſich nun auf die Sicherung einer materiell unabbängigen 
Exiſtenz, die ihn in die Lage verſetzte, die unterbrochenen 
Studien ſpäter fortzuſetzen. Seine Eltern waren gegen 
Piar Heirat, weil ſie Bedenken gegen die Perſon der Frau 

arek hatten. Schließlich erfuhren die Eltern, daß ihr 
Sohn ſie 

heimlich geheiratet 
hatte. Seit dieſer Zeit waren die Beziehungen zwiſchen 
Eltern und Sohn nur noch ſehr flüchtig. 

Rach den Zeugenausſagen ſol Marek immer bas getan 
haben, was ſeine Fran wollte. Das bebeutet jedoch keine 
Willensſchwäche. Es iſt dies höchſtens die Einſtelluna des 
Mannes zur Frau, die er liebte. 

Was nun Frau Marek anbelangt, ſo liegen die Ver⸗ 
ältuiſſe hier anders. Mit der Frau Marek haben ſich die 
ſychtater ſchon zu beſchäftigen gehabt, weil ſie ſchon früher 

an hyſteriſchen Zuſtänden litt. Auch im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung hatte ſie mehrmals Anfälle. Wenn man vom 
pſychtatriſchen Stäandpunkt die Eigenart des Weſens der 
Fran Marek zuſammenfaſſen ſoll, ſo muß geſaat werden, 
daß Fran Marek frühzeitig, kaum daß ſie in das Alter der 
Geſchlechtsreife gekommen war, Erlebniſſe ſexueller Natur 
hatte, die geeignet waren, ihr Nervenſfyſtem zu irritieren 
und weitere Folgen zu zeitigen. Trotzdem iſt keine Geiſtes⸗ 
krankheit zu konſtatieren und Frau Marek ſei ſtets Herrin 
ihrer ſelbſt geweſen. 

Ein Heilmittel gegen Kheumatismus gefunden. 
Eine überraſchende Entbeclung. 

Der Direktor der Wiener Staatsimpfanſtalt, Dr. Guſtap Paul, 
berichtet ſoeben in der „Wiener Mediziniſchen Wochenſchriſt“, daß 
es ihm Ktee ſel, ein Heilmittel gegen Rheumatismus zu finden. 
Das Mittel beſteht aus drei Präparaten, deſſen ung Witee ein Tu⸗ 
berkulin iſt. Es wird in die Haut geimpft. Das Mittel iſt von 
ſtets gleicher Zuſammenſetzung, nahezu unbegrenzter Haltbarkeit und 
vollkommener Sterilität. Der Impfſtoff wird von Dr. Paul Lart 
wehr als Jahresfriſt verwendet und erzielte vorzügliche Heilerfolge. 
Bei der Krankenkaſſe der Bundesbahnen hat es ſo gut bewährt, 
daß die Hautimpfung ſich dort als ſtändige Behandlungsmethode 
Eingang verſchafft hat. Der Chefarzt der Generaldirektion der 
Waeeer Bündesbahnen, Dr. Bogdan, hat in Anbetracht der 

deutung einer wirlſamen Afetrantheit wer des chroniſchen Ge⸗ 
lenkrheumatismus als BVerufskrankheit der Eiſenbahner die ein⸗ 
berW, Weclahiſanion der Paulſchen Impfung bei den Angehörigen 

2 ahnen in ſeine Hand genommen. Ausgedehnte Nach⸗ 
prüfungen in Univerſitätskliniken des In⸗ und Auslandes ſind in 
volkem Gange. 

Wenn ſich die in dem Wiener Vericht euthaltenen Angaben 
beſtätigen jollten, jo hätte man es mit einer überraſchenden Ent⸗ 
den ia zu tun, deren Tragweite nicht hoch genug eingeſchäßt wer⸗ 

n kann. 

Man hunn von Waſhington bis Reuyorh ſehen. 
Gelungener Verſuch in Fernfehen. 

Donnerstag nachmittag wurde dem amerikaniſchen Pu⸗ 

  

    ů 
blikum ein gelungener Verſuch im Fernſehen vorgeführt. 
Handelsſekretär Hvover ſprach von Waſhington aus mit dem 
Präſtdenten der amerikaniſchen Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
geſellichaft in Neuyork, Gifford, und auf dem Wandſchirm 
wurde durch den Apparat ein klares Bild des 200 Meilen 
entfernten Poover geseigt.   
  

Nieſige Bauprojekte im Verliner Weſten. 
Reinhardt⸗Buühne und Velſchefeheoter. — Ein neues Luzus⸗ 

hotel. 

Im Berliner Weſten ſind in ver nächſten Zeit außerordent⸗ 
lich umfangreiche bauliche Veränderungen und Umgruppieren 
u erwarten. Im weſentlichen handelt es ſich um drei große 

Projekte, von denen zwei vereits greifbare Formen angenom⸗ 
men aben. Der Gloriapalaſt, der ſich bisher im Beſitz der Ufa 
befand, iſt an ein Konſortium verkauft worden, das aus Kem⸗ 

üinſti und den Bankhäuſern Hardy & Co. und Deutſche Bank 
t. Am Lehniner Platz werden große Wohnungsbauten, 

der Neubau eines oder zweler Theater und eines Reſtaurants 
geplant. Dieſes ſind vie Projekte, die bereits ſeſte Formen an⸗ 
genommen haben. Daneben aber wird zur Zeit noch über ein 
drittes Profett verhandelt, vas noch nicht ganz ſpruchreiſ iſt. 
Auf dem Villengelände, das zwiſchen der Lietzenbuürger, Kneſe⸗ 
becktraße und Kurfürſtendamm liegt, am Kurfürſtendamm 
durch das Theater „Die Komödie“ begrenzt iſt, iſt der Bau 
eines großen Hotels oder eines Rieſenkinos geplant, mit Aus⸗ 
gängen ſowohl nach der Lietzenburger Straße als auch nach 
dem Kurfürſtendamm. Beſttzer vieſes Geländes iſt der Michael⸗ 
Konzern, der auch in der Uhlandſtraße große Bauten 
planen ſoll. 

Jebermann fein eigener Photogray). 
Der Erſinder des „Photomaton“ erhält 4 Millionen Mark für 

ſeinen Apparat. 

Ein junger ruſſiſcher Erfinder, namens Anatol Joſepho, er⸗ 
Hent ſoeben von einem Finanzkonſortium unter Führung 
enry Morgenthaus, des früheren amerikaniſchen 22 ili⸗ ters 

in der Türiei, einen Scheck über 4 Milllonen Mark für ſeine 
Erfindung eines Photomaton, mit dem ſich jedermann in acht 
verſchiedenen M Lan nach Einwurf eines Geldſtückes ſelber 
kiniſlſchs Por ann. Der jugendliche Erfinder, der ver So⸗ 
zialiſtlſchen Partei angehört, kam vor drei Jahren von Europa 
nach den Vereinigten Staaten herüber und begann vor etwa 
ſechs Monaten mit der Aufſtellung der von ihm „Photomaton“ 
genannten Marbie, in ſeinem Äteller an Broadway. Nach 
gehöriger Ankündigung in den Blättern drängten ſich täglich 
ſange Menſchenmaſſen vor den fünf Apparaten und bildeten 
ange Polonäſen, um ſich E automatiſch knipſen zu können. 

Das Konſortium beabſichtigt in Kürze in allen Städten 
Amerikas, namentlich aber an den großen Vergnügungsſtätten 
Here Kaberd Atlantle City uſw. Photvmaten artjänſtellen. 
Der Erflinder Joſepho ſelbſt hat ertlärt, er wolle bie eine 
Hälfte ſeines Millionenverdienſtes Eſhtoans arnh E Zwecken 
beb hren, die andere Hälfte zur Unterſtützung und Ermutigung 
bedürftiger Erfinder verwenden. 

De Winedo kriegt ein nenes Ilugzeug. 
Ein Attentatp 

  

  

ben Seäs, her'eßedap es Maſpefsenmebesünehe⸗ erſten te! rung! ſer ů. 
Premierminiſter gab ſofort Befehl, daß unter allen ein 
neues Waſſerflugzeug desſelben Typs de Pinede Amerika 
zugeſchickt werde. an hofft, daß Pinedo das neue eng 
päteſtens in 16 Tagen erhalten werde. Die Blätter führen die Her⸗ 
törung faſt ohne Ansnahme auf ein Attenttat darch . 
faſchiſten zurück. 

Entgegen anders lautenden Nachrichten beſagt eine Reuter⸗ 
meldung aus Neuyork, daß Pinedo das Angebot der 
Regievnng, ihn für die eleßt unm ſeines Fluges ein 
Kart zur Verfügun zu ſtelleu, angenommen de er⸗ 
lärie, er glaube nicht, daß die Zerſtörung f— be Flugzeuges art 

einen antifaſchiſtiſchen Anſchlag zurückzuführen 
  

Wintergewitter im Nieſengebirge. Schwere Winter⸗ 
gewitter gingen Mittwoch nachmittag in der Lauſitz und 
geſtern abend über dem Rieſengebirge nieder. Vom Rieſen⸗ 
gebirgskamm wurden heute früh 2 Grad Kälte gemeldet. 

Kene Stürme an der Küſte bei Lortlent. Wie dem „Matin“ 
meldet wird, haben längſt der Küſte die Stürme wieder eingeſckl. 
Zwei Fiſcherbarken werden vermißt. Eine dritte wird verkoren 
gehalten. 

    
Auch Bänme werden geinrpft. 

Bedeutfame Entdeitung eines Gartenarchitetten. 
Der Gartenarchitekt Jliſch aus Qualenbrück hat ein Mittel ent⸗ 
deckt, welches n Baumtrankheiten mit K 
angewandt wirdn Das Mittel wird den Bäumen eingeimpft 
iſt bereits an etwa 1200 Bäumen praktiſch erprobt worden. Be⸗ 
ſondere Bedeutung erlangt dieſe Entdeckung im Kanit n das 
Ulmenſterben. Dieſe geheimnisvolle Krankheit, deren Ur — 
nicht gefunden iſt, trat plötzlich in Weſteuropa (beſonders Holland. 
auf uid verbreitete ſich erſchreckend ſchnell auch über Deurſchland. 
So iſt u. a. dieſe Krankheit ſchon bis Breslau b Wm. wo 
man ſie bereits an etwa 200 Ulmen feſtgeſtellt hat. Vom 15. April 
ab wird nun Iliſch perſönlich in Münſter, Düſſeldorf, Hamburg, 
Berlin und Breslau die Impfungen an den Bäumen vornehmen— 
Unſer Bild zeigt den Entdecher beim Impfen einer



Aie Pemreiſce Khanſfee lol uübtſa werde ,elhee= il a. ne Nahe 180 80 1 e ahein⸗Ves Gilaet E ſt, die Siaatsſtraße ů beträgt 50 Pfennig. öů ‚ 
Durdt,ſnSeſbrgr clhes-Ericiitnun ſbeuehmen] arsbenplage im Kelns-Pommer-Bark. On dem Wpie e Techaiſche Socſchale Sanzig Der Regieruncsrat r. 72 07 Keiltger Heſ ines Ablöſungsbetrages in Höhe von elegenen Klein⸗Hammer⸗Park in Lanafuhr⸗ baben ſich ſeit Lembke, Privatdozent für Nationalßkonomte und Sta 
uund 50 OMH Onden fur Mieinſl Unterhaltung Aund Erneulerun ahren Tauſende von Saatkrähen geniſtet, die bie einer tiſtik an zer Techniſchen Hochſchute Danzig, iſt vom Senai Wr. Araſfenbeſel, gen Die Berrechnumg bo Vettages ſenn bel irnßen, Landvlage ilie bie, Landwirtſchaft werden können, der, Freien Stadt Danzig mit Wirkung vom 1. April 1027 ab 
dDer öätenene lhenden Kuselnanderſehung gwiſchen der ſtaatlichen indem ſie die gegenwärtig veſtellten Gärten und Ländereien zum, nichtbeamleen gugerordenilichen Proſeſßor ernaunt 0 Weee, rraeſilun ule Kachden aun i. Jat Jserrens Kſherbem ause ßße Hurch ibr öhrenleihiebendes worden,— Der Proſeſſer Dr.-Jng. . Fich er, 4. o. Pro⸗ dleſer Antrag mit ſolgenden Ausſührungen: Kachdem am 1. ü zerſcßren, Außerdem rauben ſie bur ohren ůen Kſſor für Wärmewirtſchaft und Bauſtvffkunde an der Tech⸗ üů Geſchrei den Spazlergängern die Freube an der Natur. Da 1 Eingemeindung Ollpas in deu, Bezirk der Stadigemende e rgünge ů Kiſchen Hochſchule Danzig, iſt vom Senat der Freien Stadt ſane ſaer Kelſeen Dennh unb Sephn üfeft Lun faelfehten es, Ver wman ith kurſchapdsrni, erkeuthihen Proſeſertrnepien.,, 8s,Suns perfonkichen huſben iehiet der flhenen Gemeſube Bilvß n Mpie Siabige-(ſhloſſen, üpnen energlſch zu Leibe zurlicken. Auf hohen ordentlichen Brofeſſor ernannt worden. 

  

  lt Lettern ſuchten in dieſen Tagen Männer mit langen Neuteich. Selöſtmon d. Dre Angeſtellte Fritz Schulz, Al wh- bie Enterholtkung uu Dersſachen uud M Pereingeill hen, Stangen bewaffnet, die zahlreichen Reſter zu zerſtören, um beſchäſtigt bei der hieſigen Landwirtſchaftlichen Großhandels⸗ Die in Lang“ kommende Straße iſt ,7 Kilometer lang. Zu ihrer ‚ue nablkal, Lemwalffame Dnit Weſghr welhbundene Ser⸗ mubetnnt⸗ Loch 160 eint eg, haß der junge Mann Ms 2 0 g . ren. e gewaltſame, Zer⸗ ‚ ‚ zu 
Unterhalkung wurden jahrlich etwa 6700 Gulden verwandt. ſtörung hatte viele Zuſchauer angelockt. leichtſinnig gelebt hat. Ech. iſt der Stiefſohn eines Hof⸗ 

Vei dem mehr und mehr ſtelgenden Kraftwagenverlehr wird Ein bilbervort Hber Rüirnberg und bie ränkiſche beſitzers aus Kl.⸗Lichtenau. dieser Betrag zulänſlig nicht ausreichen, auch iſt in den nächſten ehnei), Der Lourlſtenverein „Die Naturſreunbe⸗ Sris⸗ Sozialitziſche Arbeiterjugend Prauſt. Has auf den 9. April 
Johren mit einer Verbrelterung der Kleinpflaſterbahn, deren Breite aruppe Danzig, veranſtaltet am Sonnabend, dem g. April, angeſette Werbefeſt findet nicht ſtatt. Näheres wird noch mit 4,50 Meter unzulänglich iſt, y rechnen. Eine Erneuerung der abends 756 Uhr, in der Aula der Petriſchule, am Hanſaplatz, bekannt gegeben. 

[Der Mmzn? der 29 Eebe DEUTSCHE EINKAUFSGESELLSCHAFT FUR BEAMTE UND ANGESTELLTE G. M. B. 
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Die „Deutsche Einkaufsgesellschaft - eine Augenweide. Gediegene und mo- 90       
      
             

     

    

     

   

    

     

    

   

    

   

  

  

  

    

    

  

  

  

     

ff m. b. H. für Beamte und Angestellte“ derne Ausstattung, verbunden mit — v 
Lehnert 8 Bastian wird sich von heute zu ihrem Vorteile hellen Verkaufsräumen, werden den Zentralh Slzungs „ RSn verändern, und zwar zieht genannte Besucher gerne wiederkommen lassen. An lage ů — Firma nach Pfeftferstadt Nr. 45, wo- Die Beleuchtungskörper und -aulagen, 6 DAN216 selbst sie ein eigens für ihre Zwecke von der bestens bekannten Firma Leh- Altst. Graben 708 umgebautes, geräumiges Lokal be- nert 4 Bastian, Altstidt. Graben 7/8, 1 Tel. 21385, 213 86 zieht. Es ist gewib von Interesse, dadß geliefert und installiert, lassen auch U Lgiallaubnen von die „Deba“, wie man obige Firma des Abends alle Vorzüge der Ware 2 ‚ Lichtantagen vielkach nennt, sich den heutigen rur Geltung kommen. In wirkungs- oberinbenter: ů 
Seleuchtungen Geld- und Wirtschaktsverhältnisse an- vollster Weise hat Herr G. Zimmer- P E Do mbrowskl —— — — paßlt. und ihre Damen- und Herren- mann, Lastadle Nr. 3, für Beschrif- *** ü Seleuchktungs- konfektion — man nge, W0 nur die tung und —— Kbr Hher. Danzig. Böticherdasse 23-27, Tel. 274 82 ů neuesten und schicksten Modelle am ingenieur P. E. Dom roWSKÜl, B,/· Sene auen 2 Lager — schon bei einem Drittel An- gasse 28/27, Fachmann für Heizungs- —— Einrieniühgen zuhlung. Rest in sechs Monatsraten, anlagen, führte auch in diesem Lokal ‚ sofort mitgibt. Für ganx verwöhnte die Zentralheizungsanlage in vorbild- 

5 Ansprüche sorgt eine angegliederte licher Weise durch. Gebr. Tramontin, Maßabteilung, in der die besten Stoffe Terrazzo- und Kunststeinfabrik, Am durch gute Fachkräfte zur Verarbei- Berge 3, sorgten für den Fußboden. 3 G. ZIMMERMANN tung gelangen. Von diesem Angebote Die Wabete ———— SEES LHKRAHAONIN wird auch bereits weitgehendster Ge- Veranstaltet am kommenden Sonn- — — b 
Fimpenschlider — Pinkate Malerel brauch gemacht, zumal die Bedienung abend in den neuen Räumen einen eomenmurboden / Beton xM ů stets in reellster und höflichster Form Fröffnungsverkauf, der weitgehendste Getründet 1903 ·. DANZG LASTADIE Nx 3 durch geschulte Kräfte geschieht. Beachtung finden dürfte. DANZIG, Am Berge 5 Tel. 21337 Die neuen Räume der „Deba“ aind 
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Mit unserm alten Grundsatz: „Prima Qualität und reellste Bedienung, sowie 
½ Anzahlung und Zahlungsstundung bis zu 6 Monaten, bei sofortiger Warenaus- 
händigung eröffnen wir am ‚ 

Sonndapend. dem 9. April 1927 x 
unsere neuen Verkaufsräume. 

* 
Sie werden in unseren Herren- und Damen- Konfelktionsabteilungen, denen eine 

Maßschneiderei unter Leitung erster Fachleute angeschlossen ist, die besten und 
solidesten Qualitäten bei zuberst billiger Preisberechnung finden. Machen Sie einen 
Versuch und besichtigen Sie in unsern Verkaufaraumen unsere Quslitäten, also aut Wiederhören am Sonnabend und Palmsonntag SMeſſferscacit *S. x 
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HEINRICH 
KRAUSE 

Installations- Bureau 
Danzigę / I. Damm 15 / Tel. 222 00 

Ausführung 
von Gas-, Wasser-, Kanalisations-, 

elelxtrischen Licht- und Kraitanlagen 
Klingelleitungen 

Neuausftührung und Reparaturen 
Preise billigst / Zahlungserleichterungen 

Groſßßes Lager 
in Beleuchtungssachen, Gaskochern, 

Gasherden, Bade- und Wasch- 
einrichtungen, Badeöſen Proi. Junkers) 

Elelktr. Plätten u. Kochtöpie „Dyra“ 
der Auer-Gesellschaft 

ů DEHSHEEFt. MmMeI, Seſriſfurt é 

Was die Böeoſe lehrt. 
Wichtiae Vorsänse. — Fbre Urſachen und Tolgen. 

Die Berliner Börſe hat wieder eine Reihe von Tagen 
inter ſich, in denen ſie, wie es im entſprechenden Jargon 

zeißt, „groß verdtent“ hat. Ob es aber eine ungetrübte 
ſterfreude geben wird, iſt ſehr zweifelhaft. In den erſten 

Apriltagen erfolgte nämlich ein überraſchenber Kursein⸗ 
bruch, der den Optimismus ſtark erſchütterte. Somit ſtehen 
ote gemachten Gewinne blotz auf bem Papier. Da der 
Boörſenſpekulant nur dann tatſächlich verdient, wenn er 
ſeinen Gewinn „ſichergeſtellt“ hat, rechnet die Börſe gegen⸗ 
wärtig mit Möglichkeiten, die nicht gern gejehen werden. 

Abgeſehen bavon aber ſind doch in zahlreichen Fällen ſehr 
anſehnliche Kursſteigerungen in wenigen Tagen erſolgt und 
entſprechend auch in vielen Fällen große Gewinne tatfächlich 
ersielt worden. Man muß ſich z. B. vor Augen halten, daß 
die Aktien der Harpener Bergbau⸗A.⸗G. in ungefähr 14 
Tagen um rund 40 Prosent geſtiegen ſind, d. b. an der 1000⸗ 
Mark⸗Aktien konnten in dieſem Zeitraum 400 Mark ver⸗ 
dient werden. Selbſt wenn man die Speſen des An⸗ und 
Serkanfs abrechnet,‚ d. h. rund 3 Prozent oder 30 Mark, 
bleibt noch eine anſehnliche Summe. 

Aber auch an zablreichen anderen Papieren ſind der⸗ 
artige und auch ſtärkere Profite erzielt worden. Lusdwig⸗ 
Boewe⸗Aktien ſind z. B. um ca. 60 Prozent oder 600 Mark 
eſtiegen, faft ebenſoviel die Aktten der Schultheiß⸗Patzen⸗ 

eit Brauerei, ferner die der Vereinigten Glanzſtoff⸗Fa⸗ 
riken (die Haupterzeuger pon Kunſtſeide) und eine ganze 

Reihe weiterer Papiere. der Bankvolltik iſt, wie ber 
Sörſianer zufrieden konſtatieren kann, noch keine weſentliche 
Aenderung eingetreten. Die grotzen Bankinſtitute ſtellen 
uoch immer wieber aus den ihnen zufließenden Mitteln 
ſroße Summen für das Börſenſpiel zur Verfügung, anſtatt 

f der Wirtſchaft zuzuführen, wo ſie der Arbeitsloſigkeit 
bbruch tun könnten. 
Innerhalb der Bewegung an der Börſe ſpielten Elektrizi⸗ 

tiätswerte und Montanpapiere eine Rolle. Montanpaviere 
wurden vor allem von der Induſtrie gekauft. Die Induſtrie 
weiß eben ſelbſt am beſten, wie gut die Montaninduſtrie ab⸗ 
Filüldt geſ und in wie ſtarkem Maße ſie ihre innere Renta⸗ 
ilität geſteigert hat. Die Klagen der Induſtrie, daß Lohn⸗ 

erhöhungen dieſe erreichte Rentabilität wieder drücken 
Fönnten, werden vovn der Börſe, die doch an ſolchen Dingen 
Aeugerben bat ſtark interefſtert iſt, nicht ernit genommen. 

ßerdem hat bei der Bevorzugung der, ſchweren Werte 
burch die Börſe die Frage der Eiſenpreiserhohung eine Rolle 
eſpielt, von der man annimmt, daß öte ſchwere Induſtrie 

unter allen Umſtänben durchführen wird. 
Für die Bevorzugung der. Elektrizitätsvapiere wurde als 

Besründung erzählt, daß ein großzügicer Zuſammenſchlutz 
in der elektrotechniſchen Induſtrie bevorftebe, alſo ein 
Elektrotruſt. Ohne daß eine direkte Dementterung dieſes Ge⸗ 
rüchtes erfolgte, iſt die Bewegung am Elektromarkt wieder 
eingeſchlafen. Das kann natürlich nicht erwundern, denn 
das Gerücht vom Elektrotruſt trägt doch im Grunde ge⸗ 
nommen den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit auf der 
Stirn. Wir wollen dabei davon abſehen, das die zwei 
Siemen Produzenten auf dieſem Gebiet, die A. E. G. und 
Siemens, niemals in einem Truſt zufammenzufaſſen ſind, 
Laa der eine von beiden eine geringere Beteiligung 
aran bekommen würde, weil ſeine Produktion derzeit eben 

geringer iſt. Tatſächlich ſtehen wir aber vor dieſer Sttua⸗ 
tion, denn Schätzungen eingeweihter Kreiſe dehen dahin, daß 
die ugt G. nur ſieben Zehntel der Siemensproduktion 
erzeugt. 

Wie geſagt, ſoll dieſer an ſich ſchon entſcheibende Punkt 
noch unberückſichtkat bleiben. Ein Zuſammenſchluß, ſei es in 
einem Kartell oder Syndikat oder eben in einem Truſt, er⸗ 
folgt doch erfahrungsgemäß nur aus Not, um die Gewinne 
Eine à Dpöußtrie. 0t 2 Eht, 5 rln keßer Unte ehmer für 

iner rie gut geht, verſu⸗ er Unternehmer für 
lich aus Koninnkiur herauszuholen, ſoviel er nur irgend⸗ 
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, Neul Tapete. 
Zehn Jahre lang ſind in den 

meiſten Häuſern keine Reparatu⸗ 
F. W ren mehr gemacht worden. Hier 

UHOAA und da kann in beſonders gun⸗ 
MMSAANAN ſtigen Verhöltniſßen keht auch ein 

‚ Arbeiter wieder einmal daran 
denken, ſich von der däßlichen Umgebung ſeiner verfallenden Woh⸗ 
nung zu befreien. Verrichtet er die mit der Verſchönerung ſeiner 
Wohnung verbundenen Arbeiten ſelbſt, ſo wird es ihm oft mög⸗ 
lich ſein, mit einer UAusgabe von ein paar Mark ſein Zimmer oder 
die Küche wieder elwas behaglicher zu geſtalten. Hat ſich die alte 
Tapete nicht im Laufe der Jahre von den Wänden gelöſt, ſo iſt es 
verhältnismäßig einfach, durch Ueberſtreichen der Tapete mit einer 
gut zu den Möbeln paſſenden Farbe den Zimmern ein neues Aus⸗ 
ſehen zu geben. Soll friſch tapeziert werden, dann niemals mit 
einer ſehr bunten, groß gemuſterten Tapete! Das wirkt immer 
protzig und unruhig, beſonders wenn die Tapete auch noch von 
billiger Qualität iſt. Eine knallend bunte Tapetenblume, die halb 
verdeckt hinter einem Möbelſtück oder einem Bild hervorſchielt, kann 
einem Raum jede Behaglichtkeit und Ruhe nehmen. Die Tapete 
oder der Anſtrich ſind der Hintergrund des Zimmers. Sie haben 
ſich nicht in den Vordergrund zu drängen. Beim Kauf iſt zu be⸗ 
denken, daß ſie meiſtens jahrelang angeſehen werden müſſen. Dem 
Bedürfnis nach Farbenfreude gibt man nach bei Kiſſen, Decken und 
Blumen. Da läßt ſich öfter und leichter ein Wechſel vornehmen. 

2 
H 2 

  
wie kann. Eine ſolche Situation haben wir fetzt bei der 
elektrotechuiſchen Inbuſtrie. Man erinnere ſich nur der 
hohen Millionenziffern im Abſchluß der Stemenswerke und 
des mehrere Millionen betragenden Reingewinns dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft. In dieſer Induſtrie wird demnach ſo ſchnell kein 
Truſt zuſtande kommen. Darüber wird ſich auch die Börſe 
klar geworden ſein: jedenfalls erlahmte ihr Intereſſe für 
dieſe Werte ſchnell. 

Nun wird in Kürze noch eine neue große Aktie an die 
Börſe kommen, und zwar ebenfalls von einem Truſt, dem 
Zündholdtruſt. Im Augenblick iſt man beim Verkauf dteſer 
Aktien an bie Intereſfenten und das Publikum, in einigen 
Wochen folgt dann die Zulaſſung zum Vörſenverkehr. Damit 
iſt dann gewiſſermaßen ein Schlußſtrich unter die Zändbolz⸗ 
truſt⸗Angelegenheit gezogen; denn damit iſt der Aufbau des 
Truſtes nach allen Seiten reſtlos vollzogen. 

Die Entwicklung iſt abſolut kein Ruhmesblatt für die 
ſämtliche deutſche Wirtſchaftspolitik und für das deutſche 
Unternehmertum, denn praktiſch wird damjt die deutſche 
Zündholzinduſtrie dem ſchwediſch⸗amertkaniſchen Kapital aus⸗ 
ellefert. Auch das nennt man Verteidigung der deutſchen 

Inouſtrie gegen Ueberfremdungsgefahr. 

Die Stüdte kaufen Kohlengruben. 
Wie die Stadtverwaltung Köln mitteilt, iſt ein, Waſe jer 

Teil der linksrheiniſchen Grubenfelder von den Rheiniſchen 
Stahlwerken auf ein Konſortium übergegangen, an dem die 
Stapt Köln und, über die Frankfurter Gasßge 3 auch die 
Stadt Frantfurt und das Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Elektrizitäts⸗ 
wert 6 ulubl hten nder beie and, Grags ſpricht Hler 
von Kaufabſichten anderer Städte. n Frage kommen hier 
Weiſdenr- Karlsruhe, Mannheim und andere ſüddeutſche Ge⸗ 
meinden. 

Für den erſtgenannten Kauf kommt ein Preis von 16 Mil⸗ 
lionen in Frage. Dabei iſt zu bedenken, daß die Kohlenfelder 
dermaleinſt für „Appel und Ei“ in die Hände von Privat⸗ 
geſellſchaften übergegangen ſind. 
ſchäft machen, hat ver eigentliche Beſttzer, der Staat, die Ge⸗ 
amtheit, das Nachſehen. ů ů 

Bei den Käufen ſelbſt hanvelt es ſich um eine Erweiterung 
Härghwert Kohlenbaſis größten Stils. Es kommen unverritzte 

rgwerksfelder in einer Ausdehnung von rund 26 Millionen 
Quadratmeter ir Frage, Der Kohlenbebarf der Stadte dürfte 
bes aus dieſem unerſchloſſenen Reichtum für einige Jahrhun⸗ 
erte decken laſſen. Nach den bisher gemachten Erfahrungen 

iſt das Kohlengebirge auch günſtis gelagert, ſo daß mit nicht 
allzu komplizierten Aufſchlüſſen zu rechnen iſt. 

Vereinigung polniſcher Euftverkehrsgeſellſchaften. 
Unter dem Druck des polniſchen Verkebrsminiſteriums 

5 in i eit die Wenl) der beiden Holniſchen 
Uftverkehrsgeſellſchaften „Aero A. G.“ und „Aerolot“ er⸗ 

folgen. Die Regierung will den polniſt 5 82 eMer rvor 
allem deswegen vereinigen, weil die ſener Aero A. G., 
die die See vn aß, die Linien Warſchen⸗ olen— 
Berlin, Kattowitz—Danzig—Poſen und Warſchan—Moskau 
befitzt, bisher aus Kapitalmangel nicht imſtande geiweſen iſt, 
dieſe Lintien in der vorgeſchriebenen Zeit in trieb zu 
nehmen. Nach ber Vereinigung ber beiden Geſellſchaften 
ſoll eine Nachprüfung der Konzefſionen erfolgen. 

Der Reingewiyn ber polniſchen Vanbwirtſchaftébank 
trug nach dem Außwetis des Fabres 1926 4 005 000 Zloty. 

Der Delkadenausweis der Bant Polſti für das drt 
Quartal des vergangenen Monats weiſt einen Rückgang des 
Valuten⸗ und Devi envorrats um 1,7 Mill. brutto auf 
234,5 Mill. Zloty auf. Das Wechſelportefeuille erhöhte ſich 
um 733 Mill“ auf 351,8 Mill. Sloty, ebenſo der Ba ten⸗ 
umlauf, der um 40,7 Mill. auf 668,4 Mill. geſtiegen iſt. Der 
Goldvorrat zeigt nur unbebeutende Veränderungen. 

Die Kohlenſörderung Ott⸗Oberſchleſiens. Die Ziffern der 
Koßlenausfuhr Oſt⸗Oberſchleſiens — im März einen 
weiteren Rückgang gegenüber dem Vormonat um 77 000 To. 
auſ 694 000, To., obwohl der März vier Arbeitstage mehr 
batte als der Februar. Die durchſchnittliche Tagesförbe⸗ 

To. auf 79 000 To. Die Halde 
ſind inzwiſchen auf über 1 Million To. angewachſen. 
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Ctio Leitfréemanmn 
Bauunternehmer 

Telephon 22667 OHRRA, Südstraße Nr. 10 ü 
Ausführung sämtlicher Maurer- und 
Zimmerarbeiten — Neubauten — Um- 
bauten von Geschäfts- u. Wohnräumen 

  

  

VPeßt wo dieſe daß gute Ge⸗, 

NMeue Wohnungen 
durch das Wohnungsamt bekummen Sis vonulig nicht! 

Meilne relchhaltige Auswahl in 

modernen Tapeten 
wird Ihnen Anregung zur geschmackvollen Ausstattung 

Ihrer Wohnräume gebenl 

S. FEl. S, Kohlenmarkt 14/16, Passage 
Sparlaigeschält iür Tapeten, Linalsum, Tepplche, Läulerstofis 
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Verkehr im Hafen. 
Eingans. Am 7. April: Norwegiſcher D. „Asgard“ 

(741) von London, leer, für Bergenſke, Weſterplatte; dä⸗ 
niſcher D. „J. C. Jacobſen“ (740) von Kopenhagen mit Gü⸗ 
tern für Reinholb, Freibezirk: däniſcher D. „Njord“ (283) 
von Kopenhagen mit Gltern für Ganuswindt, Schellmühl; 
ſchwediſcher D. „Holtor“ (604) von Nyköping, leer, Bergenſke, 
Weſterplatte; lettländtſcher D. „Kaupo“ (1457) von Kopen⸗ 
hagen mit Automobilen für Artus, Freibezirk, dänliſcher D. 
„Henry Teaner“ (864) von Sonderburg, leer, für Bergenſke, 
Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Aſpen“ (1898) von Neuyork mit 
Gittern für Poln. Skand., Freibezirk, ſchweͤdiſcher D. „Jo⸗ 
banna Sanneé“ (781) von Oslo, leer, für Reinhold, Weſter⸗ 
platte; Danziger D. „Baltikum“ (864) von Karlshamn, leer, 
für Behnke & Sieg, Weſterplatte; deutſches M.⸗Sch. 
„Preußen“ (1002) von Swinemünde mit Paſfagieren für 
Rorddeutſcher Lloyd, Hafenkanal: ſchwediſcher D. „Kaudia“ 
(778) von Randers, leer, für Wolff, Hafenkanal; däniſcher 
D. „Lituania“ (3940) von Neuyork mit Paſſagieren u. Gütern 
ftür U. B. C., Viſtula; deutſcher D. „Rhea“ (298) von Köln mit 
Gütern für“Wolff & Eo.“ Danzig; ſchwediſcher D. „Lilli“ 
Leu von Stockholm, leer, für Behnke & Steg, Kaiſerhafen; 
eutſcher D. „Tiefſee“ (484) von Bremerhavpen, leer für Voiat, 

Hafenkanal; ſchweͤiſcher D. „Johann Nohannſen“ (820) von 
Karlskrona, eer, für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; norwe⸗ 
giſcher D, „Sten“ (753) von Königsberg, leer, für Behnke & 
Sieg, Katſerbafen; deutſcher D. „Elektra“ (706) von Kolding, 
leer, fſtr Shaw Lobell & Sons, Holmhafen; ſchwediſcher S. 
„Ebba“ (106) von Landskrona mit Alteiſen, für Bergenfke, 
Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Thure“ (796) von Aabus, leer, 
für Behnke & Sieg., Weſterplatte; däniſcher D. „Hafnia“ 
(1159) von Kopenhagen, leer, für Poln. Skand., Weſterplatte: 
deuticher D. „Phöbus“ (862) von Rotterdam mit Gütern für 
Wolff & Co., Hafenkanal; däniſcher D. „Liſte“ (717) von 
Kopenhagen, leer, für Shaw Lovell & Sons, Hafenkanal., 
„Ansgang. Am 7. Appll: Schwediſcher D. „Guſten“ 

65 nach Malmö mit Kohlen; deutſcher D. „St. Jürgen⸗ 
(348) nach Riga mit Gütern; deutſcher D. Angeln“ (320) nach 
Kopenbagen mit Gütern; deutſcher D. „Wagrin“ (229) nach 
Libau mit Salz: ſchwediſcher D. „Spen“ (101) nach Goten⸗ 
burg mit Gütern; ſchwediſcher D. „Elſa“ (645) nach Stock⸗ 
bolm.mit Kohlen; deutſcher D. „Brake“ (380) nach Nykbping 
mit Koßlen; dentſcher D. „Orla“ (628) nach Reval mit Gül⸗ 
tern; ſchwediſcher D. „Karin“ (518) nach Oskarshamn mit 
Kohlen, franzöſiſcher D. „Chateau Laftte“ (1284) nach Rouen 
mit Hols und Gütern; ſchwediſcher D. „Nordöſt“, (489 na 
Gotenburg mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Magnar“ (048) na⸗ 
Stockholm mit Kohlen; deutſches M.⸗Sch. „Preußen“ (1002 

„nach Pillau mit Paſſagleren; ſchwediſcher D. „Cecil, (776 
nach Aahus mit Kohlen; deutſcher D. „Alwine Ruß“, (505 

(nach Kotka mit Gütern; lettländiſcher D. „Kaupo“ (1457) na⸗ 
Gbingen, leer; ſchwediſcher D. „Göta“ (674, nach Oskarshamn 
mit. Kohlen; ſchwediſcher M.⸗S. „Carina“ (276) nach Königs⸗ 
berg mit Zement. u 55 ‚ 

Werkauf ehemaliger deut Seileuiwon cht rühereſ dert. 
Scenren Meierang wyebel er Verkauf von acht früheven dent⸗ 
Kine ampfern von 4500 bis 6500, Tonnen, die 1914 in Buenos 

lires Zuflucht geſucht hatten, zu Ende geführt. Infolge des Alters 
und des Zuſtandes der Schifſe ſind die erzielten Preiſe gering. 
Einige Schifſe ſind nur zum Abbruch geeignet. 

Eiue iraniiche Auleihe für bie ojtoberſchieſiſchen 
Cilenhittenꝰ Rach Aher Meldueng der „Rüeczpoſpolita, foll 

?die Flrma „American and Continental Corporatſon“ berett 
ſein, dem polniſchen Eiſenhüttenſyndikat eine Anleihe in 
Höhe von 10 Millionen Dollars, jeboch nur unter Regie⸗ 

ung von Regierungsgitfträgen benutzt werden. In erſter 
Linie kommt eine Beſtellung von 800 000 Schienen für die 
polniſchen Eiſenbahnen in Frage. — 

Der polniſche Hanbel mit Rußlaud iſt immer noch für 
Polen paffiv. Nach der letzten Statiſtik Kamen im Februar 
aus Rußland nach Polen 4,667 Waggons, verſchiedener   aldeübektände 

Waren, wovon 1000 Waggons auf dem Tranß ůe weiter⸗ 
gingen, aus Polen nach Rußland Kul de it 1 905. Wag⸗ 
gons, wovon allein 1175 Wangons aus bem Tranſttverkebr 
kament. 

Wiasg van U. zu gewäbren. Die Anleibe ſol zur Finan⸗ 
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Mandolinen 12.—, 14.—, 18.—, 20.—, 25.—, 30.—- G 
42 aaitige Mandolinen 20.—, 25.—, 32.—, 40.—- G 

Schülergeigen 10.—,12.—, 15.—, 186.—, 20.—,25.— G 
Orchestargeigen 30.—, 40. , 50.—, 60.—, Gyu. teurer 
Gultarren ... 16.—, 25.—. 30.—, 40.—, 50.—- G 
Lauten 32.—, 40.—, 50.—, 60.., 70.— G 
Wiener Harmonikas 22.—, 25.—, 30. 40. —, 50.— G 

OMMatoih- Inolruimenie 
Meil. Oelotmaooc. - 234 7 
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EuAnen lanowslt 
Mlichkannengasse 20 

Gegr. 1806 %/ Telephon 256 82 Ede um MAlichrannentum 

Spezialgeschäft 
ů sämtlicher Bedarisartikel 
ſer Sattler, Tapeaierer. Wagen- u. Autopolsterer 

Sattler-, Täsciner-, Höbelleder 

ImiprAgniertes Antoleder Hunstleder 

   

    
      

    
Farbe iſt das große Wort, das 

in unſerer Zeit überall auftaucht, 
in der Architektur wie in der 
Juneneinrichtung und der Klei⸗ 
dung. Da wir aber ſo lange der 
ſtartfarbigen Wirkungen entwöhnt 
waren, muß unſer Farbengeſchmack 
erſt erzogen werden, und wir 

müſſen die Geſetze erkennen, durch die Weſen und Wirkung der 
Farbe beſtimmt werden. Zu dieſem Zwecke bietet M. Bernſtein 
eine praktiſche Zuſammenfaffung in ſeinem ſoeben im Delphinver⸗ 
lag zu München neu erſcheinenden Werke: „Die Schönheit der 
Farbe in der Kunſt und im täglichen Leben“. Er gibt auch wichtige 
Hinweiſe für die Einrichtung der Wohnung, in der der Farben⸗ 
akkord eine ſo große, noch zu wenlg beachtete Rolle ſpielt. Um einenn 
Raum nicht bloß gemütlich, ſondern auch der Aeſthetik entſprechend 
einzurichten, muß man mit den Geſeten der Raumverteilung und 
ihrem Einfluß auf Formen und Farbe vertraut ſein. So kann 
3. B. ein Parlett⸗ oder Teppichmuſter in einem kleinen Zimmer ů 

f unorganilch wirten, weil es für einen Saal beſtimmt iſt. Ein Fuß⸗ 
boden, der mit roten und blauen Kacheln belegt iſt, wirkt ganz 

     

   

  

   

  

   
     

       

     

      

  

  
  

     
    

  

     

     

   

Möbel- und Wagenstoffe 
Polstermaterial aller Art 

Messingartikel für Schaufenster 
und Innendekoration 

Lederwaren / Reiseartihel 
Aeltestes uond gröhtes Geschäſt dieser Branche am Platxe 

        

   

       

    

uneben, und man hat ein peinliches Gefühl, wenn man ihn be⸗ 
tritt. Ein Fries, der die Wand in einem kleinen Zimmer in einer 

é gewiſſen Höhe gut abſchließt, muß in einen Saale viel höher geſetzt 
„werden uſw. Auch die Farben haben ihre Perſpektive, auf die man 
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achten muß. Ein Saal mit weißen Wänden und Spiegelſcheiben 
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BALTISCHER 
BAUSTOFFHANDE!l. 

G. m. b. H. u. Co. Kommandit- Ges. 

Danzig, Münchengasse 10/11 
Telephon 289 74 u. 289 75 

4* 

Ausführung von 
Fliesen- und Wandbelägen 

Lieferung von 
Kachelöfen u. Baumaterialien 

DESDSESDD 

Zur Reinmachzeit 
kauft man 

Lesen-Pürsten 
und alle 

Hausstandsartikel 

uun Urnmn fUün Shen 
kheillge-Geist- Gasse 118/ 117 

  

1 H 2 2— *2 

wirkt größer, als derſelbe Saal mit dunkler Holztäflung und roter ＋ 
E Wandbeſpannung. Ein hellgrün lapeziertes Zimmer wirkt weiter 2 
als dasſelbe in dunkelgelber Farbe. Selbſtverſtändlich muß ſich auch 
] die Größe der Fenſter und Tilren dem Geſamteindruck harmoniſch 
eimnfügen. Viel wichtiger, als man allgemein glaubt, iſt die Art [? 
:der Beleuchtung für die Wohnungseinrichtung. Die ſchönſten 

Möbel lommen nicht zur Geltung, wenn das Licht ungünſtig fällt.? 
Die holländiſchen Interieurs wirken nur ihrer hohen Fenſter wegen 

üIſo maleriſch, und überhaupt iſt eine, von oben her einfallende Licht⸗ 
:fülle von hohem Wert. Eigentlich find die meiſten modernen E 
2 Wohuungen mur für künſtliche Beleuchtung eingerichtet, weil der 2 
Baumeiſter auf die natürliche Lichtführung zu wenig Rückicht = 
] rimmt. Man ſollte die großen Zimmer für Sonne, die lleineren 
üfär trübes Wetter einrichten. Kleine Räume müßten dann eine b 
b i 

ůi ů 
U 7 

7 

j 2 E 
7 2 
E 

E 7 H 2 
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Einrichtung von ſtarken Farben erhalten, die im Sinne der mo⸗ 
dernen Malerei zufammengeſtimmit ſind, und zwar nach den Ge⸗ 
ſetzen der. Flächeneinteilung, ohns Benutung des Körperlichen, ſo 
daß die Farben in ihren Lokaltönen wirken. Starkfarbige Kiſſen 
und Decken, gut eingeteilte Wände, die Möbel, ſparſam auſgeſtellt 
und mehr im einzelnen wirlend, bieten hier den beſten Schmuck. 
Die Söle aber ſollten Möbel in Gruppen haben, die gut geformte 
Schatten werfen, das Ganze durch ein paar feine Farbtöne, die 
mit Wänden und Teppichen harmonieren, zuſammengehalten. 
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Treapezierer u. Dekorateur 

  

    

  

   

üüüüüüSSDDSTTTN 
— 

Sute und billige TEPPICHE, GARDINXEN, BETr. vuvp HAUSWASCHE 
2 

Dominiks wall 9710 
Gegr. 1836 

    

    

Zweigxgeschäſt: 

Breitgasse 11 Ecke Koblengasse) 
ale Spezialvertrieb von Gardinen 

    

  

Telepbon 27061 

Klubmöbel u.geschmack- 
volle Inneneinrichtungen 

Poistararheiten u. Leparaturen 
bei biliester Preisberechnung 

S. KArZ 
Vorrtädtischer Gaben 34 

Telephon 27061 
Sperialität; 

sowie aümtliche 
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Malerarbeiten Bauausführungen 
3Amtllehker Art Deib 

führt billigst aus Hoch. und au 

eorg fBerhardt Eisenbeton 
2 Dampfsäge- und Hobelwerk Malermeister ů 

Wptergazse 38 / RUESW Danzig 

  

Telephon 248 62 
Telephon 286 86 / 282 73 

  

Rudolf van Dühren 
EHaupteeraBe Nx. 20 Ecke Peuushoier Weg) 

— 

Deekenstreichbürste enf Wunsch leihweise 

Ia der Drogen- und 
Farben-Handlung 

Berthold Asch, Danzig 
— — 

In Oliva maisrbodürtsETünel 

  

Brauchst elnen Maler du im Hans, 
8o such dir G. SAlEWSRKI aus! 

  

  

Röpergasse 14 

  

Leleson 24200 billig und gut in der   

Ausiührung und Lieferung von 
Kachelofen-, Wand- u. Flurplatten 

        

Neuer Marit 6, Telephon 310 

23   Marien-Drogerie Garerleneich 

  

    
  

TWanze 
deh ein 

V vur 
vafer Garantie 

R. Bogutsz, hanæi 
— Eiogang — 

wd underes Ungerieker 
neren Wwñisrsctaiches      6. Salewski, Danzlx 

Gegr. 199j Fuchswall 1 P. 28294 x 

    

  
        

  
  

          
  

  

   

      

keckmäanbebe Ratschläge 
D arsamfl. Melerarbedkan 

werden erteilt 
Kesusbeat ———— Waubshttfürsämtl 

f MWA 2 — NSSDSSAN — FAAAü 
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. u4 Sahrhum Beiblatt ber Lartiger Seltsſtiune * Treigh ben b. Aurl 1527 

x Der Schrecken der Meere. 
Wandberuabet Eisbeege, die Feinde der Schiffahst / Eiae Tageceiſe gtoß) Metbufaleme der Aatos. 

Wenn die eintönige Oöeanfahrt etwa in der Rähe von Neu⸗ 
fundland auf dem Ozeandampfer durch die von Mund zu Mund 
getragene Nachricht: „Eisberge“ unterbrochen wird, ſo ſtürzt 
alles in freudigem Jubel auf das Promenadendeck. P ces ů 
Weweles i werden bereit gemacht: Ein herrliches 

enteuer und ein prächtiger Anblick ſtehen bevor. Man wird 
ůKů eim erzählen können, daß man einen leibhaftigen Eisberg 

geſehen hat. Der Mann auf der Kommandobrücke aber iſt 
— ber ger Lenbar) vom Anblick des trotzigen weißen Burſchen, 

ů der ſo ſcheinbar harmlos unb faſt unbeweglich in der Sonne 
gieihend burch die Fluten zleht. 

Sehr häufig ſind die im iahr und Frühſommer be⸗ 
iotibers wahtneich auftretenden Eis 895192 galeichzeitig 

von Nebelbildungen begleitet 

tub bedeuten ſo eine den 705 Gefahr für Schiffahrt. 
Ein Zuſammenſitotß mit 50 bis 60 Meter hohen und 250 
bis 2 rücng des. Sch ſies. jen Doate ant mi beuebercha. 

ünterg e. e an denke an die furchtbare Kata⸗ 
fa⸗ e bir itanic“, die Taufenden das Leben koſtete. Sorg⸗ 

äßt ber imeſe deshalb immer wieder die Temperaturen 
es Seewa ers f denn Vanig künden ſich die Eisberge 
25 eine kühlere laſferf icht an, die ſie in weitem Umfange 

bt. Die Eirene und die Dampfpfeife ertönen von Zeit 55 
„ um aus ihrem eventuclen iverhall die gefahrdrohen 

9 eines Eisberger zu erkennen. 
Whd 3 von Eisbergen beſonders bebrohte omeritaniſche Küſte 
wird neuerbings in ihrer Sſet durch beſondere Wacht⸗ 
beris die bam Beobachtung der E ů 8 in den Fahrſtraßen 

Ozeanbampfer kreuzen, geſchützt. Dieſe, mit modernſten 
Beoba ileen und Nachrichtenapparaten verſehenen Eisbergs⸗ 
wachtſ⸗ Hatan ihre drahtloſen ufdem Sruſe mit genauen 
Bieen U Ualtangaben an alle auf der befindlichen 

    

Eistafeln mit ſteilen Kanten und von großer Regelmäßio⸗ 
keit. Die Eisberge des Nordens dagegen ſind ſehr viel un⸗ 

regelmäßiger Miener und erreichen manchmal eine Höhe 
bis zu 100 Meter. Die Auewalline Piet die Breite iſt — 
ſehr Diel arößer. Man hat gewaltige Eistafeln gemeſſen, 
eine Breite von 40 und mehr Kilometern hatien und 
oft auf einer Tagesreiſe nicht vurchquert werden konnten. 

Da die Entſtehung ver Eisberge ſtets auf Feſtlandets zurück⸗ 
geht, die großen Kontinente aand Rande des nördlichen Eis⸗ 
meeres aber meiſt nicht vereiſt ſinv, und 59 7 auch keine Eis⸗ 
berge hervorbringen können, ſo erklärt vieſe Welfe bas 
verhältnismäßig ſeltene Vorkommen' l. er Gfoberce in der 
Mworpebenard 0 f Der Nordpol ſelbſt iſt pon elnem Binnenmeer 
ane eben, as faft allſeitig von Land eingeſchloſſen iſt, ſo daß 

hier üun treibende Elsberge ins ofſene Meer hinaus⸗ 
Meet, nnen. Nur von Grönland her treibt die polare 

eeresſtrömung nach Süden zu, nach der baes, Phes Kllſte 
hin und wieder eins der Eisungetüme. 
So kam es, daß Fritjof Nanſen auf ſeinen Süche⸗ 
Laree ahrten burch das Norvpolarmeer teinen. ahih His⸗ 
berg beobachten konnte. Am Süppol jedoch ſind die Eisderge 
außerorbentlich häufige Erſcheinungen. Hier erreichen ſte auch 

ein hohes Alter. 
Die im offenen Meere ſchwimmenden Eisberge ud ver⸗ 

hältnismä 10 ſchnell der Gefahr der Zerſtörung ausg K⸗ 
Sonne und Waſſer nagen an ih b5 vor allem aber die 
und die Brandung, die aſchlehſſch Höhlen in das Eis bneln⸗ 

wühlen, bis der Eisberg ſchlleßlich Lerbel t, oder ſeine Gleich⸗ 
gewichtsverhältnißf u ich ſo verſchoben haben, daß er ſich um 
ſeine Achſe dreht, ſich im Waſſer , t. i all f ben Kordbolan- 
meeren werben die Elsberge Deshelb nich ſie dürften kaum 
älter als zwei Jahre werden. Im Sudpolargtblet jevoch liegen 
die Dinge weſentlich anders. Ver wheueece ſich die Eizbexrge, 
die ſich meiſt in oftweſtlicher Richtung bewegen, nur wenig vom 

bes 4t5 rs ſchlebt Iur ins Meer hinaus und eines Tages Pol und bleiben in ber Zone des Packelſes. Die Brandungs⸗ 
erbricht h. * Krleben aft des Waſſers das Gletſcherende und welle kann nicht an ſie herankommen und die S 6 fM dieſes 
ein iher 8block Hauch ſchwimmend aus den Fluten Eishöhle im Polargebiet. des kalten Waſſers iſt ſehr gering. So lommt es, baß in dieſen 

ö‚ dDas Meer hat in die haushohe Gletſcherwand, die ſich immer egenden die Elsberge nicht ſelten ein Alter bon meßhreren 

uber dem Waſſer zeigt er infolge vdes ſpezifiſchen Gewichtes mehr ins offene Waſſer hinausſchiebt, tieſe Höhlen eingewaſchen. eette EI igldt Eisberge, denen vie —— 
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vampfer, W45 an die Häfen und Küſtenſtationen. 
leperg⸗ e ſind ab H Wihius Gletſcherenden Das Feſtlandeis 

  

eſtens hundert Jahren zutrauen. 
wur ein Sechſtel ſeiner Grö eb fünf Sechſtel liegen unter Der März iſt der Monat, in dem im Aüpopargehhen die 

der Waſſekoberllche. Lcaſſich Nachrichten nicht beſtätigt. Dle durchſchnittliche Höhe Eisberge ihre Wanderung nach der Oſtküſte Rordamerikas be⸗ 
Die Größe der Eisberge iſt je nach ihrer Entſtehung und ihrem Eisberge im Südpolargebiet, wo ſie außerordentlich viel ginnen. Schon Ende März pflegen ſie am Oſtrande der Neu⸗ 
Alter außerordentlich verſchieden. Früher erfühlte man von Keſerf nd als am Nordpol, beträgt Meter über dem fundlandbank auſßzutauchen, wo man ihnen Wchesſe l — 

etern waren. Dieſe eeresſpiegel, die alſo unter Waſſer noch eine Tlefe von 200Sprengmitteln z     Phente die viele Hunderte von Leibe geht, um au doboſße 3r Wei 
Mün Erzählungen ſind jedoch bisher durch wiſſen⸗ bis 300 Meter aufwelſen. Sie haben meiß die Form gewaltiger I Schiffahrt gefährbenden gewaltigen Koloſſe zu ze hren⸗ 

    

Das Patronillenboot. 

dum Schutze 'en die der iune 
Weser cern O U ame 

an egierung Pa⸗ 
trouillenboote in Dienſt geſtellt, 
die auf Don Ptlpfen Eisbe die 

ſfe vor des ergen 
— Bilb links.) 

  

            
          
    
    

   

Eisberge im Nordpolargebiet. 

. Gilb rechts.) 

      

          

      

         

      

   

  

Eüiv- DAHmEA: Fü- Hærren Für Kinder: 
Grun bruun Braun u. Schwarn — Brauma und grau Lelnen- 
Schsabe, Pran⸗ üe Biolk⸗ E 6* Halbschuhe, wödl. — 2²³⁰ Sehasashah: aike Sumnd, 2* 
spantge, kranz. Lüane⸗ — weißb gedoppelt. sohle, Gr. 28-34 2.90, 21-27 

8* Bratn Ia Bonk-Schnür- Ern. Bonk.-Span * 3⁰ 
stieiel, echt. Rahmenarbeit, 50 Gr. 31-35 9.50, 227. 
bestes deutsches Fabrikat 1 5 25•26 P. 90, 2⁴—⁴ 475,1 19. 

Eine Freude 

fũür je den. benecheten Edecls-, 
Wack,err. Müe, Muster Prünelle. 

Scht franx. Abat, sehr elegant 

— 30 * K0 — 1 1 350 Braun u. schwarz Mnön, 0 Wacekertegeserteener 8* ü 
ů 30 wenil Geldl — Schnürsch. weiß gedoppelt 4 9 5 aunführung 31-38 9.00•% ———n— 

SheKane, ————— reüe,?/ — 0 ů 

45 1 5* Süee, 2, 5⁰ K. II25 .80. m. ü 
Flechbeverz, Bais. AMaas erbek .· . Eaddr Henseneg, 80 ö 

r. Fonn , ſelp perioriert. 1 1* 
Sonntag, d. 19.Anr. Erute 315 .ö. 22—    
       in den allerneuesten Mödefarben, 

Kinder-Strumpſe und Sôckrhen        

  

ů geöffnet. von Unr 2 

9⁵⁵ Damen-Strümpfe, E      ů 
ü 
ů 
ü tenjarben Boxkali 

rered u. Gau. echt CHvr. 20 
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Lehrlingszüchterei im Büchergewerbe. 
Der Zentralverband Deutſcher Bäckerinnungen „Ger⸗ 

mania“ hat im Jahre 1020 eine Erhebung gepflogen, die ſehr 
intereſſantes Zahlenmaterial ergab. Es wurden erfaßt 
8677 Betriebe mit 63 000 Gehilſen und 21 700 Lehrlingen 
=„0% Prozent Lehrlinge. Die Gehilfenzahl wird in 
4½3, Jahren durch Nelausgelernte erſetzt. Werden zu der 
Zahl ber Betriebe noch die fehlenden 15 0%0 bis 20 0%0 Be⸗ 
triche htnzugezählt, die in der Hauptſache nur ſehr klein ſein 
dürften, ſo ſinb ficher 50 000 Lehrlinge vorhanden, Der Ge⸗ 
bilfe muß ſchon nach vier Jahren feinen Beruf verlaſſen. maln muß er dret Jahre lernen und mit 21 Jahren noch⸗ 
mals eine neue Lehrzelt in einem andern Berul durchmachen 
oder als Saußwerk 0. ſein Fortkommen ſuchen. So fieht „das 
lolbene Handwerk“ der Bäcker ſelbſt nach den Angaben der 
ägerinnungen aus. 
Demgegenüber eraibt die Statiſtik für dle Meiſter eine 

geſicherte Exiſtenz. Von 86 700 Häckermeiſtern find 
04000 Hausbeſtter. Heute arbeiten 43 00%0 Häckereſen, rund 
die Hälfte aller erfaßten Betrlebe, mit techniſchen Neuerun⸗ 
gen.« Hinſichtlich der Modernlſierung der Backöfen gibt es in 
den Städten keine ö tet Wobe Betriebe, die nicht ein modernes 
Ofenſyſtem eingerichtet haben. Damit' hat ſich die Probuktion 
trotz der Herabſetzung der Arbeltszett von 82 auf 48 Stunden 
in der Woche um 50 bis 80 Prozent pro Gehilfe neſteigert. 
Daß die, Produktlonsſteigerung den Unternehmern einen 
großen Gewinn bringt, brxaucht nicht befonders hervorge⸗ 
hoben zu werden. Es iſt durch die Techniſterung und Be⸗ 
niltzung, chemtſcher Backhilfsmittel das längere Zuwarten in 
der Bäckerei gänzlich verſchwunden. Mit den heuttgen Ofen⸗ 
ſyſtemen kann unaqufhörlich von „eh Uhr morgens bis dum Arbeitsſchluß am Ofen gearbeitet werden. 

  

Schiebsſpruch im deutſchen Eiſenbahnerbonflit. 
Die am Tariſvertrag beteiligten deutſchen Eiſenbahnerorgani⸗ 

jationen haben ſich an den Reichsarbeitsminiſter gewandt, um ſeine 
Vorntittluug in dem Konflikt wegen der Lohnfrage zu erreichen. 
Dieſer hat die Einleitung eines Schiedsverfahrens in die Wege ge⸗ 
leitet und haben im Lauße des eſiecgten Tage Vethandlungen zwi⸗ 
ſchen den Vertvetern der Reichsbahngeſellſchaft und der Eiſenbahner 
gewerkſchaft Mautgeßenden, die zu einer vorläufigen Verſtändigung 
ieber die Regluntz der Arbeitszeit führten. Der Schiedsſpruch über die Lohnforderungen dlirſte am Sonnabend zuſammen mit dem Ab⸗ 
kommen über die Arbeitszeitfrage vorliehen. 

Eine Lohnvereinbarung in der Stuttgarter Metallinduſtrie 
kam vor der Schlichtungskammer Stuttgart zwiſchen dem Deutſchen und dem Chriſtlichen Metallarbeiterverband und dem Verband württembergiſcher Metallinduſtrieller zuſtande. Von der Lohnwoche ab, in die der 1. April fällt, werden die Löhne für ſämtliche 22 Jahre und darüber allen Arbeiter um 4 Pfg., für ſämtliche unter 22 Jahre alten Arbeiter und Arbetterinnen um 8 Pfg. in der Stunde erhöht. Ab g. Okto⸗ der 1027 tritt eine weitere Erhöhung für alle Arbeiter und Arbeiterinnen um 2 Pfa. pro Stunde ein. Die Akkorde er⸗ hbhen ſich von der Lohnwoche ab, in die der 1. April fällt, um 2 Prozent. Inſofern die beſtehenden Betriebsakkorddurch⸗ Wt der gelernten, uber 25 Fahre alten Arbeiker 1.07 Mk. nicht um Veo⸗ erhöhen ſich die Akkordberechnungsgrund⸗ lagen um 4 Prozent⸗ 
Lohuverhanblungen im Berliner Verkehrsaswerbe. Die Lobnabkommen für die Betriebe der Straßenbahn⸗, Hoch⸗ bahn- und Autoßusgefenſchaft wurden von den Arbeitneh⸗ nern dum 31. März gekündigt und eine Lobnerpöhung von 

der Straßenb Haben beute begonnen, die Verhanblungen 
bei den beiben anberen Unternebmugen ſind auf Freitag ſeſi⸗ 
geſenht worden. 

Die Abſtimmung der Werftarbeiter. 
361 den Werftorten an der Waſſerkante fand unter der 

Arbetterſchaft eine Urabſtimmung über das Ergebnis der 
letzten Verhandlungen zwilchen den Tarifparteten der See⸗ 
ſchiffswerften ſtatt. Das eſultat dieſer Abſtimmung war 
war eine ſtarke Mehrheit für Ablehnung des Berhand⸗ 
ungsergebnſſſes, es wurde jedoch die nach den Satzungen 

des Deutſchen Metallabreiterverbandes exſorderliche Drei⸗ 
viertelmehrhetit, die in bieſem Fall den Streik ber Werſt⸗ 
arbeiter bedeutet hätte, nicht erreicht. Daher gilt das Er⸗ 
gebnts der letzten Verhandlungen als W 1. Wetvpee zwi⸗ 
ſchen den Parteien. Es wird ſomit vom 1. Oktober an die 
Arbeitszeit um 2 Stunden pro Woche verkürzt, wofür dann 
ein Lohnausgleich von 3 Pfg, die Stunde eintritt. Das 
Lohnabkommen läuft bis 31. März 1928 und daßtz Tariſab⸗ 
kommen v. 1. Oktober d. F. an um 1 * r, bis Ende Sep⸗ 
tember 1028, wetter. Die Unternehmer haben gleichfalls dem 
letzten Verhandlungsergebnis ihre Zuſtimmung gegeben, 
ſo daß damit alſo die Lohn⸗ und Tarifbewegung auf den 
Seeſchiffswerften als beendet anzuſehen iſt. 

  

Drohender Streik ber Rhein⸗Hafenarbeiter. In einer 
ſtark beſuchten Verſammlung der Hafenarbeiter Mannheims 
und Lubnigsbafens wurbe der Schtiebsſprach des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes vom 4. April, der eine Lohnerhöhnng von 8 Pfennig ab 1. April und weiterer 8 Pfennig ab 1. Oktober 
vorſteht, mit, 98 Prozent der abgegebenen Stimmen abge⸗ 
lehnt. Der Streik ſcheint unvermeidlich. 

Der Lohnkonflikt im Berimer Kraftbroſchtengewerbe, Geſtern 
nachmittag ſanden Verhandlungen vor dem Schlichter ſtatt, um den 
Lohnkonflikt im Kraftdroſchkengewerbe Berlins beizulegen. Da die 
Verhandlungen Leterteg wurde eine neue Schlichtungskammer 
eingeſeßt, Lie o- ſgenden Spruch fällte: Bei zehn Mark Sein⸗ 
nahme beträgt der Grundlohn 1,25 Mark, bei je weiteren fünf Mark 
bis 25 Mart SSuablohnm, erhöht ſich der Grundlohn um 25 Pf. 
Zu dieſem Grundlohn kommen 25 Prozent der Tageseinnahme. 

Einigung in der Krefelder Samtinduſtrie. In ben Tarif⸗ 
ſtreitigkeiten in ber Krefelder Samtünduſtrie wurde zwiſchen den Arbeiigeberverbänden und den Gewertſchaften eine Eini⸗ 
gung erzielt. Es triti eine Lohnerhöhung von 7 bis 14 Prozent, 
je nach den einzelnen Gruppen, in Kraft. 

SEBD2 
Programm am Sonnabend. 

3.45 Uhr nachm.: Rätſelraten für unſere Jugend: Dr. Lan. — 4.15 Uhr nachm.: Die Hauswirtſchaft als Beruf. Vortrag von Paula Steiner. — 4.45—6 11 nachm.: Muſik aus aller Herren Länder (Funkapelle). 1. Hau yſiſche Suite, von Iwanow. 2. In 

  

  

Norwegens Fforden, von Frederikſen. 3. Indiſche Suite, von Snſß 4. ite „Peer⸗Gynt“⸗Sufle, von Grirg. 5. Le Canzoni d'Italia“, von Michiels. 6. Roma⸗Suite, von Bizet. — 6.15 Uhr nachm.: Weltmarktberichte. — 6.30 Uhr nachm.: Literariſche Plau⸗ derei (Bücherſtunde): Direktor Dr. Abernetty. — 7 Uhr nachm.: Danziger Darbietung Natürliche und getellichaftliche Grundlagen der Volkswittſchaft. Vortrag von Oberpoſtrat Dr. Eppich. (3. Teil.).— 7.50 Uhr nachm.: Engliſcher Sprachunterricht ſor Anfänger: Dr. Wißmann. — §.15 Uhr nachm.: Rezitationsabend dwig 
Wangel, Berlin. 1. Aus dem Heike⸗Monogatari „Die Büßerinnen“ (14. Dahrhunbert, 'apaniſche Novelle), 2. F, K. Rudi (Neine humo⸗ 

„Erzählungh. 3. Konrad Seiſſert Ein Geſpräch. 4. Arno 
Czempin: Moderner Schulauffaß. — AI5 Uhr nachm.: Funkbrettl.   3 Pfeunia pro Stunde gefowert. Die Verbandlungen bei      
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liummiwaren 
für Frauen 

Frausndushen. liregatoren 
Krankenphege 

Hahn & Loechel 1 -. 
Lenggasse 72 Gde le“ EAA 

96 Fernrut 23 508/24 509 9„ Dæan diir an die Ward 22 22 —— — 
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Särge 
Ctoße Sarge mit Seiden- 
ausstattung vou G 75.— an 
Croße Sarge mit Stoll⸗ 
ausstattung von G 50.- an 

dargmagarin 
nur U. Damm Nr. 14 
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Der Wert einer soliden und 
zeitsenanen Lhhe übersteigt 
m Peruf den Anschaffungs- 
preis um das Hunder Hache. 
In Ekeig hängt ven wenis Stunden des Tages 2b! 

MAXL MOLIILI 
Ubrmachermeister 

Altstadtischer Graben 72 
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Buntes Programm. 

Diese Ingebote interessieren S 
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Die Art im Haufe erſpart den 
Iimmermann. 

Es gibt wohl keinen Haushalt, in dem 
nicht Handwerkszeug gebraucht wird, und 
ſeien es nur Hammer und Kneifzange. 
Denn ſelbſt iſt der Mann, der kleine Repa⸗ 
raturen erledigt. Wer zum Gardinenhaken⸗ 
Einſchlagen erſt einen Tiſchler holt, der gilt 
nicht als Mann. Wer Handwerkszeug im 
Hauſe hat, der wird ſehr oft Ausgaben für 
Reparaturen ſparen können; Selbſthilfe iſt 
billiger und erweckt Freude über das Ge⸗ 
ſchaffene. Die günſtige Anſchaffung von 
Handwerkszeug ermöglicht die Firma 
W. Stoerk, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe (Glockentor). 

x Genannte Firma empfiehlt ſich in dieſem 
Rahmen mit ibrem Angebot aller Arten 

Handwerkszenge. Die Firma Stoerk iſt 
auch als Lieferantin für alle Wirtſchafts⸗ 

artikel bekannt, wornuf wir hierbei noch 
hinweiſen. ů 

—
—
 

  

  

       

  

Bodlensteineliehlke 
Lalephon 24595%/2a7lD0 Hundegnssa 48/40 

ůj GrophüscheKunstunstalt 
BUICH-SIEIN-OFEFSETHRUC 
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Frühjahrs- 

Td. irete Böticher 
Jopengasse 53. Tel. 223 12 

Veranſtaltungen der Arbeiterſportler. 
Handball. Spv. Fichte I, Ohra, und F. T. Langfuhr 1 trefſen ſich um 10 Uhr vormittags in Ohra zün Serienſpit Lang⸗ fuhr zeigte ſich bei dem Spiel am letzten Sonnta en Danzigs zweite Mannſchaft nicht von ſeiner beſten Seite. Dheu beſitzt eine ute Hintermannſchaft. Auch der ſchnelle Sturm wird der Lang⸗ 

fuhver Verteidigung arg zuletzen. Man kann ein intereffantes Spiel erwarten. Schiedsrichter: Dickomey. 
Fußban. Es ſpielen in der 1. Klaſſe Schidlitz J gegen Danzig 1 in Echdlüg um gis Ebr, Vorwärts Kögegen Mdler 1 Auf Denn Wriel. plat um 3/½ Uhr; in der 2. Klalſe Vorwärts II gegen Stern 1 auf dem Ertelplaß um 1072 uhr, Fichte II gegen Schidlih 11 in Ohra um 27½5 Uhr. Für die vorgenannten Spiele ſtellt die ieds⸗ richtervereinigunß die Unparteiiſchen. In der 3. laſſe Fichte III Lgen Trutenau J in Ohra um 1 Uhr, Schiedsrichter Jungſt.; Jugend, A Vorwärts 1 gegen Plehnendorf 1. ieͤ Ertelplatz 

um 174 Uhr, Schiedsrichter Fichte: Kugend B idlitz I gegen 
Stern II in Schiblitz um 1 Uhr, S⸗ iedsrichter Fichte; Jugend B Schidlitz 1 gegen Adler J in Schid 15 um 2 Uhr, Schiedsrichter ichte; Jugend B Fichte II gegen Schi litz II in Obra um 11 Uhr, 

iedsrichter Danzig. 

  

Polniſche Bormeiſterſchaften 1927. 
Am 2. und 3. April wurden in Kattowitz die polniſchen 

Boxmeiſterſchaften ausgetragen. Die Pfe nahmen einen 
im allgemeinen befriedigenden Verlauf. Die Lemberger und Warſchauer Boxer erwieſen ſich allerdings als Anfänger. In⸗ kolgedeſſen fielen von den polniſchen Meiſtertiteln drei nach Oberſchleſien (1906 2), zwei nach Lodz und aͤwei nach Roſen. Der Länderborkampf zwiſchen Deutſt und Polniſch⸗Ober⸗ ſchleſien wird Ende April ausgetragen. 

Die päniſcthen Ringer weiter ſiegrelch. Köln⸗Mühlheim hatte geſtern der Athletiktlub Mühlbeim 92 die auserteſene Ringermannſchaft Dan⸗Kop enhagen zu Gaſt, die bereits in Hamburg, Hamm, Eſſen und Duisbur ſiegreich geblieben war. Auch der geſtrige Kampf ſah die Gſte mit 9:5 Punkten im Endergebnis erfolgreich. 
Hellas-Magvdeburg im Auslande. Die erſte Kampfmann⸗ ſchaft unferes erfolgreichen Schwimmſportklubs Hellas- Macdeburg, unternimmt im Junit eine Reiſe nach dem Weſten, die ihn nach Paris, Brüſſel und Amſterdam führen wird, Ver⸗ vollſtändigt wird dic Expedition durch den Europameiſter im Springen, Hans Luber (Poſeidon⸗VBerlin). In Paris wer⸗ den die Deutſchen an zwei Tagen an den Start gehen. öů 
Die beſten Lanadier Die Eishockevmeiſterſchaft von Ka⸗ nada wurde in Vancouvar zum Austrag gebracht. Im End⸗ ſpiel ſiegte die Univerſität Toronto mit 2:0 Toren gegen die Meiſtermannſchaft von Fort Williams. 

Schwerathletit⸗Bereinigung Danzig 07. Am Sonntag, dem 10. April, nachmittag 5 Uhr, findet ein Serien⸗Ringen mit Hin- and Metourkampf zwiſchen Athletentlub Eigantea gegen Abt. Danzig in der Sporthalle-Ohra, Hinterweg ſtatt. Sport⸗ 
freunde und Gönner gerne geſehen. 

Arbeiter⸗Kabfahrerverein Sturmvogel Neufahrwaſſer. Achtung! 
Sonntag, den 10. April, gemeinſame Ausſahrt mit der Orts⸗ gruppe Oühra, Langfuhr und Neufahrwaffer nach dem 
ü„Croßen Stern“. Die Ortsgruppen treffen ſich am Lang⸗ luhrer Start: Bahnhofsplatz, 8 lihr morgens. Aber der gensMiß Neufahrwaſſer Start: Marktplatz, 77% hr mor⸗ gens. uſtkinſtrumente mitbringen. 
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   Elnreihmungen 
in eigeper Werkstatt. 

Kaufhaus 

See 
Günstigste Berugsquelle 

für 
Manuiaktur-, Wein-, 
VWollweren Trikotagen 

Kontektion - Eurz- 
und Schuhwaren 
Hüte Mütren 
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Kassubischer Markt 1 a 

Tel. 228 13 

   

   

      
    

  

   

    

     
   
    

   

  

Oelweils, Büchsenlack 
(400 G p. kob, Flrnis 
Elg. Photcabtehung 
Platten. Filme, Entwickeln 
Kopieren u. Vergröflern 
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t 
iome 

ſtuſer 
felbſt 

nicht 
ausgenommen. 

Die 
Außnußung 

wolle, 
wer 

die 
einzelne 

Antwort 
ge— 

teben 
habe, 

und 
ein 

Rückblick 
auf 

das 
Walz 

1848, 
um 

die 
rückläufige 

Ontwiä 
Von 

8 
D61 

— 
be 

Arbeiü, 
raſt, 

M
s
e
n
 

bües an 
jeben 

elnzelnen 
(mit 

den 
ber 

Aufrichtigtelt 
die 

0 
ſei. 

0
 

9290 
men 

penn 
die 

gon⸗ 
lung 

I 
Echmarß 

Damials 
die 

Burſchenſchaften 
unter 

dem 
on 

Erbar 
arke. 

ů 
rühmten 

Ausnahmer) 
geſtellten 

erhöhlen 
Anforberungen 

der 
Gegen⸗ 

irmanden, 
die 

fe 
eben 

L
e
.
 

Munaeg 
dogmatiſchen 

Banner 
varzrotgold 

als 
Vorkämpſer 

für 
deutſche 

Freiheit 
Piychologte 

iſt 
die 

Lehre 
von 

der 
Seele. 

Selbſtverſtändlich 
iſt 

wart 
verſtärken 

die 
Hlepoftlon 

zur 
Nervofität. 

WMoperne 
or⸗ 

teliglonsunterricht 
genoſſen 

haben, 
ihre 

Antworten 
zu 

Papler 
gegen 

die 
Keaktion 

auf 
den 

Harrikaden, 
heute 

der 
Tummel⸗ 

unter 
Seele 

nicht 
zu 

verftehen 
„ein 

deſonders 
materlel 

wahrnehm⸗ 
ſchung 

hat 
erkannt, 

daß 
der 

Newoßtät 
nicht 

Eörperliche, 
londern 

zu 
bringen. 

platz 
aller 

reaktionären, 
republikfeindlichen, 

völkiſchen 
Hetze. 

bares 
Organ, 

das 
ich 

im 
Körber 

vorfände 
oder 

eine 
dem 

enſchen 
Keailt 

e 
Urſachen 

zugrunde 
liegen, 

Alſo 
iſt 

übre 
Heilung 

zur 
Auf⸗ 

Und 
was 

mut 
Gott! 

Esift 
nicht 

notwendig, 
älle 

die 
Fälle 

auſzuzählen, 
in 

denen 
innewohnende 

geheimnisvolle 
Kraſt, 

ſondern 
vielmehr 

die 
Summme 

ihrer 
der 

Pſychologde 
geworden. 

Mimmt 
moderne 

Piychologie 
auch 

Gott 
macht 

in 
feiner 

Gerechtietelt, 
Allweisheit 

und 
Al⸗ 

völtiſche 
Studenten 

die 
Siätten 

der 
Wiſſenſchaft 

zum 
politiſchen 

Aller 
phöchiſchen 

Leußerungen 
und 

Funktlonen, 
die 

der 
M
e
n
ſ
c
h
 im 

bren 
Ausgangspunkt 

von 
nervös 

erkrankten 
Menſchen, 

ſo 
kindet 

‚ 
wiſſenheit, 

das 
S
u
m
m
a
 

ſummarum 
von 

1049 
idtl 

84 
in 

Kampfplatz 
machten. 

Der 
Fall 

Leſſing 
iſt 

noch 
in 

friſcher 
Er⸗ 

Intereſſe 
ſeiner 

ar 
inthaltet⸗ 

und 
Sicherung 

bewußt 
oder 

unbe⸗ 
ů 

ſie 
aörr 

Anwendung 
gleichzeitig 

auf 
Geſunde 

und 
Kranke. 

Es 
gilt, 

bes 
eben 

und 
belunbet 

haben, 
baß 

es 
ihn 

nicht 
Ar 

1 
84 

n
 

innexung. 
Auch 

in 
ber 

Studentenſchaft 
wird, 

je 
mehr 

die 
Mro⸗ 

wußt 
entwickelt 

und 
entfaͤlte 

(Rühle). 
die 

Wbeuhnden 
Deit 

ſen 
WMtr 

tanupf 
vhbheueunſch 

zu 
E
 

G
,
 

meinen 
gisolle 

es 
u 

Den 
iit G

e
n
d
o
l
 

ind 
lunden⸗ 

halten 
lelleren 

den 
Anſctluß 

an 
die 

deutſche 
Gegenwart 

finden, 
der 

Ags Fntereſte 
für 

pſpchvlogiſche 
Fragen, 

kär 
Fragen 

des 
Seelen⸗ 

Dehauhsln. 
i
 
e
 

ei 
ü
i
e
 

Hles 
Dremnen 

Mgern 
ſieh. 

Da 
5 

ſelb 
berllandiich 

geßen 
Feil, 

der 
ſich 

freüdig 
zum 

neuen, 
Staat 

bekennt, 
wachſen. 

Schon 
ebens, 

im 
in 

unferen 
Tagen 

neu 
erwacht. 

Dies 
Intereſſe 

auf 
die 

biel 
Dagtii 

iii 
M. 

dröngt 
ſich 

endlich 
geradeu 

pßſ- 
beu 

ſich 
Ang 

Kinvermund 
Whenbaceniven 

unerſorſchlichen 
Kat⸗ 

aunillonne 
MOnpenewſaf, 

ed 
ANchrhzn 

U. 
Weeei 

aber 
aach 

auf 
pie 

Geſohren 
Hinlrechen 

hieden 
Vechreitong 

bet 
Golosiſche 

Wenagbungsweiſtbenf 
wilhir 

Vufſhluh 
Rben.fur f- 

ſchiuß 
Weches 

nicht 
anhönnen, 

und 
da 

ſie 
auch 

Kle 
Goiieſen 

republikaniſche 
Studentenſcha 

e 
iſt. J 

aus 
iſen, 

U 
iRii 

ů‚ 
u
 

die 
ſeinliche 

Weclering 
auf 

iwrem 
Sbege 

kforiſchrelten 
Uns 

veſt 
bre 

Gege E
 

oabin 
gehöven 

en 
dürfte 

mit 
zu 

a 
erheich men 

n
d
.
s
 

die 
nach 

der 
Revolntton 

0i‚ 
allen 

Gedleten 
verſtänpilch 

dor 
Pfarrer 

aid 
f
 

—. 
——1 

önt 
dle 

Rinde J 
V0. 

'em 
ſtaatsfeindlichen 

Treiben 
der 

völliſchen 
Studenten 

ein 
Den 

gehören. 
ů 

j 
ü 

i 
ñi 

a 
5 

Ende 
zu 

ſeben, 
um 

ſo 
ſchneller 

wird 
ber 

kenthondre 
Spur 

aus 
Eis 

n 
dem 

Kriege 
war 

dle 
Beſchäftigung 

mit 
piychologiſchen 

üſten ne 
werben— 

Jo 
iunſen 

W 
Lurg 

Maigeiich 
wut 

einer 
h chen 

üu b 
E
n
 

Auen-“ 
Wopnöliftert. 

„Behet“ 
ſogte 

man 
fenher 

bin, 
Hörselen 

der, 
Hochſchulen 

verſchwinden. 
Aber 

darüber.] 
Fragen 

Jaſt 
Luflchiießlieh 

Hache 
der 

Fachgelehrten. 
Kuch 

henſe 
Pbihrlugie 

bedien 
die 

ſich 
vereinen 

läßt 
mit 

unſerer 
ganzen 

Rie 
nichten „ontwortete 

barauf 
der 

Maſtor 
Felben,uicht 

UMnaus 
ift 

anderes 
nötig, 

um 
die 

Kluſt 
zwiſchen 

Volt 
und 

oe 
Aholt 

Medienm 
Derke 

dem 
Laien 

ſchwer 
verſtändlich. 

Die 
fſlalſichen 

Lehre Und 
neberzeugung. 

Iit 
doch 

der 
So 

talfeus 
ich vſonhern 

lhr 
Grommmen 

habt 
Ue 

Kuden 
u
n
d
 

ſfieben 
Sagſe win 

Ogchchle 
uypſe neſeeben, 

Herben, 
duß wie 

Un. 
Schiren 

ürahe her 
Detchrt, 

e
 

in 
nets, 

Wen, 
Aber 

a
e
 

inipahben 
ꝛer 

Beben 
aif 

Bemin: 
ſehern 

ndt 
ven,hen 

vir 
Jahre 

lans, 
und, 

Uberhaupi 
ſelt 

Jeher 
beeinflußt, 

ſuggeriert, 
Aſiütten 

außen 
eimgenedeihdrder, 

werden, 
daß 

dle 
Uni⸗ 

eigenen 
Lproche, 

Der 
Geleprle, 

der 
eine 

neue, 
ſeine 

Pber veririti, 
—* 

ů 
nushehen“ 

Eine 
Pſgchelchiel, 

die 
uns 

ſn 
unkerem 

ſozlaliſiſchen] 
daß 

ſte 
ch 

nicht nanen 
zu ſahen 

5
 

a 
übnen 

Anig 
Gerz 

f.“ 
die Suede 

del 
Verkintannagkiulen 

der 
Beftdenden 

zu 
ſein. 

An 
feiindet 

ein 
neu⸗ 

nünürterhnch 
iübhen 

euepödembuußtter 
ein, 

die 
ö 

Eirchen 
genmnl, 

obehnpiesuat 
ber 

ie Leulihchen 
Gebouenmelteüt 

Pe: 
nüuente, 

Ple 
ie 

hritsten 
Ginder,114 

Brehent her 
Momaniit 

duit, 
Sinrundämdenten 

mit 
ſeiner 

unzenigemaßen 
feberſehung uuntß 

Peine 
Ectüter 

ulein'n 
und 

deerd 
weder 

ber 
ugeſehi 

il, 
iann 

iur Hen 
ſafilſchen 

Peolelarler 
lelbſwerſtänd⸗ 

beſragten 
Rinder, 

hegen 
die 

Exſſtenz 
Glottes 

zugeben, 
(ind ui⸗ 

Wertftubent-meten 
beleu 

üf Roſten 
ber Algen 

anben 
in 

behürt fnB20 
chdie 

Lerden 
nachrelrer 

paallſchen 
is Walenie 

bich mchtin 
Welea, 

tommen, 
Wir 

werden 
uns 

gu. 
lapen 

und 
ehonßeng 

Krellend 
Kian 

kaun 
ſahen, 

fle fint 
kaum 

klüger, 
05 

e 
„ 

ber 
u5 

auf 
Koſten 

der 
emeinheit 

in 
n. 

chologie, 
ů 

u 
2 

bas 
S uü5 

mermdlich 
lober 

u 
e
 

licher 
uieh 

üsung 
flů 

ü
i
e
e
 

cen 
m
u
t
b
 

aue l 
we Wden 

ſn, 
unve E
 

pie 
Cohallten 

arbeinn 
i meue 

9
 

* 
cgußt. 

Paun 
der 

die 
Die 

Pafthren 
Vauben 

11 auch 
uicht 01U 

155 en 
pur 

Jo“ 
und 

en 
Becuf, 

den i9po 
heine Vegcpnnaltcett 

Uuternüßung 
au 

i 
us, 

Erziehung 
ader 

Heilung 
Lebens 

keheehmmen 
(„Indindralpſpchcloce 

Mifved 
Kdlerz, 

Wlen, 
nicht 

weſter, 
„te 

chie 
Hinder) 

iun, 
mür 

10o, als 
0b 

fle esr 
Heuben 

den 
Veruf, 

den 
ihm 

feine 
Begabung 

zuweiſt 
hinarbeitet. 

Nur 
in Hi 

n 
auf Menſchenkenntnis, 

Erziehung 
oder 

Heilung; 
Lebens⸗ 

ober 
in 

der 
herlhmten, 

vlelgenaunten, 
eprieſenen 

und 
belämpften 

weil 
ſie 

ſon 
hinqusgeſchmiſſen 

werden“ 
Oder: 

Mas 
0 

ain, 
lilcho“ 

Tüidentergeſchlean 
wird 

ſich eins 
fühten 

mi 
dem 

pinchologle 
wante 

man 
dieſe 

praltiſche 
Seelenlehre 

nennen. 
Sle 

Piochoanalyſe“ 
3, 

Für 
heule 

ſoll 
nur 

dies 
betont, 

ſein: 
üin der Schul⸗ 

von 
Geti 

gebört 
habe, 

das 
lommi 

mir 
ot 

gani 
anzen 

werktätigen 
Volt 

und 
wird 

ig 
ſein, 

dle 
K
u
l
t
u
r
a
u
f
⸗
m
ö
ß
t
e
 

lo 
taltet 

werden, 
daß 

nicht 
nur 

der 
vor 

ebildete 
Lehrer 

3 
·M 

x 
ü 

f 
e
r
 

e, L
e
l
e
 

Leire 
Denee, 

..,P 
iben 

e
 
e
ſ
n
 

, 
e
e
 
e
,
 

Dr. 
C. 

Varger. 
ſch 

hrer 
bedlenen 

ihnntes 
Wüie 

ů— 
Ginnpümpeheeapluot 

Ail ehhen 
Moele 

vn 
M0 

d 
Dii 

Gptetghavbes in 
f Apecn 

ud 
05 

beietg 
ier wenihinden, 

Daß 
nuch 

dem 
Kriege 

der⸗-Trieb 
nach 

piychologiſcher 
Erkenninis 

vor 
ugen 

an 
deſſen 

Erreichung 
wir 

arbeiten 
müſſen: 

Sozlaliſti 
ſche 

die, 
wie 

iben 
ullert 

„Ailltarden 
iü 

c
h
 

Verausgaben, 
um 

ů 
o außerordentlich 

hart einſeßte, 
hat 

feine 
Gründe. 

Der 
Krieg 

hatte 
Püpchologle. 

die kirchlichen 
Suggeſtlonten 

zu 
ſtützen 

ber, 
daß 

drei 
Vlertel 

öů 
Bismuarck 

und 
bie 

Vepsixtion. 
ch 

nicht 
nur 

alb 
Vernichter 

von, 
Wenſchenieben, 

ſondern 
auch 

als 
ů 

der 
zu 

Spggeſtierenden 
ſal 

relng 
jehr 

vergeblla) 
beyanbelt 

eelenmörder 
erwieſen. 

Die 
grobe 

Maierie 
herrſchte, 

für 
feinere 

G
o
t
t
l
o
ſ
e
 
K
i
n
d
e
r
.
 

wurden. 
Go etwa, 

als 
wenn 

ein 
weltlicher 

Bolid 
Een 

von 
Wie 

nie 
vor 

dem 
Kriege 

hat 
ſich 

die 
Wiffenſchaft 

vem 
Innere 

Empftadungen, 
für 

ſeeliſche 
Lebensäußerungen 

war 
lein 

100 
Schalern 

iminer 
wur 

das 
Leſen 

und 
V. 

en 
bei⸗ 

kertege 
mit 

der 
Geſchichtsſchreibung 

der 
deutſchen 

Kaiſerzelt 
Sunm., 

Die 
Kealtuen 

auf 
dieſem 

Gebiete 
konnie 

nicht 
ausbleiben. 

In 
ver 

Freten 
Reichsſtabt 

Bremen 
beſteht 

vie 
Einrichtung, 

bringen 
könnte, 

Siaßt., 
In 

einem 
durch 

ſeine 
Kuffallung 

bemertengwerlen 
Sie 

nahm 
zum 

Teil —
 

Fornnsan.eie 
äußerte 

ſch 
dei⸗ 

daß 
die 

dort 
einmal 

angeſtellten, 
Geiſllichen 

glauben, 
lehreu 

a, 
ei 

ſcheint 
ſchon 

ein 
recht 

ſchweres 
Nach 

geworden 
zu 

Firie, 
dahandelt 

lett 
der 

Kikoriter 
Johannes 

Hohlſeld 
dleſe 

ſeielsweiſe 
in 

der 
Erſcheinung 

der 
„Ernſten 

Bibelforſcher“, 
die 

tro 
unb 

predigen 
tönnen, 

wa 
ſi 

wollen. 
Won 

wegen 
der 

Fuuter⸗fein, 
ber 

Jugend 
10 

lonfefſionehen 
Gottesplauven 

auch 
upch 

Jahrzehnte. 
In 

Sitmard 
Hodlſeld 

sor 
allem 

den 
Ver⸗üihrer 

oder 
gerade 

wegen 
ihrer 

aihen 
wicht 

ferd 
Reklame, 

wona⸗ 
krüppe 

muß 
ſich 

dort 
keiner 

mehr 
kalechtismusgläubig, 

bibel⸗ 
noch 

bem 
vollkommenen 

Zufammenbruch 
ber 

Lonſ 
neilen 

Leie 
Pes 

Kelchsgebantens, 
vnp 

er 
berinitt 

pen 
möeiprpuneß 

Lrſaßieoberin 
eßt 

Dern Vemich 
Cpiuiich 

ärben', 
weils 

Kreſſe 
wunderlich 

und 
gebetſreudig 

gehaben. 
Daher 

gib' es 
von 

neben 
[Moral 

im 
Welttriege 

einzulmpfen, 
und 

die 
Klechenfremnen 

das 
Hiämarct 

der 
lies 

mit 
Dynaſtien 

nur 
ſo 

umgeſprungen 
ürſaßte, 

oder 
in 

dem 
Juzuß 

zurm 
Spirikismus, 

der 
da 

behauptete, 
brthodoren 

und 
Uberalen 

Baltoren 
auch 

ſolche, 
veren 

Religte⸗ 
aller 

Waflengattungen 
ſen 

alfo 
folgern, 

baß 
ſie ulnbeſtens 

Lermnut 
üurürgint 

iclgte 
richt 

iim 
iyrer 

ſeioſt 
wilen, 

ſen- 
Jdeß 

„ie 
Leten 

Keven', 
ober 

in dem 
Drang 

miſch 
Orluſtüsmus, 

ſiäßt 
die 

erſefnonaliltt 
Mberanpt 

ableynt, 
Uim 

Die 
ihre 

Nit- 
noch 

einmnal Jeopiel 
Hieligteneſlinben 

inbablen 
Schalen Hrauchen, 

dern 
nur 

Nat 
Enümbentg 

pfr 
Siuben 

des 
Fieiches 

geſtüßt 
babe. 

Tholephie, 
Myſtigiamus, 

die 
Beziehungen 

knüpfen 
wollen 

zur 
lichen, 

Abſichten 
gand 

außeralb 
der 

böbmatiſchen 
Kirchen⸗was 

allerdinhs 
mur 

das 
Gegenteil 

der 
ervarte 

jen 
Wirkungen 

Wei 
das 

Latlenalgefühl 
die 

Soncctie 
naülg 

195 
uie, 

Aus 
itzerſäglichen 

Keitt. 
Pie 

Gegenwartspfchologie, 
on,die 

wir 
i 

länbigleit 
Iuerreſchen 

ſuchen 
Unter 

den 
freireltaſöſen 

[zur 
Folge 

haben 
würde 

ů 
Nefen 

Gedantengüngen 
heraus 

glaubt 
Hohlfeld 

deshalb, 
daß 

bieſem 
ußammenhange 

denken, 
bat 

watürlich 
mit 

al 
dteſem 

Durſ 
laſtoren 

iſi 
nun 

einer, 
ber 

Pjarrer 
der 

Martlul⸗Gemeindt, 
“ 

ü‚ 
ů 

‚ 
Dinmarck 

das 
meich 

den 
Donaftten 

im 
Robember 

igis 
ent. 

äund 
Rebel 

nichts 
zu 

inn. 
Sie 

ſiehn 
ſehren 

gnegwden 
der 

Wirl⸗ 
Emii 

Felven, 
der 

als 
Echrififteller 

berelts 
einer 

hrößeren 
uſammenſchlutz 

des 
iüdiſchen 

Schriftinms 
im 

Valilkum, 
ſumndwer 

Uebteneliidte 
Dunafnen 

das 
Feld 

ohne 
einen 

Ver. 
lichteit 

und 
greiſt 

hinein 
ins 

„volle 
Menſchenleben“. 

Seſſentlichteii 
beannt 

ilt. 
Dleſer 

Paftor 
Felden 

givt 
ſchon ſeit 

Mihreuß 
in 

0 
allen 

Ländern, 
wo 

Iuden 
wohnen, 

auuch 
a
 

der 
Ebrenrettung 

geränmt 
hätten. 

Hierzu 
zitiert 

Hohl⸗ 
Eein 

meitever 
Orund 

zur 
Beſchäſtigung 

mit 
der 

Ppychologie 
lag 

geraumer 
Heit 

den 
Kindern, 

dle 
nach 

ſechs⸗ 
bis 

ſebenjährigem, 
fübiſche 

Kaſchher⸗ 
ereine 

beſtehen, 
iſt 

Diß 
in 

den 
Balliſchen 

eld 
einen 

Ausſpruch 
Bismarcks: 

E
r
 

würde 
mich 

in 
dieſem 

darin, 
daß, 

auch 
als 

Folgeerſcheinung 
des Krleges, 

W, 
die 

„Nervo⸗ 
ö 

zumeift 
täglichem 

-Religtonsunterricht 
von 

der 
frömmften 

Sorte 
taaten 

nicht 
der 

Fall 
geweſen. 

RMeuterkinas 
wibmet 

bie 
Falle 

der 
Wirkung 

des 
i 

pievishe 
ls 

nicht 
entzlehen 

und 
ſität“ 

als 
Zeitkrankheit 

in 
einem 

Mahe 
verbreikete, 

wie 
wohl 

kaum 
u 

ihm 
in 

den 
Konfirmatlonzunterricht 

kommen, 
eine 

ſchrift⸗¶fübiſche 
Wu 

en 
ia 

bes 
Baltikumse 

dieſer 
Frage 

viel 
Be⸗ 

mich 
nicht 

wundern, 
wenn 

die 
größere 

Gewalt 
der 

Geſamt⸗ 
uvor. 

Man 
E
 

hinein 
in 

die 
Kontore, 

Büros, 
Fabrilfäle, 

ů 
hiche 

Aufgabe, 
m 

der 
ſie 

niederſchreiben 
follen, 

was 
ſie 

von 
achkung. 

In 
den 

baltlſchen 
Vündern 

mit 
ibreu 

300 
000 

Iuden 
nationalität 

meine 
dynaftiſche 

Mannestreue 
und 

meine 
per⸗ 

ſchaue 
hinein 

in 
das 

ganze 
Getriebe 

des 
öfſentlichen 

Lebens 
— 

Gott 
wiſſen 

und 
ob 

ſie 
an 

Goit 
glauben. 

165 
U00 

in 
Litanen, 

100 
500 

in 
VLettignb 

und 
5000 

in 
Efttaud) 

jönliche 
Vorliebe 

ſchonungslos 
vernichtete.“ 

Danach 
würde 

[wo 
findet 

man 
noch 

K
a
i
 

geſunde 
Menſchen? 

Der 
Nervenarzt 

Was 
tun 

da 
nun 

die 
R
i
n
b
e
r
 

iſt 
die 

Lage 
der 

ſilbſſchen 
Schriffſteller 

und 
Künſtler 

inſolge 
Hismarch 

nach 
Hoßlfeld 

in 
der 

Kevolution 
ein 

Slück 
Evolution 

Hans 
von 

Hattingberg 
veröfſentlicht 

im 
Kampmann⸗Verlag 

eine 
Die 

Linder 
knahbern 

zuerſt 
verlegen 

eine 
Welle 

an 
ihren 

bres 
mangeluben 

Zuſammenſchluffes 
recht 

troſtlos, 
Mün 

geſeben 
haben 

und 
er 

M
ü
n
 

barnacd 
benite 

nicht 
rechts 

bei 
ganze 

Schriflenreihe 
mit 

zunächſt 
12 

Vändchen 
über 

das 
Geſamk⸗ 

Federſtielen, 
denn 

ſolch 
elne 

rage 
wurde 

ihnen 
bisher 

no 
lell 

ein 
baß 

jüdiſche 
Schrifttum 

des 
Haltikume 

nereinigender 
Henen, 

die 
ihn 

für 
ſich 

in 
Anſpruch 

nehmen, 
ſondern 

bei 
den 

gebiet 
der 

nervöſen 
Störungen 

und 
Erſcheinungen. 

Wer 
den 

von 
leinem 

Geiſtlichen 
geſtellt, 

und 
dann 

erkundigen 
ſle 

ſi⸗ 
erlag 

auf 
genoßſenſcha 

llicher 
Grundlage 

geſchaffen 
werden, 

Sortretem 
bes, 

nepipüiraniſchen 
Gebantens, 

ſo 
ſehr 

er 
die 

nd 
2 

zur 
Wmd 

nimmt, 
in 

dem 
all 

die 
S
y
m
p
l
o
m
e
 

der 
Nervo⸗ 

vorſichtig, 
ob 

ſie 
dieſe 

Beantwortungen 
mis 

ihrem 
Vanen 

der 
ahicht 

mit 
einer 

Reihe 
von 

Ulmanachen 
ſelbſtündig 

au 
Soitaldemokratie 

nuch 
immier 

berämpft 
hat. 

Fiüt 
auſgezühlt 

fnd, 
wird 

genügend 
Menſchen 

im 
eigenen 

Um⸗ 
ů 

unleiſchtziben 
müßten. 

Felden 
hal 

nüm 
blẽ. 

Kinder 
varüüber 

Hbie 
Belfenliichtell 

kreten 
wfl. 

a
 

F
e
i
a
b
i
e
 

d
a
 
G
A
A
E
 

größte 
Vagabund 

und 
Landſtreicher 

unter 
allen 

Anweſenden 
Jah 

babe 
in 

melnem 
Haule 

gewiſſe 
koſtbare 

perſönliche 
zäbliae 

können 
nicht 

reiſen; 
warum 

ſollteſt 
ou? 

— 
Dle 

Ant⸗ 
D
i
s
 

Erlebris 
des 

Reiſens. 
Pbin. 

Von 
meiner 

früheſten 
Fugend 

an 
bin 

ich 
immer 

ein 
B 

Whamer, 
eine 

Mubnnbe 
bel 

amerilanlſchen 
Di 

Klerß 
W00 

wori 
Haran 

louteß 
Hab 

Beſte, 
wagleiel 

tun 
kann, 

iſt, 
fi. 

Otfenbarungen 
bes 

entzliſchen 
Arbeiterfübrers 

Wanderer 
geweſen. 

Ich 
glaube, 

niemand 
kann 

ſich 
oder 

ſein 
Whitman, 

die 
für 

mich 
von 

unſel 
Wertwut 

Wert 
iſt, 

Aber 
ich 

Sſelbſt 
ſo 

tchtig 
und 

ſheceß 
00 

als 
möglich 

Fur 
die 

Mxbel 
Reben 

dem 
offiziellen 

Kamſen 
Macbonald, 

dem 
Partei- 

eigenes 
Heimatlanb 

verſteben, 
der 

nicht 
das 

Ausland 
kennen⸗ 

beſite 
eirwas, 

das 
noch 

viel, 
viel 

wertvoller 
iſt: 

eine 
aunßer⸗zu 

machen, 
die 

ibm 
aufsegeben 

ſüt, 
und 

weber 
Reich 

noch 
Arm 

mann, 
Ardeiterführer 

and 
volitiſchen 

Schriftſteller, 
hat 

es 
ſeit 

gelernt 
hat. 

Dleſes 
Wandern, 

dieſes 
Kennenlernen 

anderer 
ordentliche 

Sammlung 
von 

Wunberteppichen. 
Sie 

wiſſen: 
nachzuabmen.“ 

Maobonald 
tellle 

hlerauf 
etwas 

mit, 
was 

leber 
einen 

zweiten 
Machonald 

gegeben, 
der 

viele 
feiner 

olker, 
dieſes 

Hinatmen 
einer 

fremben 
Luft, 

dleſe 
Notwen⸗ 

die 
werden 

auf 
den 

Fußboden 
ausgebreite!; 

die 
Kinder 

er 
„ein 

grohes 
Geheimnis“ 

naunte, 
bas 

er 
prelßäugeben 

ge⸗ 
Creund 

und 
Gegner 

vor 
ein 

untösdares 
Räfſel 

geſtellt 
hat. 

Liokeit, 
ſich 

merkwürdigen 
Lebensgewohnheſden 

anderer 
Völ⸗ 

letzen 
ſich 

darauf, 
und 

anf 
und 

bavon 
geht 

es 
durch 

den 
un⸗ 

bicchde, 
nämiſch 

die 
Art 

und 
Weiſe, 

wie 
er 

ſeine 
Relfen 

finan⸗ 
Es 

iſt, 
wenn 

man 
ſo 

ſagen 
darf, 

der 
Apriſche 

Machonald⸗ 
ker 

— 
mertmürbig 

vom 
eſgenen 

Geſichtswinkel 
aus 

geſehen 
öů 

endlichen 
Raum, 

nach 
dem 

Norbpol 
und 

Sübpol. 
Aber 

man 
ziere., 

„Von 
2
 

Augenblick 
an, 

wo 
ich 

meinem 
Wunſche 

— 
dar 

Lobredner 
der 

Bücherſtille 
am 

beimiſchen 
Herde, 

der 
anzupaſſen, 

das 
ermöglicht 

uns 
nicht 

nur, 
dieſe 

anderen 
muß 

an 
die Bnuberteppſche 

glauben. 
Ihr 

glaubt 
nicht 

daran, 
nachgegeben 

abe, 
die 

Welt 
kennenzulernen, 

babe 
ich 

es 
Wanderer, 

der 
ubers 

Wochenende 
in 

ſeine 
ſchottiſche 

Heimat 
Völker, 

ſondern 
auch 

uns 
ſelbſt 

zu 
verſtehen. 

aber 
ich 

tue 
es. 

5
 

habe 
folche 

Bauberleppiche 
— 

eine 
ganze 

immer 
ſertig 

gebracht, 
ueun 

Behntel 
meiner 

Unsgaben 
burch 

fäbrt 
und 

dort 
mit 

einem 
Brotfack 

oder 
Ränzel 

durchs 
Hoch⸗ 

Hier 
erwähnte 

Macdonald, 
baß 

er 
vielleicht 

der 
eingige 

S
a
m
m
i
u
n
g
 

— 
ſraendwo 

weggeräumt 
— 

ich 
weitß 

nicht, 
die 

engliſchen 
G 

mich 
ub 

bezahlen 
zu 

laſſen. 
Seſt 

vlerzin 
land 

ſtreift, 
der 

Verfaſſer 
des 

wundervoll 
ſchlichten 

Buches 
lebende 

Nichtinder 
fei, 

der 
mit 

wirklichen 
Brahminen 

eine 
ů 

wohin 
und 

wo 
—, 

aber 
wenn 

ſch 
Abends 

babeim 
öin, 

dann 
Tahren 

hbabe 
ich 

mich 
Uberall 

herumgeſchlanen 
— 

in 
Hudien, 

Fer 
ueit 

zare 
and 

Ercurſions“ 
und 

ſchließlich 
der 

Reißende, 
gemeinſame 

Mablzeit 
eingenommen 

habe 
— 

nicht 
einen 

ſoge⸗ 
ruße 

ich 
ſie, 

und 
dann 

kommen 
ſie 

herangeſchwebt 
und 

tragen 
Südojriig, 

Zentralamerſka, 
allen 

Waiſchesdd 
Dominien, 

den 
in 

ſeol 
Jaßtgehnten 

ſede 
möaiiche 

Gelegenheit 
benust, 

um 
nannten 

higd 
tead, 

einen 
Leeimitalerlel 

Zubehor, 
fondern 

miüch 
na 

lich 
un 

Kulhn 
nab, 

Tumnenim, 
wieic 

nur 
will. 

Söbſeemnfetu, 
im 

Siilen 
und 

Allankiſchen 
Oßean V 

Mqü 
*
 

zuterden'uStüte 
bewehnten 

und 
unbewohnter 

Erde 
kennen⸗eine 

wiriliche, 
mit'allem 

Ritnal 
eingenommene 

Mahlzeit. 
öů 

—(ctäetteltcrlich 
ün 

in 
London 

eine 
Bilderausſtellung, 

Eie 
zum 

kann 
Hhuen 

ſagen, 
daß 

4% 
prel 

Monate 
nach 

melner 
Neucktehr. 

zulernen 
und 

der 
dabei 

eimer 
der 

weikgereiſteten 
Staats⸗ 

Damals, 
ſo 

fuhr 
er 

fort, 
„haben 

dieſe 
Brahminen 

feſtgeſtellt, 
ſchönſten 

gehört, 
was 

es 
auf 

Erden 
gibt. 

Wundervoll 
Aüber 

neun 
Bebntel 

meiner 
Kusgaben 

durch 
Artikel 

Für 
öle 

Hel⸗ 
männer 

der 
Welt 

geworden 
iſt. 

Dieſer 
lẽyriſche 

Macdonald 
Faß 

ich 
zweimal 

geboren 
bin 

— 
das 

eine 
Mal 

als 
Brahmjne, 

ů 
wie 

dieſe 
Koſtbarkelten 

an 
Herz 

und 
Geele 

appellleren. 
Aber 

tungen 
wleder 

herelngebracht 
hatte. 

Seithem 
ich 

auch 
uoch 

— 
bat 

kür-wh 
bei 

einem 
Empfang 

flüür 
die 

in 
London 

v
e
r
ſ
a
m
-
—
 

was 
vielleicht 

eine 
Erklärung 

für 
meine 

Ihnen 
bekannten 

Lebensße 
unter 

Abnen, 
die 

ſchon 
die 

Schattenfeite 
des 

le 
amertkaniſche 

Preſſe 
anuekttert 

habe, 
find 

gar 
zwanzig 

m
u
e
l
t
e
n
 

Delegferten 
der 

Internationalen 
Arbeiterreiſekonfe⸗ 

Vorurteile 
iſt. 

Die 
große 

Erleuchtung, 
die 

da 
Aber 

mich 
ge⸗ 

bichent 
petresen 

bahen, 
werban 

finden, 
daß, 

— 
ſo 

wundervoll 
Bebntel 

baraus 
geworden,“ 

Aus 
Pescn 

Reßediede 
vum 

Erlebnis 
des 

Keiſens 
geſprochen. 

kommen 
in, 

war 
nicht dle Wunderwell 

des 
inbiſchen 

Winters, 
au, Erben 

m
ü
t
 

Lier 
Gees,Lebens 

ſein 
mögen 

— 
ſich 

nichts 
„Der 

ſiatd alle ain 
Grichen 

(aterefſlert,“ 
ſchloß Maedongld 

liet 
Dieſcn, 

mede, 
bie 

aden 
Hrern 

unvergetzlich 
bleiden 

wird, 
Sder 

wunbekvolle 
Garlen 

uns 
der 

unvergekliche 
Himmel, 

nicht 
Seigteiten, 

ſuct, 
elger 

(olhen 
Sammiung 

magiſcher 
Teppiche 

und 
da 

kann 
nichts 

audexes 
belfen 

als 
der 

K
-
 

ben 
da 

lies, 
Maclelgend 

nach 
dem 

Stenogamm 
des 

offiziellen 
ie 

Einſicht 
in 

die 
religiöſe 

Stellung 
meiner 

Gaſtgeber, 
ſon⸗ 

verſicßerdnlihit, 
Dieſe 

Keinnerungen 
ind 

die 
beſie 

Alterb. 
Keiſen 

vermittelt, 
Eln 

Meuſch, 
der 

nie 
gereiſt 

iſt, 
denkt 

in 
eberfeters 

die 
bemerkenswerten 

Ausführangen 
mitgeteilt. 

dern 
die 

Erkenntnis, 
die 

ich 
dabei 

Aber 
mich 

ſelbſt 
gewounen 

nerſtcberung, 
die 

es 
auf 

Erben 
bont 

Ahr 
Beutz 

ve 
eunß 

daßFaßhnen 
und 

Megſerungen; 
er 

denkt 
abſtrakt, 

(per 
wer 

ich 
Dahn 

eriszvicdt 
rest 

Jaßie 
Macdonaid, 

.warum 
gerade 

babe. 
Nach 

einem 
ſolchen 

Erlehnts 
kehrt 

man 
zu 

Freunden 
aſte vuiseßgh, 

Herr 
ſeſner 

jelbit 
in, 

Derr ber 
Erde 

und 
der 

erumgekommen 
iſt, 

denkt 
in 

Völkern, 
wilüfche 

allen 
ich 

Kahn 
erwaͤlt 

morden 
bin, 

den 
Trinkſprüch 

auf 
die 

Ar- 
und 

an 
ſeinen 

beimatlichen 
Herd 

als 
ein 

verwandelter 
ſle 

zugleich⸗ 
rbeiter,Relfeorgantſalionen 

bie 
allerbeſte 

Entwickltung 
und 

beiter⸗Reifeorganifationen 
auszubringen. 

Ich 
bin 

zwar 
in 

Menſch 
zurück, 

weiter, 
größer 

und 
tiefer. 

Nicht 
immer 

ſſt 
Macdonald 

ſuör 
fort, 

Reiſen 
beauſpruche 

Beit 
unb 

Gelb. 
Hfe, 

ba 
Dleſe 

Ron 
lEerenz 

oͤle 
Geburt 

elner 
neuen 

Abee 
in 

der 
i
r
b
e
l
t
e
r
-
e
i
ſ
⸗
 
„Workers 

Trabal 
Afſociation“ 

(die 
b
r
i
⸗
d
e
r
 

Wechſel 
ſo 

groß 
wie 

zwiſchen 
der 

Heimat 
und 

jenem 
In⸗ 

Ladel 
Giichee 

W
e
 

Se 
L
a
b
e
ſ
t
e
r
⸗
S
i
e
h
p
r
n
a
n
h
a
h
b
e
n
e
n
 

paijen 
per 

A
r
b
e
n
e
r
b
e
w
e
g
n
 

O2 
Darkellt, 

amlich, 
daß 

der 
Meuſch, 

unt 
Auſe 

Kürbeitsr⸗Retfeorganltation]. 
aber 

Stes 
dürkte 

vicht 
der 

iſchen 
Erlebnss. 

M
a
n
 

prauſhh 
nur 

nach 
Parld, 

Beꝛlimn 
pber 

Pabnet, 
folche 

Schwierigteiten 
zu 

uberwinben. 
„Immer, 

wenn 
feim 

elgenes 
Vanb 

Lenuen 
und 

Heben 
än 

lernent, 
auch 

die 
Luh 
n
d
e
 

Wrund 
fein., 

Hielmetr 
ZSärſte 

er 
Harin 

beſtehen, 
Belgien 

zu 
reiſen 

und 
wird 

verändert, 
mit 

welterem 
er 

Well. 
2
 

Oen, 
GKanal,Uderguere, 

habe 
ſch 

ein 
zwieſpätiiges 

Geßübl. 
anderen 

Lander 
kennenlernen 

mutz., 
Die 

ülrbeiterreiſe⸗ 
ich 

— 
wie 

mir 
ein 

Glick 
rund 

um 
ben 

Tilch 
zeißt 

— 
der 

kreiſe, 
zurückkehren 

— 
mit 

einem 
Stück 

unvergeßlſcher 
Well. 

— 
in 

Stiick 
meines 

Herzens 
und 

Gewifſens 
ſagt 

mir: 
Un⸗ 

bewegung 
ilt 

eine 
Etappe 

zur 
Werwirkiichung 

des 
Friebens“        


